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Nur noch eine Woche bis ;um eautag weser -kms
Vrei bedeutsame politische Tatsachen kennzeichnen die beoorstekenden Vldenburger sesttage

rs. und ro.m«i
Drei wichtige Merkmale sind es , die den Gau¬

tag Weser -Ems am 29. und 30. Mai in Olden¬
burg kennzeichnen und die ihn zu einem Gedenk¬
tag von umfassender Bedeutung machen:

Am 27 . Mai 1234  wurden in der Schlacht
von Altenesch die Stedinger Freibauernheere von
den Kreuzfahrern geschlagen und aufgerieben.
. . .. . . . . . . .

Unser logesspiegsl
Deutschland hat in Washington wegen der
Hebelgriffe des Kardinalerzbischofs Munde¬
lein Einspruch erhoben.
Haarsträubende Zustände sittlicher Verkom¬
menheit wurden an Newyorker Schulen
aufgedeckt.
Auch aus Oesterreich liegt ein Fall katholi¬
scher Priester -Entartung vor.
In Weimar wurde das 2. Reichsführerlager
der HJ . eröffnet.
Ueber nationalsozialistische Gesundheitspoli¬
tik sprach Dr . Frick in Bad Wildbach.
Hauptamtsleiter Hilgenseldt äußerte sich
Pressevertretern gegenüber über die Zu¬
kunftsaufgaben der NSV.
SA .-Eruppensührer Böhmcker erläßt einen
Aufruf zur „Hitler -Freiplatz -Spende " .
Pfarrer Bauer erhielt 516 Jahre Zuchthaus.
Das Erniihrungshilfswerk in Bremen macht
erfreuliche Fortschritte.
Der erste Vriesbericht des geretteten Zepp-
Fährgastes aus Bremen gelangte aus Rew-
york hierher.

die , wie er schreibt , eine Kraftquelle sein wird,
aus der sich deutsche Jugend Hoffnung und Zu¬
versicht und ein starkes Selbstvertrauen holt für
den Kampf um die Ewigkeit der deutschen Nation.
Schulleiter Pg . Hugo Stratmann  schreibt
über die Eauschulungsburg Pewsum als Er¬
ziehungsstätte des Führernachwuchses für den
Gau Weser -Ems . Der Artikel ist, wie auch die
anderen , reich bebildert und gibt so einen le¬
bendigen Einblick in das Wirken der Partei im
Gau . „Mein Heimatland " überschreibt Pg . Hein¬
rich  K u n st - Adelheids seinen mit leidenschaft¬
lichem Herzen geschriebenen Artikel über das Ol-
denburger Land und seine landschaftlichen Schön¬
heiten.

Der zweite Teil der Broschüre , in deren Mitte
sich das Programm für den Eautag
befindet , wird eröffnet mit einem Artikel des
Stellvertretenden Gauleiters Pg . EeorgJoel  :
„Der Kampf um die Macht in Oldenburg ". In
wenigen markanten Sätzen steht hier vor dem
Leser wieder die ganze Schwere und Bedeutung
der Kampfzeit auf und der Eingeweihte liest
Mischenden Zeilen all die großen Erlebnisse jener'

Tage , und noch einmal fühlt er jenen Jubel , der
die Parteigenossenschaft des Gaues erfüllte , als
nach den zahllosen Wahlreden des Führers der
29. Mai 1932 den endgültigen Sieg der National¬
sozialisten in Oldenburg brachte . Die folgenden
Blätter der Broschüre legen Zeugnis ab für den
Willen der Nationalsozialisten , praktische Aufbau¬
arbeit im deutschen Volk für das Volk zu leisten.
Aus den nüchternen Tatberichten eines kleinen
Gebietsteiles des großen Vaterlandes ist die Lei¬
stung des ganzen Reiches unter Führung Adolf
Hitlers klar zu erkennen , Ministerialrat Rotz-
Oldenburg schreibt über die Durchführung der
oldenburgischen Verwaltungsreform , die , schon
früh begonnen , für das Reich vorbildlich war und
dem Lande Oldenburg einen guten Namen einge¬
tragen hat . Die Ordnung der Energiewirtschaft
im Gau Weser -Ems erklärt Amt 'shauptmann
a . D . Brand.  Ministerialrat W . Ostendorf
gibt einen Einblick in den Straßenbau und die
Wasserwirtschaft , während Ministerialrat Tant-
zen  die Landwirtschaft und die Neubildung
deutschen Bauerntums beleuchtet . Ueber die Schul¬
politik der nationalsozialistischen Regierung in

Oldenburg schreibt Minsterialrat Hearing.  Der
gleiche Verfasser gibt weiter einen Ueberblick
über die staatliche Pflege von Kunst und Wissen¬
schaft, während Ministerialrat Ruhstrat  ab¬
schließend den oldenburgischen Staatsfinanzen seit
1932 einen aufschlußreichen Artikel widmet.

So ist diese Broschüre ein Dokument der Lei¬
stungen im nationalsozialistisch regierten Olden¬
burg . Sie wird jedem Teilnehmer am Eautag in
gedrängter Form eine Uebersicht über die Ar¬
beitsleistung im Raum Weser -Ems seit 1932 ver¬
mitteln und wird ihn gleichzeitig unterrichten
über die Einzelheiten des Programms für den
Eautag , verbunden mit der Einweihung der neu¬
erbauten Niederdeutschen Gedenkstätte Stedings-
chre auf dem Bookholzberg und der Erstauffüh¬
rung „De Stedinge " in der Spielzeit 1837. Dieses
Programmheft kostet 50 Pfennig , ist bei der Kreis¬
leitung der NSDAP . zu haben und berechtigt zur
Teilnähme an allen Veranstaltungen während des
Gautages , mit Ausnahme der Sondertagungen
und der Aufführung aus dem Bookholzberg , Jeder
Teilnehmer am Eautag wird sich daher dies« Bro¬
schüre kaufen . Lost,

xier Äö/uncHec rar „Attkec-IceipLrtL-Lpeittie"

Die „Hitler-sreiplatz -Spende " dient der krlzolung des schaffenden deutschen Volkes . Vle Männer der Sllederungen
sowie erkolungsbedürstige Volksgenossen sollen ihren Urlaub in Hilfsbereiten famllien verbringen , um neue Kräftigung
siir den tageskamps zu finden.

Selbst Frauen und Kinder fielen dem furcht¬
baren Massenmorden zum Opfer.

Am27 . Mai1934,  genau 700 Jahre später,
gedachten die Stedinger in Altenesch des harten
Kampfes ihrer Vorfahren , die als freie Bauern
lieber ihr Leben ließen , als daß sie und ihre
Nachkommen in Fron und Knechtschaft gerieten.
Eine ereignisreiche Geschichte war in den Jahr-
Hunderten über Deutschland dahingebraust . Seit
etwas mehr als einem Jahr war nun das deutsche
Volk in seinen Stämmen und Ständen unter der
Fahne der nationalsozialistischen Bewegung ge¬
eint . Die Begriffe der Ehre , Freiheit und Treue,
die schon für die alten Stedinger Bauern der
Inbegriff ihres Lebens waren , halten im Dritten
Reich neue Geltung erhalten So fanden die
erschütternden Ereignisse des Kampfes vor 700
Jahren tiefsten Ausdruck in den Reden des
Reichsleiters Alfred Rosenberg  und des
Reichsbauernführers DarrS  und sie feierten
schließlich ihre lebendige Auferstehung im Volks¬
schauspiel von August Hinrichs . ,,D e St e-
dinae ". Aufgeführt auf der Niederdeutschen
Gedenkstätte Stedingsehre auf dem Bookholzberg,
zu der Alfred Rosenberg den Grundstein legte,
hackte das Schauspiel seitdem Tausende und aber
Tausende von Zuschauern und vermittelte ihnen
immer wieder einen gewaltigen Eindruck vorn
Freiheitskampf unserer Vorfahren rm Steomger-

°D^e r^ 2 ĝ M â E,9 3 2 war ein Tag größter
politischer Bedeutung sür das Land ^ d°nbsttP'
den Gau Weser -Ems der NSDAP . und darüber
hinaus auch für Deutschland , ^brachte der
Partei die -Mehrheit der Sitze rm oldenburgischen
Landtag , Von 48, zur V - rsugung stehenden Man-

->ie sie die Geschichte der old °nburgi,chen Land-
agswahlen bisher nicht zu verzeichnen hatte , seit-
>em aber begann im nationalsozialistisch regierten
Oldenburg eine Ausbauarbeit , wie sie gar nuht
lesser kennzeichnend sein kann für die Starke d
idee und die Größe der Bewegung.

Diese drei Merkmale al,o sind es , die über
den politisch gewaltigen Rahmen h' naus dem
Eautag Weser -Ems seine besondere geschichtliche
Bedeutung geben . Auch der Eautag « » d an
jenen Maitagen durchgeführt , rn denen die
Schicksalsstunden unseres Heimatgaues liegen . —
Eine lanae Kette von Sonde  r z u gen  bringt

am Sonnabend , dem 29. und sonntag , dem
Z0. Mai . Taufende nach Oldenburg Schon letzt
liegt eine 72 Seiten starke Broschüre vor , die
>ie Gauorganisationsleitung herausgab Sie ent¬
hält neben dem ausführlichen Programm des
Tautages eine Reihe von wertvollen Namens-
artikeln und Bilder führender Persönlichkeiten
aus Reich und Gau . Ein Wort Adolf Hitlers
und ein Geleitwort des Gauleiters sind ihm
vorangestellt . Im Anschluß an die Bilder des
Führers , des Stellvertreters des Führers und
des Gauleiters Carl Rover locht ein Artikel von
Eauorganisationsleiter Pg . W alle nh or stubr
den Gau Weser -Ems . Der Verfasser schildert zu¬
nächst die Lage , die Grenzen und die Aufteilung
des Gaues Weser -Ems und gibt zum Schluß
einen Ueberblick über die .Gliederung der Partei
in Eauämter , Kreise , Ortsgruppen , Stutzpunkte,
Zellen und Blocks. Einen sehr Wendigen,Aufsatz
schrieb Eauschulungsleiter Pg . . .^ inrich
Busch er  über das Eaukameradschaftshaus Ahl-
hqrn , seing Entstehung und seine Bedeutung für
die Führerschaft . Delmenhorsts Kreisleiter , Pg.
Sturm,  berichtet über das Stedinger Land und
die Niederdeutsche Gedenkstätte „StsKlNgsehre,

Unter zum teil vorübergetzendem Verzicht auk Bequemlichkeit Koben zolzlreichevolkogenoffen in den vorjalzeen
sreiplätze zur Verfügung gestellt und damit ilzre Vpferbereitschastbewiesen, wieder ruft die nationalsozialistische Bewegung
zur >.kitler -sreiplah -Spende " auf und niemand wird sich diesem ftusruf versagen . 0er Kampf des Nationalsozialismus um
dos soziale vlück der Deutschen ist nur aus der Srundlage selbstlosen Vpserns aller möglich.

Sie soziale Haltung des deutschen Volkes wird auch in diesem lalzr wieder eine großzügige Vurchsülzrung der
sreiplatz -Spende gewälzrleisten!

/-

-

Sfl.-eruppenlütirer

die größte flottenparade der Welt
SlSn;enVer Verlauf der kr«

(LiZsusr Orgbtboriodt <lsr „Bremer Leitung " )
rä . London , 20. Mai.

Englands größter Stolz ist seine Flotte , die den
Ruhm des seebeherrschenden Albions schuf und
ein Weltreich zusammenschmiedete , das vielleicht
nie so eindrucksvoll in Erscheinung trat wie in
diesen Tagen , in denen sich seine Vertreter zur
Krönung Georgs VI . in London trafen . So ist es
eine Selbstverständlichkeit , daß im Programm der
wochenlangen Krönungsseiern die Flottenparade
aus der Reede von Spithead eine hervorragende
Stelle einnimmt.

Eine wahre Völkerwanderung überflutete daher
die festlich geschmückten Straßen und Kais von
Portsmouth,  in denen die Nationalfarben
fast aller großen Seemächte flatterten . Hunderte
von Vergnügungsdampfern , Motor - und Ruder¬
booten sind auf der Meeresstraße zwischen Ports¬
mouth und der Insel Wight zusammengeströmt,
denn noch hat man die Gelegenheit , die hier vor
Anker liegende größte Armada der Ge¬
schichte  bestaunen zu dürfen . In neun schnur¬
gerade ausgerichteten Linien , die bis zu 7V- Kilo-
meter lang sind, warten nahezu 300 Schiffe,
darunter 160 Kriegsschiffe , auf den Augenblick,
wo König Georg VI . ihr Spalier durchführen
wird . Alle Schiffsklassen sind hier versammelt,
vom Schlachtschiff und Kreuzer bis zum U-Boot
und Hilfsschiff . Ueberwältigend ist der Eindruck
dieser stählernen Festungen.

Schon Donnerstag vormittag empfing Georg VI.
auf der Jacht „Victoria and Albert"  die
Vertreter der ausländischen Staatsoberhäupter,
unter ihnen Reichskriegsminister Generalfeldmar¬
schall von Blomberg,  und die Admirale und
Oberbefehlshaber der britischen Flotte . Um 13.20
Uhr verkündete ein Kanonenschuß den Privat-
bootcn und Vergnügungsdampfern , daß sie sofort
das Paradefeld zu verlassen haben.

Pünktlich um 15 Uhr lichtet das Führerschiff
„Patricia " die Anker . Hinter ihm folgt die könig¬
liche Jacht in Begleitung der „Enchantreß " . Auf
14 weiteren Begleitschiffen befinden sich 3000 vom
König zur Teilnahme an dieser Revue einge¬
ladene Gäste . Ohrenbetäubender Don¬
ner  rollt über die Reede von Spithead , denn
die Batterien sämtlicher Kriegsschiffe entbieten
mit 21 Schüssen dem König ihren
Gruß.  Vom Ufer antwortet unaufhörlicher
Jubel der ungezählten Tausende , die
von dort aus dem gewaltigenSchauspiel folgen.

ningsschau von Spithead- „fldmiral
Langsam nähert sich die königliche Jacht , die
übrigens Donnerstag ihre letzte Fahrt unter¬
nahm (das schon 38 Jahre alte Schiff wird außer
Dienst gestellt und durch eine neue Jacht ersetzt) ,
der Revuelinie.

Auf ihrer Kommandobrücke steht der König in
Admiralsunisorm , umgeben von den Mitgliedern
der königlichen Familie und den Admiralen . Die
Musikkapellen der Kriegsschiffe intonieren die
Königshymnc , die Ehrenwache präsentiert , und
von Bord jedes einzelnen Schiffes schallt dem
König ein dreifaches Hurra entgegen.

Am Ende der Paradelinie wendet die Flottille,
um nun zwischen der sechsten und siebenten Reihe
wieder zurückzukehren . Backbords liegen die Zer¬
störer der britischen Heimatflotte vor Anker,
steuerbords befinden sich die Kriegsschiffe der aus¬
ländischen Staaten . Ihren Reigen eröffnel ein
estländisches U-Boot , dann folgen ein polnischer,
ein türkischer und ein rumänischer Zerstörer , eine
portugiesische Schaluppe , ein finnisches , dänisches
und schwedisches Wachtschiff , ein japanischer,
niederländischer und griechischer Kreuzer.

slaggemwischenfall von
pinkafeld erledigt

Wien , 20. Mai.
Amtlich wird mitgeteilt : „Am 30. April fand

in Pinkafeld , Vurgenland , ein militärischer Zap¬
fenstreich der Garnison zu Ehren des Vorabends
des Staatsfeiertages statt . Der Ort hatte Flag-
genschmuck angelegt . In dem Augenblick , da die
Militärmusik mit ihrer Begleitmannschaft auf
dem Platz Posto faßte , entrollte sich aus der Dach¬
luke eines Hauses eine Hakenkreuzflagge . Der
die Truppen befehligende Offizier erteilte in der
Meinung , es fände eine gegen seine Truppe ge¬
richtete Demonstration statt , den Befehl , die
Flagge einzuziehen , was durch eine Patrouille
von drei Mann durchgeführt wurde . Als sich
herausstellte , daß die Flagge von dem im be¬
treffenden Hause wohnhaften Reichsdeut¬
schen Max Thiem  erlaubterweise gehißt
worden war und daß dieser der Vorschrift ent¬
sprechend auch die österreichische Flagge gesetzt
hatte , wurde ihm die Flagge zurückgegeben und
deren neuerliche Hissung am 1. Mai gestattet.

vrof Spee" viel bewundert
Ihnen schließt sich das deutsche Panzerschiff

„Admiral Graf Spee " an , das wie alle anderen
über die Toppen geflaggt hat . Schon seit Tagen
erregt dieses stolze Schiff die Bewunderung aller
Besucher von Spithead , und auch bei der Königs¬
parade sind die Augen aller Gäste auf den „Admi¬
ral Gras Spee " gerichtet , an dessen Reling die
gesamte Besatzung , einschließlich der Offiziere an¬
getreten ist.

Hinter dem deutschen Panzerschiff liegen das
argentinische , das französische und das amerika¬
nische Schlachtschiff . Nach eineinhalb st ündi-
ger Fahrt durch die Linien dieser
größten Flottenschau aller Zeiten
ankerte die „Victoria and Albert " kurz nach
17 Uhr an der Spitze des Revuefeldes , um die
Parade der Marineluft st reitkräfte
abzunehmen . Mit Vollgas jagen 150 Jagd -, Tor¬
pedo - und Aufklärungsflugzeuge über die Reede
von Spithead . Während noch das Donnern der
Motore am Horizont verebbt , steuert die Königs¬
jacht wieder dem Hafen von Portsmouth zu.

Wegen dieses Zwischenfalls hat die österreichische
Bundesregierung der Deutschen Reichsregierung
am 8. Mai dieses Jahres ihr lebhaftes Bedauern
ausgesprochen und sofort alle erforderlichen Maß¬
nahmen getroffen , um einer Wiederholung solcher
Vorkommnisse auch in Zukunft vorzubeugen . Bei
diesem Anlaß wurde nachstehende grundsätzliche
Feststellung zur Frage des Zeigen ? fremder
Flaggen gemacht:

1. Den in Oesterreich wohnhaften ausländischen
Staatsangehörigen ist es gestattet , am Staats¬
feiertag ihres Heimatstaates , ferner an den Ta¬
gen , wo eine Beflaggung ihres Wohnortes an¬
geordnet oder ortsüblich ist, die Flaggen ihres
Heimatstaates zu hissen mit der Maßgabe daß
sie gleichzeitig die österreichische
Flagge  in ungefähr gleicher Größe und an
ungefähr entsprechender Stelle hissen.

2. Die Feststellung , daß im gegebenen Fall das
Zeigen einer fremden Flagge den bestehenden
Bestimmungen entspricht oder nicht , ist aus¬
schließlich Sache der zuständigen Sicherheits¬
behörde ."

Durch diese Erklärung hat der Flaggenzwischen-
fall von Pinkafeld für die Reichsregierung seine
Erledigung gefunden.

Mtterwlnkel waziristm
Es geht um Englands Prestige in Indien

London,  20 . Mai . Im Shantal an der
indischen Nordwcstgrcnze haben Anhänger des
ausständischen Fakirs von Jpi wieder ein eng-
lisches Lager überfallen. Sie wurden nach
kurzem Kamps zurückgeschlagen. Drei britisch-
indische Offiziere wurden getötet und 17 indische
Soldaten verletzt. Die Zahl der verletzten Auf¬
ständischen ist unbekannt.

Zweifellos gehört Indien mit zu den emp¬
findlichsten Stellen des britischen Imperiums.
Von jeher sind in diesem Gebiet den kolo¬
nialen Bestrebungen des Inselreiches mit
die heftigstenWiderständeerwachsen. Indien
ist für die englischeKrone schon seit langem
ein Sorgenkind; es wird es auch noch für
längere Zeit bleiben.

In allgemeiner Erinnerung wird noch die
schwierige Lage sein, die Anfang April in
Indien entstand, als das neue Verfassungs¬
werk in Tätigkeit trat, mit dem die Lon¬
doner Regierung Indien schrittweisein ein
sich selbst verwaltendes Dominion verwan¬
deln will. Dieser Reform vorausgegangen
waren die indischenNeuwahlen, bei denen
die Kongretzpartei  unter Führung
Panöit Nehrus,  dem Schwiegersöhne
Mahatma Gandhis, in sechs von den elf
Provinzen die absolute Mehrheit erringen
konnte. Zur größten Ueberraschung.jedoch
machte die Kongreßpartßi die Bildung von
Provinz-Regierungen von den Zusicherungen
der britischenGouverneure abhängig, auf
ihre Ausnahmebefugnisse sowohl , militä¬
rischer als auch polizeilicher und finanzieller
Art zu verzichten; denn in diesem Veto-Recht
der Gouverneure sah sie einen Beweis des
Mißtrauens  Englands gegenüber dem
indischenVolk. Da sich weder in London,
noch bei dem Kongreß ein Nachgeben be¬
merkbar machte, trat der Konflikt  offen
zutage. Während diejenigen Gebiete, in
denen Pandit Nehru nicht über die absolute
Mehrheit verfügte, bald parlamentarisch
tragbare Koalitions-Regierungen bildeten,
wurden in den sechs kritischen Provinzen
Minderheitskabinette, gebildet, die jederzeit
von der allmächtigenKongreßpartei gestürzt
werden können, sobald Pandit Nehru dazu
das Signal gibt. Damit würde das ganze
schwierige Verfassungswerk wieder zusam¬
menbrechen.

Diese durch die Verfassungsschwierigkeiten
an sich schon recht gespannte Lage hat nun
eine wesentliche Verschärfungerfahren: In
Waziristan,  jenem abgeschlossenen
Stammesland im nordwestlichenIndien , aus
dem schon so häufig Zusammenstößegemel¬
det werden konnten, ist es wieder — wie es
yuch die an der Spitze dieses Artikels ste¬
hende Meldung besagt — zu ernsthaften
Auseinandersetzungenzwischen den halbwil¬
den Einwohnern und den Engländern ge¬
kommen. In diesem Gebiet war die Herr¬
schaft. des Vizekönigs von Indien von jeher
eine mehr oder weniger rein theoretischeAn¬
gelegenheit. Die mohammedanischenWazi-
ris — weit entfernt von . jeglicher Zivili¬
sation — sind mit zügellosen Manieren be¬
haftet. Sie sind ewig aufrührerisch, raub-
lustig und mordgierig. Von dem Tag an,
als die ersten Engländer in Indien erschie¬
nen, führen sie einen ewigen Kampf mit
dem mächtigen Weltreich. Liebe zu ihrer
zerklüfteten Heimat, Haß gegen alles, was
nicht mohammedanischist, das sind die trei¬
benden Kräfte ihrer Tapferkeit, mit der sie
die britischen Soldaten und Wafsen-Trans-
porte absangen.

Die beschränkte Selbstverwaltung, die
London den verschiedenenindischenProvin¬
zen im Rahmen des neuen Verfassungswer¬
kes geben will, findet keine Anwendung in
den Grenzgebieten. Für diese wird vielmehr
ausdrücklichbestimmt, daß sie der militäri¬
schen Verwaltung Englands unmittel¬
bar unter st eilt  sind . Als aktiven
Widerstandgegen diese Maßnahmenhat kürz¬
lich der sogenannte „Fakir von Jpi"
zum „Heiligen Krieg" gegen England auf¬
gerufen.

Wer ist der „Fakir von Jpi"? Mit seinem
richtigen Namen heißt erAliNaggar ; er
ist kein Fakir in dem bekannten Sinne;
seine Heimat ist Peshawar,  die bedeu¬
tende Handelsstadt des indischen Grenzge¬
bietes. Hier begann er als Kameltreiber
und Lastträger. Da man ihm nachsagt, er
sei der tapferste und stärkste Mann seiner
Heimat, ist er für die halbwilden Berg-
stämme an und für sich schon der geborene
Führer. Hinter, seinen körperlichenLeistun¬
gen bleiben jedochseine geistigen Fähigkei¬
ten in keiner Weise zurück. Und gerade des-
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halb ist er dem britischen Weltreich ein so
gefährlicher Gegner . England versucht , durch
Anlegen von Straßen und Flugplätzen das
Grenzgebiet in verlrehrstechnischer Hinsicht
zu erschließen , um dadurch einen Stamm
nach dem anderen in seinem Widerstand zu
erledigen : Ali Naggar aber weiß , daß die
Unabhängigkeit n u r d u r ch I u s a m m e n-
schluß erfolgreich zu verteidigen ist , um so
den vordringenden britischen Truppen ein
geschlossenes Bollwerk entgegenzustellen.
Immer wieder hatte in den früheren Jahren
die englische Politik einen großen Vorteil
in dem Gegeneinander der verschiedenen
Grenzstämme , aber nunmehr ist es dem „Fa¬
kir von Ipi " gelungen , sie zum größten Teil
zusammenzuschließen . Welche Bedeutung den
Handlungen des „Fakirs von Ipi " beizulegen
ist, erhellt wohl am besten aus der Tatsache,

?Ds/Pesckcnvap

/E/5/V

daß seine Haltung schon zur Zeit des Sturzes
des afghanischen Königs Aman Ullah aus¬
schlaggebend dafür war , ob es dem entthron¬
ten Staatsoberhaupt möglich sein sollte , die
verlorene Krone zurückzuerobern . Da Ali
Naggar sich seinerzeit gegen  Aman Ullah
aussprach , konnte dessen Gegn "r den afgha¬
nischen Königsthron besteigen . Inzwischen
sind Macht und Ansehen des Fakirs jedoch
noch erheblich vergrößert.

England hat große Fluggeschwader mobil¬
gemacht , um gegen die aufsässigen Stämme
und besonders gegen deren Führer zu Felde
zu ziehen . Aber alle Versuche blieben bisher
erfolglos . Ali Naggar glaubt wie die moham¬
medanischen Heiligen an seine Mission und
bereitet der Londoner Regierung von Tag
zu Tag neue Kopfschmerzen . Er schürt fort¬
während den Haß gegen die „Ungläubigen"
und reißt durch Wort und Tat feine Anhän¬
ger mit sich fort.

Der Gedanke liegt nahe , daß die Liebe
der Waziris zu ihrer schluchtenreichen
Heimat und ihr Haß gegen alles Nicht-
mohammedanische irgendwelche geheimen
Hintergründe haben . Es steht fest , daßMos-
kau  von dem unter seinem Einfluß stehen¬
den Sinkiang aus immer weiter in Richtung
auf die indische Grenze vorzudringen trach¬
tet ; es steht weiter fest , daß die aufsässigen
Stämme von Sinkiang aus Waffen und
Munition bekommen . Nicht zuletzt ist es
durch verschiedene Vorfälle klar erwiesen,
Laß die Komintern jede Gelegenheit be¬
nutzt , um England in Indien Schwierigkei¬
ten zu bereiten.

Was sagt London nun , nachdem man doch
an der Themse stets den Gedanken einer
bolschewistischen Gefahr verworfen hat?
Wird man im Inselreich jetzt endlich erken¬
nen , von wo aus der Weltfrieden gestört
wird ? Die englische Presse wenigstens ist
hellhörig geworden ; verschiedene Blätter
lassen durchblicken , daß Moskau an der in¬
dischen Nordwestgrenze offensichtlich die
Hand im Spiele hat , denn es lasse durch den
„Fakir von Ipi " verbreiten , England sei in
Indien erledigt , und man werde es leicht be¬
zwingen . Sollten die Unruhen in Waziristan
das politische Geschenk Litwinow -Finkel-
steins für die Londoner Krönungsfeierlich¬
keiten sein?

Es ist damit zu rechnen , daß England mit
allen modernen Kampfmitteln gegen die un¬
ruhige Nordwestgrenze Indiens vorgehen
wird . Welcher Macht wird Cassels,  der
das Oberkommando der angloindischen
Armee führt , gegenüberstehen ? Die Zahl der
bewaffneten Waziris wird auf etwa 80 090'
geschätzt . Sollten sich jedoch die afghanischen
Grenzstämme für ein Zusammengehen mit
den Waziris entscheiden , so stände Eng¬
land gegen eine Armee von einigen
hunderttausend Mann . Um ein noch weiteres
Umsichgreifen der gefährlichen Gärung zu
unterbinden , wird England schnelle und
schlagkräftige Maßnahmen ergreifen müssen,
denn das Prestige des Weltreiches duldet in
diesem Wetterwinkel Indiens kein Auf¬
schieben oder Zurückweichen . Uns will es
scheinen , als ob England ein großes und
schweres Kolonialunternehmen vor sich hat,
von dessen Ausgang in mehrfacher Hinsicht
seine weitere Entwicklung abhängig ist.

gn.

Sie lMeitscechte der Partei sind unantastbar
das Verhältnis der NSVflp. zu den staattichen Verichten — können politische kntscheidungen nachgeprüft werden!

Die nationalsozialistische Revolution hat den
politischen Führungsanspruch der NSDAP . für
alle Zeiten bestätigt . Es war daher für die Tätig¬
keit der Partei und ihrer Aintsträger eine Frage
von grundlegender Bedeutung , ob und inwieweit
deren Entscheidungen durch staatliche Gerichte
nachgeprüft werden konnten . Die erhöhten
Pflichten und die große Verantwortung , die die
nationalsozialistische Bewegung ihren Politischen
Leitern und sonstigen Repräsentanten auferlegt
hat , macht selbstverständlich auch einen erhöhten
rechtlichen Schutz notwendig.

Die Politischen Leiter und die Amtsträger der
Gliederungen üben die Hohcitsrechte der
nationalsozialistischen Bewegung
aus , die Gerichte stellen hohcitliche Einrichtungen
des Staates  dar . Staat und Partei sind nun
aber nicht miteinander verschmolzen , sondern
lediglich ideenmäßig und zum großen Teil auch
personell verbunden . Die NSDAP . hat jedoch
ihre völlige Eigengesetzlichkeit  und
ihre eigene Hoheitssphäre.  Wie der
Staat , so leitet auch sie ihre Aufgaben vom Volke
ab , das Grundlage und Ziel ihrer gesamten
Arbeit darstellt . Beide zusammen , also Partei und
Staat , sind „Träger des Reiches " (Reichsminister
Dr . Frick) .

Daraus folgt , daß die staatlichen Gerichte nicht
in dieHoheitssphärederPartei ein¬
greifen können.  Mehrmals wurden nach der

Machtübernahme Versuche unternommen , durch
bürgerlich -rechtliche Schadensersatz - oder Unter¬
lassungsklagen wegen unerlaubter Handlung gegen,
Politische Leiter vorzugehen . Diese Versuche mutz¬
ten jedoch an der Unzulässigkeit des Rechtsweges
scheitern.

Lediglich in den Fällen , in denen es sich um
eine Schadenshaftung im Sinne des Art . 131 der
Reichsverfassung handelt , sind die ordentlichen Ge¬
richte zur Entscheidung zuständig (z. B . der Fahrer
eines Parteiwagens verletzt auf einer Dienstfahrt
einen Volksgenossen oder Lei einer Schießübung
entsteht durch mangelhafte Schutzmaßnahmen des
zuständigen SA .-Fllhrers ein Sach - oder Personen¬
schaden) . Aber auch hier richtet sich ein Anspruch
auf Schadensersatz nicht gegen den betref¬
fenden Parteigenossen , sondern ge¬
gen d i e N S D A P . selbst,  die für diese Schä¬
den hastet . In allen übrigen Fällen können Maß¬
nahmen von Politischen Leitern oder so ästigen
Amtsträgern der Bewegung nur durch die
vorgesetzte Parteidien st stelle  nachge¬
prüft werden . Wenn z. V . ein Kreisleiter kraft
des ihm gegebenen Rechtes den Besuch eines be¬
stimmten Lokals durch Parteiangehörige verbietet,
ist in diesem Fall die Anrufung des Gerichts aeg -n
diese Maßnahme nicht möglich.

Die Tätigkeit und die Stellung gerade der
Hoheitsträger der Partei macht es unter Um¬

ständen erforderlich , daß sie Volksgenossen wegen
irgendeines gemeinschaftsschädigenden Verhaltens
in der Oeffentlichkeit oder in Mitgliederver¬
sammlungen angreifen , oder daß sie nachteilige Be¬
gutachtungen über irgendwelche Personen abgeben
müssen. Auch in solchen Fällen wurde wiederholt
der Versuch gemacht , diese aufklärende und be¬
richtigende Tätigkeit der Vertreter der Partei
durch gerichtliche Klagen wegen Beleidigung zu
verhindern oder für bereits abgegebene ungünstige
Begutachtung eine Bestrafung des betreffenden
Politischen Leiters durch die Gerichte zu ver¬
langen . In allen denjenigen Fällen , wo das ab¬
gegebene Gutachten oder die ungünstige Aeuße¬
rung den Tatsachen entspricht oder in gutem Glau¬
ben von dem Politischen Leiter für richtig ge¬
halten wurde , steht diesem der Schutz des K 193
des Strafgesetzbuches zu , das heißt : er hat „in
Wahrung berechtigter Interessen"
gehandelt und kann nicht bestraft
werden.

Anders wäre es natürlich , wenn der Politische
Leiter ein negatives Urteil über einen Volks¬
genossen nur aus persönlicher Gehässigkeit ab¬
geben würde , um aus irgendwelchen persönlichen
und eigennützigen Motiven unberechtigterweise
einem anderen Volksgenossen eins auszuwischen.
Hier würde natürlich eine entsprechende Bestra¬
fung eintreten.

Sie MreMaft unserer lugend in Weimar
tröftnung des zweiten Neichsfutzrerlagers der KZ. - von Schirach sprach im VeutschenNationaltlieater

Weimar,  20 . Mai.
Unter freudiger Anteilnahme der gesamten

Bevölkerung sind 1398 Bann - und Jungbann-
sührer aus dem ganzen Reich zum zweiten
Reichsführerlager der HJ . in Weimar einge¬
troffen , der Stadt , die gerade für die Hitler-
Jugend eine tiefe Bedeutung hat , weil hier vor
elf Jahren die Jugend des Führers ihren Namen
erhielt.

A,stuf der Elockenwiese im Goethepark sind
48 Hauptzelte und etwa 150 Schlafzelte errichtet
worden , unter ihnen die Zelte des Reichsjugend-
führers und seiner engsten Mitarbeiter . Ein
12 Meter hoher Ehrenturm kündet die Namen
der 21 jugendlichen Kämpfer Adolf Hitlers , die
für Deutschlands Erneuerung ihr . Leben Hin¬
gaben . Bei der Eröffnung des Lagers am Don¬
nerstag früh hielt nach der feierlichen Flaggen-
hissung Stabsführer Lauterbacher  eine
kurze Ansprache an das junge Führerkorps , dessen

"jährliche Zusammenkunft nicht dem Vergnügen
0 der Erholung , sondern ernster Arbeit

alljä
un
dient . Zahlreiche führende Männer der Partei
und des Staates , der Wehrmacht und der Wirt¬
schaft werden in den nächsten Tagen über wich¬
tige Gegenwartsfragen der Nation sprechen. Im
Deutschen Nationaltheater fand Donnerstag vor¬

mittag die erste große Kundgebung statt . Als
Ehrengäste waren Vertreter aller Parteigliede¬
rungen und des Staates anwesend.

Gauleiter Reichsstatthalter Sauckel  gab mit
tiefempfundenen Worten seiner Freude Ausdruck,
in diesem Hause , in dem einst volksfremde Ver¬
räter und Verbrecher den Begriff deutscher Kunst
und deutscher Kultur und die Namen deutscher
Geistesheroen für sich in Anspruch nahmen , den
Reichsjugendführer ^ und seine Mitarbeiter be¬

grüßen zu dllr^ n. Nach dem gemeinsamen Gesangdes Liedes „Wo wir stehen, steht die Treue"
nahm der Rcichsjugendführer von Schi räch
das Wort zu einer etwa zweistündigen Rede , in
der er ernste und mahnende Worte an die Füh¬
rer der H2 . richtete , getragen von tiefer Ver¬
antwortung für die Jugend und damit für das
deutsche Volk der Zukunft.

Einleitend wandte er sich gegen die Ueberhand-
nahme der Papierarbeit , die die eigentlichen
Führungsausgaben nicht überwuchern dürfe.
Wenn man sich ein Beispiel an den großen
Soldaten unseres Volkes , an Lausewitz , Moltke
und Schliessen nimmt , so lernt man , wie man
viel schafft und sich kurz faßt . Die große Auf¬
gabe sei die totale Ausrichtung der jungen
Generation auf die großen erzieherischen Ziele.

Der Kampf gegen die Papierarbeit bedeute aber
nicht etwa Mißachtung der Literatur und Dich¬
tung . Ein gutes Buch und eine gute Dichtung zu
lesen , gehöre gerade für die Jugendfllhrer zu den
Notwendigkeiten des Lebens . Sie sollten be¬
wußte Träger der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung  sein . Sie sollten
erziehen zum Gefühl der Ehrfurcht,  das
Goethe als die Grundlage der menschlichen Er¬
ziehung bezeichnete . Der Reichsjugendführer legte
dar , daß das liberale Bürgertum zu Unrecht
Goethe für sich als Kronzeugen beanspruchte.

Goethe habe einmal gesagt: „Eine Idee darf
niemals liberal sein!" Er habe auch das Pro¬
gramm einer deutschen nationalenErziehung für
alle Zeitengültig niedergelegt mit den Worten:
„Männersollten von Äugend auf Uniformtra¬
gen, weil sie sich gewöhnen müssen, zusammen zu
handeln, sich unter ihresgleichen zu verlieren und
für das Ganze zu arbeiten." Mit Goethes Wor¬
ten ließe sich das ganze Erziehungsproblem aus-
sprechen: „Man erziehe die Knaben zu Dienern
am Staate, die Mädchen zu Müttern; so wird es
überall wohl stehen." Kein pädagogisches Ge¬
ständnis könnte schlagender die Ziele der natio¬
nalsozialistischen Bewegungwiedergeben.

fünfeinhalb fahre Zuchthaus für Pfarrer Sauer
Mildernde Umstünde abgelehnt — der Angeklagte ist für fein handeln voll verantwortlich

Trier , 29. Mai.
Die Strafkammer des Landgerichts Trier hat

das Urteil gegen den wegen widernatürlicher
Unzucht angeklagten römisch -katholischen Pfarrer
Bauer verkündet . Der Angeklagte wurde wegen
Verbrechen nach tz 174. Abs. 1 Nr . 1 StGV . in
fünf Fällen und wegen Vergehen nach 8 175 alter
Fassung in zwei Fällen zu insgesamt fünf Jahren
K Monaten Zuchthaus verurteilt . Ein Jahr der
erkannten Strafe gilt durch die Untersuchungshaft
als verbüßt . Dem Angeklagten Bauer wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.

In der Urteilsbegründung  führte der
Vorsitzende aus , die fünftägige Häuptverhand-
lung habe wieder einmal ein erschreckendes Bild
sittlicher Verkommenheit und Gewissenlosigkeit ge¬
zeigt . Nach dem Gutachten der ärztlichen Sach¬
verständigen sei der Angeklagte Bauer für sein
Handeln voll verantwortlich.  Das Gericht
habe die Zubilligung mildernder Umstände für
den Angeklagten Bauer abgelehnt . Erschwerend
sei ins Gewicht gefallen , daß der Angeklagte die
Seelen der jungen Leute , die ihm als ihrem
Ortspfarrer geradezu unbegrenztes Vertrauen
entgegenbrachten , in gewissenlosester und
gemeinster Weise vergiftet  habe . Straf¬
mildernd konnte lediglich in Betracht gezogen
werden , daß der Angeklagte Bauer bisher nicht
bestraft ist und als Mensch mit minderwertiger
Anlage nicht die Hemmungen hätte aufbringen
können , die einen gesunden Menschen von der
Ausführung derartiger gemeiner Taten abgehal¬
ten hätten . Wenn auch feststehe, daß die vorge¬
setzten kirchlichen Behörden mindestens seit
dem Jahre 1927  von dem Treiben des An¬
geklagten Kenntnis hatten und ihm trotzdem durch
Belastung in seinem Amt immer wieder von
neuem die Möglichkeit gegeben haben , in gleicher
Weise weitere strafbare Handlungen zu begehen,
so werde dies doch durch die ganze Art der
strafbaren Handlungen unter Ausnutzung seines
geistlichen Amtes mehr als ausgewogen.

Es hat sich in dem Prozeß , der für die
Obrigkeit der römisch -katholischen Kirche
nach Mein gesunden Empfinden beschämende
Umstand ergeben , daß die kirchlichen Be¬
hörden schon seit Jahren von dem laster¬
haften und verbrecherischen Lebenswandel
ihrer Diener gewußt haben , ohne dagegen,
wie es ihre Pflicht gewesen wäre , einzu¬
schreiten . Man hat im Verlauf dieses Pro¬
zesses erleben können , wie sich ein hoher

Priester als steiratsstlfwindler
kin Verleumder und Wüstling vor dem wiener Verichl

Wien , 20. Mai
Ein bemerkenswertes Seitenstück zu den Ver¬

fahren gegen römisch-katholische Ordensbruder in
Deutschland bietet ein aufsehenerregender Prozeß,
der in Wien begonnen hat und in dessen Mittel¬
punkt die Verfehlungen des Ordenspriesters und
Leiters der burgenländischen Landesbibliothek
Stephan Ticsenthaler stehen.

Dem Angeklagten wurde im Jahre 1934 von
den österreichischen kirchlichen Behörden seine
Seelsorqebefugnis entzogen . Er ist aber auch
heute noch Mitglied des Ordens der
ungarischen Benediktiner.  Er hat den
Prozeßberichten zufolge zahllose Schwin-
deleienaufdemGewissen . vor  allem an
Frauen , die er durch Heiratsinserate anlockte

sich mehrfach F'
Weise genähe

in unsittlicher

und denen er verschwieg , daß er Priester sei. Bei
einer Haussuchung fand man nicht weniger als
250 Zuschriften von Frauen , die seine Heirats¬
anzeigen beantwortet hatten . Trefxnthaser galt
in Eisenstgdt allgemein als Wiistl 1 ng und hat

rauen
e r t.

Er war ursprünglich Priester in Ungarn , kam
aber schon im Jahre 1924 als Korporator in die
buraenländische Stadt Pinkafeld.  Von da
ab begann sein verbrecherisches Treiben . Seine
verschiedenen Betrügereien brachten ihm soviel
Geld ein , daß er heute in der burgenländischen
Hauptstadt eine Villa besitzt. Tiefenthaler ist
aber nicht nur wegen Betruges angeklagt , son¬
dern auch wegen des Verbrechens der
Verleumdung.  Er hat eine Reihe von Per¬
sonen dadurch um ihre Existenz bringen wollen,
daß er sie der Zugehörigkeit zur NSDAP . be¬
schuldigte.

-b

Will der Herr Kordinalerzbischof Munde¬
lein in Chicago etwa behaupten , daß dieser
Wiener Prozeß auch „ein Ausdruck der Op¬
position gegen die katholische Kirche " ist?

geistlicher Würdenträger in die seltsamsten
Widersprüche verwickelte , so daß ihm der
Staatsanwalt den Vorwurf eines objektiven
Meineides in seiner Anklagerede nicht er¬
sparen konnte . Der Bischof kann sich zwar
gegenüber dem Paragraphen des Gesetz¬
buches auf seine „Gedächtnisschwäche " be¬
rufen , das deutsche Volk aber , und vor allem
die deutschen Katholiken , die sich in ihrem
Glauben an ihre geistlichen Führer auf das
tiefste enttäuscht sehen , haben für diese Hal¬
tung des Bischofs keinerlei Verständnis.
Wenn die Kirche erwiesenermaßen weder
gewillt noch in der Lage ist , sittliche Ver¬
brecher und Iugendverderber aus ihren
eigenen Reihen auszumerzen , muß der Staat
handeln und darüber wachen , daß nicht ver¬
brecherische Glieder der Kirche die sittliche
Gesundheit des Volkes untergraben und zer¬
stören.

deutscher Protest in Walkington
Washington,  29 . Mai.

Die deutsche Botschaft in Washington hat wegen
der törichten und geschmacklosen Beleidigungen des

Führersund Reichskanzlers durch den Chikagoer
Kardinal Mundeleinbeim Staatsdepartement in
Washington energische Vorstellungen erhoben.

12S Urteile wegen Nassenschande
im dritten Vierteljahr 1938

Berlin , 20. Mai
Eine vom Statistischen Reichsamt bekanntge¬

gebene Uebersicht über die Kriminalität im drit¬
ten Vierteljahr 1936 zeigt , daß die deutschen Ge¬
richte wiederum gute Arbeit zum Schutze des
Volkes vor dem Verbrechertum leisten konnten.
Es wurden insgesamt 85 266 Personen verurteilt.
Aus Maßregeln der Sicherung und Besserung
wurde unter anderem erkannt bei den Verurtei¬
lungen wegen Unzucht mit Personen unter 14
Jahren in 80 Fällen , wegen einfachen Diebstahls
in wiederholtem Rückfall in 55 und wegen schwe¬
ren Diebstahls in 65 Fällen , sowie wegen Betru¬
ges in wiederholtem Rückfall in 75 Fallen . 267-
mal wurde Unterbringung in einem Arbeitshaus
ausgesprochen . Wegen außerehelichen Verkehrs
zwischen Juden und Staatsangehörigen deutschen
oder artverwandten Blutes erfolgten im Be¬
richtszeitraum 128 rechtskräftige Verurteilungen.

teibstandarte spielt jür flrbeiter
Hamburg , 20. Mai.

Unter dem Leitwert „Lebensnahe Betriebs¬
betreuung " führte die Gaubetriebsgemeinschaft
Nahrung und Genuß im Gau Großhamburg in
20 Betrieben der Nahrungsmittelindustrie mit
dem Musikkorps der Leibstandarte des Führers
unter Leitung des Obermusikmeistcrs Hermann
Müller-  I 0 h n Werkkonzertc für die schaffen¬
den Volksgenossen durch . Im Herbst dieses Jahres
,'ollen diese Werkkonzcrte in den übrigen Be¬
trieben wiederholt werden.

die Vaszellen waren dicht
Newyork , 20. Mai.

Vor dem „Hindenburg "-Untersuchungsausschutz
in Lakehurst erklärte Luftschiffveteran Kapitän
Witte mann,  der die letzte Fahrt des „Hin-
denburg " als Beobachter mitmachte , daß sich in der
Führergondel im ersten Augenblick niemand eine
rechte Vorstellung von der Katastrophe machen
konnte . Wittemann schilderte dann , wie sofort nach
dem Aufprall die Kapitäne Lehmann und Pruß
und der Erste Offizier Sammt die Führergondel
steuerbordseits verließen und buchstäblich i n den
Flammen verschwanden.  Er hingegen
wählte den entgegengesetzten Ausgang und wurde
kaum behelligt .' Im übrigen war das Landungs¬
manöver vollkommen normal.  Aus den
Heckzellen wurde das Wasserstoffgas 15 Minuten
vor der Explosion zum letzten Mal abgelassen,
aus den Bugzellen sechs Minuten vor der Kata¬
strophe.

Der bei dem Unglück gerettete Wachoffizier
Bauer  erklärte , daß die Gaszellen des Luft¬
schiffes nicht undicht  waren . Weiter habe er
weder einen Blitzschlag noch statische Entladungen
wahrgenommen.

delbos bei van Zeeland
Brüssel , 20. Mai.

Der französische Außenminister Delbos traf
Donnerstag mittag zu Besprechungen in Brüssel
ein . Zu seiner Begrüßung hatten sich auf dem
Nordbahnhof der belgische Außenminister Spaak,
der französische Botschafter Laroche und das Per¬
sonal der französischen Botschaft eingefunde ».
Delbos begab sich vom Bahnhof direkt nach
Boitsfort in das Landhaus des Ministerpräsi¬
denten van Zeeland , wo ein Frühstück gegeben
wurde.

Zahlreiche Höcker erobert
Salamanca, 20. Mai.

Der Heeres -Bericht über die Front von Bis-
caya lautet : Der Angriff der nationalen Trup¬
pen ist weiter vorgeschritten.  Nach der
Ueberwindung des feindlichen Widerstandes wur¬
den die Orte Gondramenoi , Elordi , die Einsie¬
delei Santa Marina , die Dörfer Makoa , Velago,
Anora , Maria de Minacaparrena , Andramaria
de Menaca und Bideache erobert . Der Feind ver¬
lor über 100 Gefangen«  und zahlreiche
Waffen . 30 Milizsoldaten sind zu den Nationalen
übergegangen.

wieder 44 dpfer
des bolschewistischen Agitationsbedürfnisses

Moskau, 20. Mai
Das bolschewistische Parteiblatt des Gebietes

Lhabarowsk „Tichookeanskaja Swjesda " , teilt mit,
daß in Swobodnoje (Ferner Osten ) vor einem
„Sonderkollegium " des Obersten Militärgerichts¬
hofes der Sowjetunion ein neuer Reklame-
prozeß  gegen eine „trotzkistisch-terroristischs
Spionageoraanisation " stattgefunden hat . Wie
das Blatt behauptet , sollen die Angeklagten auf
„Anweisung des japanischen Nachrichtendienstes"
im Eisenbahnwesen des fernöstlichen Sowjetgebie¬
tes tätig gewesen sein . Im Ergebnis der ge¬
heimen Verhandlung wurden nicht weniger als
44 Personen (darunter eine Frau)  zum Tode
durch Erschießen verurteilt.

Mesenschlangen als Kampfmittel
Newyork , 20. Mai.

Die Polizei in Kokomo im Staate Jndiana
verhaftete eine Anzahl fragwürdiger Elemente,
die für die in letzter Zeit verübten Attentate in
Newyorker Lichtspielhäusern verantwortlich sind.
Es wurden drei Gewerkschaftsbonzen
hinter Schloß und Riegel gebracht , die mit Bom¬
ben und durch Freilassung von über zwei Meter
großen lebenden Schlangen während der Vor¬
stellungen die Kinobesitzer und das Publikum
seit Monaten terrorisierten.

Die Bereinigung der polnischen Kaufleute beschloß
ihrer Satzungen , wonach Juden und

jüdische Firme » nicht Mitglieder des Verbandes seinkönnen. "

ih^ ' LMä .L "klit.E den 18. Jahrestag

Sie Arbeit der 6esundkeits8mret
Dr . Frick in Bad Wildbad

Bad Wildbad , 20. Mai.
Reichsinnenminister Dr . Frick eröffnete Don¬

nerstag die Jahreshauptversammlung Igz?
Wissenschaftlichen Gesellschaft der Deutschen
Aerzte des öffentlichen Gesundheitsdienstes mit
einer grundlegenden Rede über die Maßnahmen
des Staates zur Gesunderhaltung unseres
Volkes.

Der Minister gab zunächst einen Rückblicküber
die vergangenen vier Jahre nationalsozialistischer
Gesundheitspolitik und führte dann u. a. aus:
„Heute können wir mit stolzer Befriedigung
feststellen , daß die von uns beschrittenen Wege
zur Beseitigung der unserer Volkskraft und der
Volksgesundheit drohenden Gefahren richtig
gewesen  sind , und daß unseren Maßnahmen
der erhoffte Erfolg nicht versagt geblieben ist."

Nach eingehenden Ausführungen über das Er¬
setz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses, das
Ehegesundheits - und das Blutschutzgesetz fuhr der
Minister fort : „In den zwei Jahren seit Be¬
stehen des Gesetzes über die Vereinheitlichung
des Gesundheitswesens ist Erstaunliches geleistet
worden . 745 Gesundheitsämter  wur¬
den im Reiche strichlet . Ein Netz von Für¬
sorge - und Beratungsstellen  wurde
über das Reich ausgebreitet . Zugleich haben
die Gesundheitsämter sich sofort ihren praktische»
Aufgaben zugewandt . Ihre Arbeitsleistung spie¬
gelt sich in folgenden Zahlen wider : In der
Erb - und Rassenpflege wurden schon im erste»
Jahre des Bestehens der Gesundheitsämter rund
330 000 Ehestandsdarlehensbewerber , über 41M
bäuerliche Siedler und deren Angehörige unter¬
sucht und begutachtet , sowie rund 150 000 weitere
Untersuchungen von Kinderreichen , Einbürge-
rungsbewerber und sonstige Begutachtungen in
erbbiologischer Hinsicht vorgenommen . Das er¬
gibt zusammen allein auf diesem Gebiet eine
Leistung von mehr als 500000 Unter¬
suchungen ."

Der Redner wandte sich dann der Tuberkulose-
und der Säuglingsfürsorge zu, und zum Schluß
die Aufgaben der nächsten Jahre  zu
umreißen, ' die sich dem inneren Ausbau der Ee-
sundheitsämter zuzuwenden habe , nachdem die
Gesetzgebung über die Eesundheitsverwältung im
großen und ganzen vorläufig abgeschlossen ist.
Nachdem die organisatorischen Aufgaben der Er¬
richtung der Gesundheitsämter und Abgrenzung
ihrer Arbeitsgebiete «ine Regelung erfahren
haben , werden dann auch die persönlichen Be¬
lange der Berufsstände des öffentlichen Gesund¬
heitsdienstes einer Ueberprüfung unterzogen wei¬
den können.

Im Anschluß an die sehr ausführlichen Dar¬
legungen des Reichsministers Dr . Frick sprachen
Ministerialdirektor Dr . Gütt  über das öffent¬
liche Gesundheitswesen im Vierjahresplan . Pro¬
fessor Dr . Floeßner  über Ernährungsfragen
im Rahmen des Vierjahresplanes ^ Ministerial¬
direktor Dr . Weber  über die Bedeutung des
Veterinärwesens im öffentlichen Gesundheit?- t
dienst und Medizinalrat Dr . Engel  über Fami- t
lien -Fürsorge im Rahmen des öffentlichen Ee- l
sundheitsdienstes.
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Japans Parteien gegen die Negierung
Tokio, 20. Mai.

Die beiden japanischen Parteien Seiynkai und
Minesaito haben in einer gemeinsamen Konferenz
den sofortigen Rücktritt des Kabi¬
netts Hayashi  gefordert und der Regierung,
sofern sie dem Beschluß der Konferenz nicht nach¬
kommen werde, schärfsten Kampf im kommenden
Reichstag angesagt . Dies veranlaßte den Mini¬
sterpräsidenten Hayashi zu der Erklärung , daß die
politischen Parteien in Japan nicht wie die Pax-
teien in anderen Staaten über das Schicksal
einer Regierung zu entscheiden hätten.

Die Haarschneider von Paris haben den Beschluß ge¬
faßt, den Streik abzublasen und die Regelung ihre?
Arbeitsstreites dem Schiedsurteil des Innenminister?
zu überlassen.

Botschafter Dicckhosfempfing Vertreter der amerika¬
nischen Presse und antwortete freimütig aus zahlreiche
ihm gestellte Fragen verschiedensterArt.

Sowjetrussischc Hebelgriffe im Fernen Osten. Ein
von den Sowjetbehörden in Blagoweschtschenskangeb¬
lich wegen „Spionageverdachts ' verhafteter mandschuri
scher Konsulatsbeamter ist trotz der energischen Vor¬
stellungen des dortigen mandschurischen Äonsuls noch
nicht freigelassen worden.

lis neue Katast
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tzanntmachungvo
I 19. März
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Per sichrer im kreise der flrbeiter H
aus dem dbersahberg

Obersalzberg,  2V. Mai.
Für die am Obersalzberg im Verchtesgadener

Land tätigen Arbeiter wurde auf Anordnung des
Führers eine Gemcinschaftshalle für Kino- und
Theatervorführungenerrichtet. Anläßlichder
Eröffnungdieser Halle sprach der Führer Don¬
nerstag abend zu den versammelten Arbeitern.

Als der Führer in der Halle erschien, wurde er
von der Arbeiterschaft mit nicht endenwollendem
Jubel begrüßt . In fast zweistündigen Aus¬
führungen erläuterte der Führer in einfacher
Sprache das Wesen der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik und Wirtschaftsführung , deren
praktische Ergebnisse auf allen Gebieten nach vier
Jahren nationalsozialistischer Aufbauarbeit klar
vor aller Augen liege . Er zeigte im Verlaus
seiner Rede in überzeugender Weise den Sinn
und die lebenswichtige Bedeutung des Vierjahres¬
plans auf , dessen Idee und Planung bekanntlich
auf dem OLersalzberg entstanden sind. Die Rede des
Führers klang aus in einer einzigartigen Kund¬
gebung der Verbundenheit des Führers mit
seinen Arbeitern.
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Veutschland an der Spitze
Berlin, 20. Mai.

Der Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes veröffentlicht seinen Bericht an die Inter¬
nationale Arbeitskonserenz . Hinsichtlich des
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit steht, was
auch in dem Bericht anerkannt wird , Deutschland
an der Spitze . Der Umfang des Welthan¬
dels  ist gegenüber 1935 gestiegen , bleibt aber
hinter dem des Jahres 1929 noch um 10 bis 1a
v. H. zurück. Während die Löhne  in anderen
Ländern starken Schwankungen unterworfen
waren , sind sie in Deutschland seit 1933 stabil ge¬
blieben . 14 Millionen deutsche Arbeiter konnten
mit der NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude
ihren  bezahlten Urlauh verbringen.
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Versorge Sein Kind
und Deine Familie durch Ab-
schluß einerFamilienversicherung
bei der

größten Gegenfeitigketts.
Anstatt-es Kontinents.

In Deutschland eingeführt seit 1868

Schweizerische Lebensversicherungs¬
und Rentenaiistalt

Bezirksdireltion Bremen , Gebrüder Krose,
U. L. Frauen Kirchhof 8. Telefon 20170 . 20177

PKGtS-
srdsslsn

sorgfältig c>ur

ül'Wffttl 'ZlM

Barre,
die ki. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
ichenkenkönnen.
Sophicnstratze 3

Nil ! 4 22 21

Ihre Verlobung geben bekannt:

-LieschenHebenstreit
Georg Zicke

Roßbachstr. 11 Lahnstr . .11

Bremen, den 23. Mai 1937

Die glücklicheGeburt
einer Tochter

zeigen hocherfreut an
Sophie Fraustein , geb. Tobe
Ernst Fraustein

Malermeister
Bremen, den 18. Mai 1937
Odcrstraße 7,
z. Z. St .-Joscph -Stist.

vis Gslourt sinss rvrsitsn Loftnss ksslirsn
siali cmruLsiysii

I -iMs Kcrpx»
ssb . V/sUdorQ

I ' slix Kapp

KL-60, Ooritivsiitcii A.VSIN1S
körest Hills , I-onc : Islcmä 18. 5. 1937

llirs Vsrlodimy ysdsn bslecrimt

Qsrctcr Hcrrcts

Hans Voicft

Lrsmsn , 23. 171ai 1937
V/oÜMsrslicmssrLtrcrüs 572

Lrnpicmgvon 11-13 ITKr

Die Verlobung unserer Tochter EkNÄ mit

Herrn VerlagsdirektorÎ NZO lKo !)! ^
geben wir hiermitbekannt

Johann Paetz und Frau

Oldenburgi.G., Dadorsterstraße so

Weine Verlobungmit Fräulein

Erna Paetz

beehre ich mich anzuzeigen

Hugo Köhler

Bremen

2l . Wai 1hZ7

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , Bruder und
Schwager

Ernst Damerow
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mcta Damerow
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 20. Mai 1037
Wartburgstrage 89.
Die Aufbahrung erfolgte im Ce -Be -Jn,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeicr findet am Montag , dem
21. Mai 1937, um 3 Uhr , Lei Erotheer in
Hollen (Kreis Wesermünde ) statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit , meine liebe Frau und Mutter

Helene Meyer
geb. Otten

im 86. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Meyer
Jonnq Meyer
und Angehörige.

Bremen , den 19. Mai 1937
Woltmershauser Straße 356.

Besuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach Ke-

Be -2n ., Germaniastratze.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

22. Mai , 12 Uhr , in der Kapelle des Ostsr-
holzer Friedhoses statt.

» » WSWMMSMWWWWS
Nach langer Krankheit entschliesheute sanft o

ruhig mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Grohvater

Georg Eppler
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Sophie Eppler.

Brcnien , den SO. Mai 1937
Twistringer Strahe 20.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Hclm-Dccker-Haus : frdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeicr findet in aller Stille statt.

Nachruf

Nach langem , schwerem Leiden verschied
unser treuer Mitarbeiter,

der Zellenwalter

Karl Neubauer
Wir verlieren in ihm einen pslichtgetrenen

Kameraden . Wir werden ' seiner stets in
Ehren gedenken.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Steintor

« » « » »

?aüdi1äer
gut und billig

A. Köhler
Liitzowerstr. 68

Mittun
Lekrott <

lUMMlM
kioiistoeltr.3ü/3ö
Islsion 51271

Am Mittwoch entschlief
nach einem arbeitsreichen
Leben unsere liebe Mutter,
Frau

Sophie Wienert
geb. Schmidt

im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:
Luise Richme , geb. Wienert

Willi Wienert.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -2n ., frdl . zuge¬
dachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Beerdigung erfolgt
am Sonntag , dem 23. Mai,
um 31L Uhr , auf dem Fried-

^ Hof in Sulingen.

Am 17. Mai
verstarb unser
lieber Kamerad

Emil

Heine
Die Bestattung
hat in aller
Stille stattge¬
funden.

Kameradschast ehem. 91er
Bremen.

Milien-
IMsMen

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 4121

Istrt si'nci s/s c/cr — rck/s nsusn
pracktvottsn LinV ^ crFSn
sckiönsr als cksr anders — unter
Hunccksrtsn von WaASn /st crucd
clsr . Üicktr'ss " iur § /s/

Si'emöll8aiieiiivei'iisus a. nevumiitsii

llUKI - u . SkWMl ' Wgk»
Weimenomgsn . . . .22.50 19.50
MMgkN . 29.50 26.80
Nimlsvmseil . 49.00 16.00
l.ll>G8-all8iuiirlliig. . . .68.00 55.00
klMIllS MUMM . .68.00 58.00
Nl'öMnISillÄWk — 48.00 39.00
N!lll!'>I8N8lkII..ÄS!SiScit 29.00 24.50
SSVMl'Ü.IN.KllMIIIil'W. 12.50 7 .S0
gzOhiigi-Vö. Sieg. gSvll. 29.00 24.50

Ssdv ^ rtiksl
Nkmociisn,iri >iot . . . . 48. 45aL
^scneiisii , volle lip. 68. 55,36az
illoiizsi' iiiim'. inenensii
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luven . 1.25, 96. 50^
8umniill!l8enen. . . 75, 65, 58>H
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Die neue Katasterkarte und das
BermcssilngSregisterder Vorstadt a. r.
U. U. Bezirk 71 haben gemäß der
Bekanntmachungvom 18. März 1937
bom 1S. März bis einschließlich
1ö. April 1937 am Katersterami
Deutlich ausgelegen. Die Grenzen
dieses Bezirks ergeben sich aus der
genannten Bekanntmachung.

Zur Verifikation (Beglaubigung der
Nichtigkeit) der neuen Karte und des
Registerswird gemäß Z 13 des Ge-
Äes vom 26. Februar 1888, betref-
Ä Erweiterung und Erneuerung
»4 Katasters, in der Fassung des
Wnderungsgesetzes vom 21. , No-
umbev 1936 Termin angesetzt aus
Nontag, den 21. Mai 1937, 16 Uhr,
im Katasteramt, Kaiserstr. Nr . 29/22.
L Stock. Zimmer Nr . 21.

Alle Beteiligten werden geladen,
etwaige Einsprüche gegen die Richtig¬
keit der Karte und des Registers vor¬
zubringen, unter der Verwarnung,
dah spätere Einsprüche keine Berück¬
sichtigung sinden werden.

21. b. 1937. Das Katasteramt.

Versteigerung.
Am Freitag , dem 21. Mai 1937,

ab Ib Uhr, sollen in dem Verkauss-
lakal des Fürsorgeamts Bremen,
Vuntentorsteinweg, Eingang Hosf-
MMnstraßs, verschiedene Nachlaß-
sachen. ii. a. eine Schneider-Näh¬
maschine. öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden. Der Zuschlag erfolgt
»ach annehmbarem Gebot. Desichti-
Mg )4 Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Erinnerung
in die heute

Freitag,
barm. 10 Uhr,
Königstraße 11.

stattfindende
Zwangsversteige¬
rung taut gestil¬
lter Anzeige.

H n n e cke ,
Eerichisvvllziehsr

Lntlsuksn

Am 2. Piingsttage
schwarzer

Riescnfchnanzer
gegen Belohnung
abzugeben.

Kasten,
Niensbergerstr . M

57 ää 7L7ttkäIkir
Heute,  20 Uhr

St .-Anr . 9 . Borst . Er . 6
Ende ungef . 22 Uhr

kleiner k4snn
- «*enr « rok
Dolkskomödie » . E . Kahn n.

L . Vender
Sid .. M Uhr

1. Borstellung im Opern -Zqlins
In neuer Einftudiernng!

vsr posNIIan
von ^onjumosu
Komische Oper v . T . A . Adam

So ., 20 Uhr
2. Vorstellung

im Zyklus Deutscher Opern

SlillMM kSlSV
Heitere Oper v . W . Lieck,

Musik v. N . Schultze

i

SMaiiWelvaW
ttsut « , ksvktsg , S. knö « 10.^5,

5«p,s o/so O
Lonnsbsnci , 20. v .-ö. u. dlLKO. O

vksttanUsWnA
I LLn6Ia§VasssrI
W (KlsINS ^08188) I
Lonntsg , ot,8N^ 8 p V
^lontsg » 58ps8 ^ /20 oUs'irlÄWSMÜKMg
^Us IVaL/crnrsckts müssen L/s rum I
Lcd/uü c/sr Lp/s/ ^ s/t unbvci / nAt  ^

s/nFslösk ss/n.

LssolisNsbüclis »' ^0r « snckst
un6 Lsivsrbs

Oübil Ell scickLo , Usngsnstr . 3°ö

I«o.ll°nll °na pwege'-I- 6°^ E -« Vern ^ ^ na

elossdreisebüroöremen, SahnbofstraßeZ5

M

2 ! rrm 2

Alle , denen die künftige
Schaffung eines sonnigen Eigenheims am Herzen
liegt , besuchen unsere

kksse ilimiMMsmii
schöner Eigenheime

Auskunft
gern!

in SrsmsnNomsbok, 8ssl
eintritt

krsl!

»n VvLurs »» jlir -r,rg »s »:it!

blur gsöllnsi:
Sonnsbsncl . «tsn 22 . IVIsi, 15 — 21 Utir
Sonntso , rten 23 . IVIsi, 10 — 21 Utir

Va »»ip am ?» «»ü«
Äs « tNÜsiivIllLL »!

Gemeinnützige G . m. b. H ., Ludwigsburg (Württemberg)
Visirv «: Mililia «^ » zugstlsllt

Größte  Bausparkasse des europäischen Kontinents ^

erie i5tekke »r

Wsidlialie

KoMriMiien
die flott Maschine schreiben, nicht
unter 35 Jahren , sofort ndei
1. Juni . Angebote unter >1 2839

Jüngere , gewandte

Stenotypistin
per 1. Juni oder später gesucht
Bewerbungen mit Eehaltsansprü-
chen unter V 2816.

Lebensmittellabrik
sucht f. neue Spe¬
zialität , welche in
jeder Küche Verw.
findet, f. d. Eins.
geeignet. Herrn o.
Dame m. Verbind,
zu Lebensmittelge¬
schäft. i. Stadtgeb
Bremen, Es kom¬
men nur Dam vd.
Herren in Frage,
die an zielbewußt,
Arbeit , gew. sind.
Ang. u. C 20456

Wv,blick

Flickerin s. 1- bis
2mal im Monat.
Claußenstr . ?1 p.

Hausmädchen
aus X Tag.

Mainzerstr . 13

Beiköchin
per sofort oder
1. Juni.
Spcischaus Wend'

Nordstr . 255

Tüchtiges
NSllMMkN
per 1. 6. oder sos.
am liebsten vom
Lande.
Spcischaus W-ndt

Nordstraße 265

Zum 1. 8. gilt
empfohlenes

w. Kochenkann.
Mols.
Gcorg-

Gröningstr . 78c

t Suchst du etwas
zu laulen ! — Die
BZ.-Kleinanzeig,

hilft dir!

UIÄilnIicb

Jg . Mann sucht
Stellung in der
Landwirtschaft.
Angeb. u. T 2811

iUübel

KIvINS

Büromöbcl.
Karl H. Grothc,

Ansgarikirchh. 10.

Kiichcnschrank
sowie

Kleiderschrank
billig abzugeben.
Bohnenkg-np 46 p.

Er . 2t. Kleid'schrk.
Dertiko.Sosatische,
Spicgelschrk., Eck-
schrk., Waschtisch
Wäscherolle, Bett¬
stellen. Sofa mit
2 Sessel usw.
Vaßmerstr , 13 I.

Nur von 15 bis
17 Uhr- .«l-g,

Ls gibt
gutedlöbsl..
Ls gidl
dösssrs
r̂ öds! ..
unä über
8Ü ckskre
gM S8

Alt . Fochgesihäst
Auf den Hafen

39. 31, 32

Luttsger
>cd. Größe, billig.
Ssttsn krsnb
13 Hankcnstr. 13

kskureuKe

lahrrädcr
v, 28,5» biS 75.—
5» vcrsch. Modelle
Verlaus auch aui
Tcilz -Hlg. Köster.

Stcsicnswcg 22

Ssfsntto-Ksü 22
üullvnlüluni ÜÜ,'

dL!lpiiljkl' ,°°°" "z

Tcilz. Halbb. 32,5»,
Ballon 31,5». Hdl.
Schumacher, Stc-
phanitorswallstr .3
abGr . Krummenst
Fast neuer
Kanadier

mit Zubehör sos.
Angeb. u. R 2812

Verkaufen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro¬
bieren! Doch ich
empsehl'dir , neben¬
bei auch gut zu
inierlerenl

n

I_SU Pis1 - 06I71S u . Ssifs

s«lr 25 dsvSdft dsl pickst

guljuLkkn-klöMe
/Zussobtog, llkrams. V7ooösota U5«.

i . d . Drogerien : F . O . Polio . Sö¬
gest! . 25. F . Borchers , KI . Alles
S/Il >. Kegel L Lo ., Hutsilterstr . 17/19.
<5. Schneider , Londwehrstr . 107. H.
Zinke , Faulenstr . 17, W . Bicknose,
Ostsistr . 1c, R . Leunig , Kornstr . 58.
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Verlierer durch die
BZ.-KIelnanzeigcl

Uauslrrnisnl
?ar2oH »stsn!

Brummer und Schmeißfliegen nnd
wertvoll ! Kaufe deren Eier 19 «Z
Stück, Maden 2 Ähre Immuni¬
tät gegen viele Krankheitserreger
ist übertragbar.
Bachler , Vor dem Steintoc 116.

repariert Otto ^ elce, v/all 152-156

1 leeres Zimmer
mit Küche, per 1. 6.
Hamburgerstr .29b
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Abgeschl. 1. Etage
3 Zimm. u. Küche
zum 1. 7. 1937.
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Wer verleiht Mo¬
torrad sür eine
Sonntagstoar.

Führerschein vor¬
handen . Ang. m.
Preis u . U 2815
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Friedrich Ekkchard
Sturmgeschlecht

Zweimal
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Karl Boehm
Der Weg des
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Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Puppen,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

IXsmmsrlSgsr
Xistins

nur Schröderst. 13
W 8 33 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Warum
hat Ihre Wäsche
„Haar-Ausfall ?"

Wenn Sie eine Überraschung erleben wollen,
dann schütteln Sie ein frifchgewaschenes
Handtuch über einem dunklen Stück Stoff.
Sehen Sie,wie feine Härchen herausfliegen?
Dann hak FhreWäsche„Haarausfall".Feine
Härchen, Teile des Gewebes,, sogenannte
Fusseln, hat ein scharfesMaschen abge¬
fressen. Diese ZerstörungIhrer Wäsche
können Sie abstellen durch den Schmutzlöser
Burnus. Er ist so zusammengesetzt, dasz er
selbst zarteste Gewebe nicht verletzen kann
und doch auch hartnäckigsten Schmutz, wie
Schweiß, restlos auflöst. Sie brauchen nicht
zu reiben und zu bürsten. Die Dose
Burnus zu 40 Pfg . reicht für 100 Liter
Wasser, das ist eine große Familienwäsche.

erspart
scharfes Waschen!
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mitgerirsen wirä , äol ) mon um äis boncislnäsn Per¬
sonen bongt , um ibrs kntäsclcung riltert . » er ^ilm
ist >vobl äos Sroriössste in Ssste unci 5pls >, vvos

>vir seit longem mit lustigen ^ ugen sobsn.

Neule  rrettsö Ms elnsmr l̂onlsS?

^oollo ^ kisnss
Ostsrstroöe 6 t-ioksnstroDs 12H/30

SV 4 S -/4
in ««!>Ufa-Ionuiocnensr Kimme »! v. a. «siszlropnn
neb rennelin-lunscnillen „»inNknvui'g" in isnenunnl

Sonnei'ni'llgi'snim tiimnsus uioniei'i, nng.

, ^ smlral >
pLULsr » «eiviivisi 'ir.

s .is

Nsnsie miiligi' - mslNiss uiismsnn
?SUI » SNMSNN ln

7066LK
kln t( r km i n s i - TroLkilm sur äem

leltungrlebon
lugsncil . sd 14 Iskrs ksben rutrttt

^WamKca
Sröpe!  i n c, s r « s s r s t r s 8 s 155/57

UMM88
m. Süntker I.üclsrs , Lsni k̂ srvnbsck,
Lksrlott vsuäort , krick kls ^ Ivr u. 0.

VOGOGOOGGUGOGOOGGOGOS

7/X6 L 5 i<IdiO - I-LUI.k Î8Iir .59
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Groß
oder

Klein?
DaS ist nicht aus¬
schlaggebendbei
einer Jnsertion.

Die Hauptsacheist.
laß der EeschästS-
nann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

miM reilW

Vrinkmanns löchterlein Ulrike
Ist eine Freundin der Mustke. —
Die Händchen üben voller Fleiß
Auf den Tasten , schwarz und weiß.
Jedoch — ihr sehnlichstes Bestreben,
Auf Flügeln der Musik zu schweben,
Vereiteln — ach, es ist ein Jammer ! —
Die Töne , die der Tastenhammer
Entlockt der alten Drahtkommode,
Die vom Gebrauch schon ganz marode.
Was musenfreud 'ges Herz gestaltet
Und Fingerfertigkeit entfaltet —
Will voll  sich zu Gehör auch bringen,
Nicht dünn und auch nicht blechern klingen.

Wie kommt man an ein Instrument,
Wonach Ulrikens Herz entbrennt,
Wenn andrerseits die Gelder fehlen,
Ein völlig „neues " zu erwählen ?.

Nur keine Panik ! — Da gibt 's Rat,
Das schafft ein „kleines Inserat ". —
Ein Instrument , klangschön und rein,
Wird bald Ulrikens Herz erfreu '».

Für wenig Geld kommt's üuf die Beine
Durch Setzer Hs »NL und die HHsiNS l
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haarsträubende Zustande. . .
Banditen verseuchen Newr,orker Schuljugend/ Nur möglich unter Laguardia

Newyork,  2 «. Mai
Das Newyorker Erziehungsamt hat sich veran¬

lagt gesehen, eine Untersuchung gegen verschiedene
höhere Schulen im Stadttcit Brooklyn , der haupt¬
sächlich von Juden und Katholiken bewohnt ist,
einzuleiten . Gegenstand der Untersuchung ist die
geradezu haarsträubende Tatsache , das; in sechs
höheren Lehranstalten ein Bwunghaster Handel
mit empfängnisverhütenden Mitteln während der
Frühstückspausen getrieben wurde.

Die Vorgeschichte zu dieser Maßnahme des Er¬
ziehungsamtes ist wieder einmal ein Beweis für
alle Unmöglichkeiten , die in dieser Stadt unter
den Augen des Juden Laguardia möglich sind.
Gerüchte meldeten nämlich schon lange , daß es in
sechs Schulen des Stadtteils Brooklyn sehr merk¬
würdig zuging . Schließlich sprach man sehr offen
von einem iehr lasterhaften Treiben der Schul¬
jugend beiderlei Geschlechts. Als die Newyorker
Staatsanwaltschaft den Gerüchten nachging , wurde
sehr bald festgestellt , daß die höheren Schüler Hand
in Hand mit Gangstern arbeiteten , die sie in erster
Linie mit empfängnisverhütenden Mitteln belie¬
ferten . Die Nachforschungen ergaben , daß der
..Absatz ' allein in einer Lehranstalt in einer
Woche über 660 ( !) dieser Mittel betrug . Als die

Polizei im Zuge der Ermittlungen 16 in der Nähe
der Schulen gelegene Apotheken kontrollierte,
wurde auch hier festgestellt , daß zahlreiche Ange¬
stellte dieser Apotheke in schamloser , gewissenloser
Weise dem unsittlichen Treiben der Schüler und -
Schülerinnen dadurch Vorschub leisteten , daß sie
ihnen völlig unkontrollierte und meistens sehr
schädliche Mittel mit eindeutiger Zweckbestimmung :
verabfolgten . -

Dabbiner erschwindelt2IDiU. Dollar
Newyork , 20. Mai

Der aus Rumänien eingewanderte Rabbiner
Schmellner  ist von den Newyorker Behörden
verhaftet worden . Er wird beschuldigt , im Laufe
der letzten Jahre Betrügereien im Um-
fangevonzwei MillronenDollar  be¬
gangen zu haben . Gleichfalls in Haft genommen
wurde seine jüdische Sekretärin , die ebenso wie
der Rabbiner eine luxuriöse Wohnung im New-
norker Millionärsviertel bewohnte . Bezeichnend
ist, daß dem Rabbiner bei seiner Einwanderung
aus Rumänien im Jahre 1023 von den Newyor¬
ker Stadtbchörden als „bekannten Führer der
Weltfriedensbewegung " ein glänzender Empfang
bereitet wurde.

Diener bestall seinen Herrn! Schwere kxpiosion in Wien
Berlin , 20. Mai

Eine peinliche lleberraschung mußte ein Ber¬
liner Fabrikant erleben , als er kürzlich von einer
Reise in seine Villa zurückkehrte . Beim Betreten
des Hauses sah er , daß sein Diener , der 37jährige
W. Schumann,  einen Brief auf den Schreib¬
tisch gelegt hatte , in dem er mitteilte , daß im
Hause von unbekannten Tätern ein Einbruch ver¬
übt worden sei.

In Wirklichkeit war aber der saubere Diener
selbst der Einbrecher,'  der in Abwesen¬
heit seines Herrn genug Muße fand , in aller
Ruhe zwischen den verschiedenen Wertgegenstän¬
den die richtige Auswahl zu treffen . Er eignete
sich ein ISOteiliges Silberbesteck an , ferner eine
wertvolle Briefmarkensammlung , einen Koffer
und sechs Anzüge im Gesamtwert von 4000 RM.
Das gestohlene Gut , das er bereits versetzt hatte,
konnte inzwischen großenteils wieder herbeige-
schafst werden . — Das Berliner Schöffengericht
verurteilte den wegen Betruges und Unterschla¬
gung vorbestraften Diener zu einem Jahr Ge¬
fängnis.

Zlugunfall bei vöblingen
Berlin , 20. Mai.

Am Donnerstagmittag gegen 13 Uhr wurde ein
Verkehrsflugzeug der Strecke Stuttgart —Fried¬
richshafen mrz nach dem Abflug in Vöblingen,
infolge unfreiwilliger Vodenberührung , stark be¬
schädigt . Hierbei kamen der Maschinistenfunker
Jeude und der Fluggast Filigister ums Leben.
Der Flugzeugführer wurde schwer, drei Flug¬
gäste leichter verletzt.

Der Degen als Brandstifter
Hannover , 20. Mai

In Knesebeck  bei Eifhorn waren vor kur¬
zem Scheune und Stall eines Bauern abgebrannt,
ohne daß es gelang , die Brandursache festzustel¬
len . Die Kriminalgplizei hat jetzt das Rätsel auf
überraschende Weise gelöst : In der Scheune hatte
ungelöschter Kalk gelagert . Einer von den Kalk¬
säcken war jedoch geplatzt und der Inhalt auf den

iden gestreut . Bei einem starken Regenwetter
-selte Wasser durch das schadhafte Scheunen-

däch und entzündete den Kalk . Durch die sich
entwickelnde Hitze .,geriet dann auch die Scheune
in Brand.

Wie «, 20. Mai.
In einer Eisen - und Metallgießerei in Wiener

Neustadt ereignete sich ein schweres Explosions-
unglllck. Aus unbekannter Ursache flog der Deckel
einer Gießgrube in die Luft , und die glühende
Metallmasse ergoß sich nach allen Seiten . Sechs
Arbeiter wurden schwer verletzt . Einige von ihnen
dürften kaum mit dem Leben davonkommen.

Boot gekentert
Amsterdam , 20. Mai.

Wie aus Soerabaya (Java ) gemeldet wird , er¬
eignete sich im Verlauf von Schießübungen auf
dem holländischen Kreuzer „De Ruyter " ein Un¬
fall . Beim Zuwasserlasfen eines Bootes kenterte
dieses Boot und vier Mann der Besatzung er¬
tranken.

Unglück in französischem Steinbruch
Paris , 20. Mai.

In Donzcnat bei Bordeaux wurden vier Ar¬
beiter , die in einem etwa 80 Meter tiefen Stein¬
bruch beschäftigt waren , beim Verlassen ihres Ar¬
beitsplatzes von niederbrechenden Eesteinsmassen
verschüttet . Drei der Verschütteten konnten mit
schweren Verletzungen von den sofort herbeigeeil-
ten Hilfsmannschästen geborgen werden . Der
vierte war unter den Eesteinsmassen völlig be¬
graben . Die Rettungsarbeiten mutzten wegen der
Gefahr weiterer Gesteinsniederbrüche eingestellt
werden . Es besteht keine Hoffnung , den verschüt¬
teten Arbeiter lebend zu bergen.

Überschwemmungen in westsgrien
Jerusalem , 20. Mai.

Starke Regenfälle , die in den letzten Tagen
niedergingen , verursachten in der Bika -Ebene
zwischen Libanon und Antilibanon große Ueber-
schwemmungen , wodurch mehrere -Dörfer bedroht
sind. Zahlreiche Häuser sind eingeftü ^ t . 3000 Per¬
sonen aus dem überschwemmten Gebiet sind ob¬
dachlos . Die Zahl der Ertrunkenen ist noch nicht
festgestellt.

Radiotelcphonie Amerika—China eröffnet. Gelegent¬
lich der Eröffnung der Radiötelephörrie Amerika—China
führte Frau Roosevelt mit der Gattin de? Marschallz
Tschiangkaischekeine fernmündliche Unterredung.

Die geheimnisvolle„Dame inDot"
Sangster-Vraut fürchtet die Dache chrer Kumpane

Kairo , 20. Mai.
Ein Journalist in Kairo hat für einen Augen¬

blick das Geheimnis lüften können , das eine
Frau umqibt , die vor nunmehr drei Jahren
mehrere Wochen hindurch im Mittelpunkt des
Interesses der Weltpresse stand . Seit drei Jahren
irrt diese Frau durch die Welt , gehetzt von ihren
ehemaligen Freunden , die der verräte¬
rischen Gangster - Braut den Tod ge¬
schworen haben.  In Kairo ließ stch die
33jährige Frau , die als eine Schönheit galt von
einem Chirurgen operieren : der geschickte Arzt
verwandelte sie durch seine Kunst in eine haß-
liche Greisin . . . Das alles tat diese Frau,
um ihren erbitterten und grausamen Feinden
zu entrinnen , die sie rund um den Erdball mit
ihrer Rache verfolgen.

Wer ist diese Frau , die zu solchen verzweifelten
Mitteln greifen mutz, um ihren Verfolgern zu
entgehen ? Es handelt sich um niemand anderen
als um jene geheimnisvolle „D ame in Rot ,
AnnaSagen,die  einst Amerikas berüchtrgsten
Banditen aller Zeiten , den ersten „Oeffentlichen
Feind Nr . 1", John Dillinger,  der amerika¬
nischen Polizei auslieferte und der nach der Er¬
schießung dieses Verbrechers Amerikas „Eangland
einmütig den Tod schwor. Einige Zeit nach der
Unschädlichmachung Dillingers noch beschäftigten
sich amerikanische und europäische Zeitungen mit
ihrem Schicksal, mit ihrer Ausweisung aus Ame¬
rika und ihrer Abreise nach Europa , die eine
Flucht war — dann aber wurde es still um die
geheimnisvolle „Dame in Rot " .

Anna Sagen lebt « mit Dillinger schon zusam¬
men, als er noch nicht der gefürchtete Bluthund
war , sondern als ehrlicher Mensch einem fried¬
lichen Broterwerb nachging . Zu der Zeit wurde
den beiden ein Sohn , John , geboren , der jetzt elf
Jahr « alt ist. Dillinger -beging damals eine kleine
Unredlichkeit , die ihm sine geringe Gefängnisstrafe
eintrug . Diese erste , unscheinbare Eesetzesver-
letzung aber wurde ihm zum Verhängnis . Von
da an datiert seine Verbrecherlaufbahn . Aus dem
Gefängnis entlassen , häufte er eine Serie von
Räubereien und Mordtaten , die ihn in wenigen
Monaten zum berüchtigten „Oeffentlichen Feind
Nr . 1" stempelten . Schließlich wurde Dillinger ver¬
haftet und in Boston eingekerkert . Anna Sagen
verhall ihm zu jener berühmten Flucht , bei der

^Dillinger die Wächter mit einer Holzpistole ein¬
schüchterte.

In der Folgezeit terrorisierte er mit neuen Un¬
taten die Vereinigten Staaten . IgöOverschwand er
mit seiner Geliebten nach Kanckda . Mehrere Äahre
fahrte er in Montreal ein sehr zurückgezogenes
Leben als wohlhabender Privatmann.
Gingen eines Tages die geraubten Felder aus
oder packte ihn wieder die Abenteurerlust ? Plötz¬
lich tauchte John Dillinger jedenfalls wieder in
Ehikago auf und versetzte die Staaten durchweine
Gewalttaten in Angst und Schrecken. Anna «vagen
folgte ihm nach — undüberraschte ihnmrt
einer anderen Frau.  Am folgenden Tage
sah stch Dillinger . als er ein Kino verließ , platz-
lich von bis an die Zähne bewaffneten G.-Man-
nern umlgeben. Anna Sagen gab den Beamten em
Zeichen, dag sie tatsächlich dem berüchtigten Ban-
diten gegenüberstanden ; denn sie hätten rhn nicht
erkannt : Dillinger hatte stch von einem geschickten
Eesichtsplastiker unkenntlich machen lassen . Es gab
eine wilde Schießerei , bei der Dillinger getötet
wurde, -- -

Wochenlang berichteten die amerikanischen Zei¬
tungen über Dillingers Tod und über die Frau
im roten Kleid , die ihn den E .-Männern verriet.
Niemand wußte zunächst , wer diese geheimnisvolle
„Dame in Rot " war . Dann sickerte es durch:
Anna Sagen , Dillingers Geliebte , verriet ihn,,
blind vor Eifersucht,  der Polizei . Später
kassierte sie 13 000 Dollar für ihren Verrat ein.
Um sie der Gangster -Rache zu entziehen , wurde sie
bis zur Beendigung des Prozesses gegen die Dil-
linger -Bande von den E .-Männern ins Gefängnis
gesteckt. Nach Beendigung des Prozesses mußte sie
entlassen werden , und von diesem Augenblick an
begann die Irrfahrt der Anna Sagen , ihre stän¬
dige Flucht vor der Rache der amerkani-
schenEangster.

Nach ihrer Entlassung versuchte Anna Sagen zu¬
erst noch, obgleich sie als Mitglied der Chikagoer
Unterwelt ihr Schicksal kennen mußte , sich in Chi-
kago durch die Eröffnung eines Modesalons eine
neue Existenz zu gründen . Bald stand ihr Haus
unter ständiger Bewachung . Niemand mochte in
ihrem Geschäft kaufen.

Kamps ohne Gnade
Unter falschem Namen und mit einem falschen

Paß ging Anna Sagen nach Newyork . Auch hier
wurde sie sehr bald von der Unterwelt aufgespürt.
Wieder hatte sie Veobachtungsposten vor ihrem
Haus . Da packte sie der Mut der Verzweiflung.
Sie eröffnete unter ihrem wirklichen Namen ein
„Nachtlokal ". Drei Tage später erfolgte ein Uebsr-
fall auf dieses Lokal . Ehe die Polizei eintraf , war
die gei " mte Einrichtung zertrümmert . Wie durch
ein Wunder entging Anna Sagen dem
Tode.  Die amerikanischen Polizeibehörden muß¬
ten zugeben , daß sie keine Gewähr für Anna 2a-
gens Sicherheit übernehmen konnten . Die „Gangs"
waren allzu mächtig . Anna Sagen , die eine Ru¬
mänin von Geburt ist, erhielt den Auswei¬
sungsbefehl  als Ausländerin . Im April 1933
schiffte sie sich nach Europa ein . Daß sie auch auf
dem anderen Kontinent der Rache der amerikani¬
schen Unterwelt nicht entgehen würde , war ihr
klar.

Nach kurzem Aufenthalt in Ungarn kehrte ste in
ihr Heimatland Rumänien zurück. Mit Hilfe der
E .-Männer ließ sie ihren Sohn John aus Amerika
nachkommen . Und als sie schon meinte , aufatmen zu
können , da wurde nach kaum sechswöchigem
Aufenthalt in Bukarest eines Abends ihvKind
vouzwei unbekannten Männern ent¬
führt.  Nach unerhörten Anstrengungen gelang
es ihr , den Entführern den Knaben wieder ab¬
zujagen.  Aber sie wußte , daß Amerikas Gang¬
ster nicht auf ihre Rache verzichten würden.

Die Furcht vor einem neuen Raub ihres Kin¬
des verfolgte sie unablässig . Diese Furcht trieb sie
nach Kairo . Dort unterzog sie sich einer Eesichts-
operation . Eine greise Frau mit einem von Fal¬
ten und Narben zerfurchten Gesicht verließ kurze
Zeit später die Klinik . An Anna Sagen erinnerte
diese Greisin nicht mehr . Sie hatte zu diesem ver¬
zweifelten Mittel gegriffen , um ein für allemal
unerkannt zu bleiben , um ihr Kind bei sich behal¬
ten zu können.

Aber durch einen Zufall wurde sie in Kairo er¬
kannt , und eine ägyptische Zeitung brachte sin >n
Aufsatz über das abenteuerliche Leben dieser Frau.
Als die Reporter der übrigen Zeitungen Anna
Sagens Wohnung bestürmten , fanden sie die Tür
verschlossen. Anna Sagen war abermals mit unbe¬
kanntem Ziel abgereist —- aufd er Fluch tvor
dem Tod e < « , L. k.
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Vremens größtes Lußballereignis 19Z7

flm Sonntag stehen sich vor TNassenbesuch in der vremer Kampfbahn Schalke 04 und Werder gegenüber
Mit Ausnahme des Eruppernpiels zwischen

Hindenburg Allenstein und Beuthen 09, das be¬
kanntlich äm Pfingstsonntag in Allenstein statt¬
fand und von den „Hinden 'burgern " mit 2 :1 ge¬
wonnen wurde , herrschte an beiden Psingstfeier-
tagen in den Eruppenspielen Ruhe . Dafür setzt
nun am Sonntag der Endspurt im Kampf um die
Eruppenmeisterschaften und damit zum weiteren
Verbleib in den Schlutzkämpfen um die Meister-
'chaftskrone ein . Von diesen noch ausstehenden sie¬
ben Eruppenspielen überragt allen anderen Be¬
gegnungen das in der Bremer Kampfbahn vor
sich gehende Treffen zwischen dem

SV . Werder und FT . Schalke 04
Ueber diese Begegnung des Niedersachsenmei-

sters mit dem Westfalenmeister haben wir uns
bereits in unserer letzten Dienstagausgabe ein¬
gehend ausgelassen und betont , datz man nicht
nur im Niedersachsengau , sondern darüber hinaus
in ganz Deutschland dem Ausgang dieser fußbalt-
sportlichen Auseinandersetzung mit dem denkbar
größten Interesse entgegensieht . In Bremen selbst
hat dieses Meisterschaftsspiel erwartungsgemäß
einen derartigen Zuspruch gefunden , daß heute
bereits feststeht, datz die Bremer Kampfbahn kaum
ausreichen dürfte , den Massenandrang zu befrie¬
digen . Jedenfalls werden am Sonntag die Sta-
dionskassen nicht mehr geöffnet sein. Aus dem
Oldenburger Lande und Ostfriesland , von der
Unterweser und aus der Nordmark , aus dem
Hannoverschen und aus dem Westfalenland wird
die Bremer Kampfbahn am Sonntag Besuch be¬
kommen . Zwei  KdF .-E i s e n b a h n so nd e r-
züge  stehen bereits heute fest, und zwar einmal
aus der Richtung Wilchelmshaven —Oldenburg
und zum anderen von der Untcrweser aus der
Richtung Wesermünde -Bremerhaoen . Unendlich
viele Autobusgesellschaftsfahrten werden aus der

Sonnabsn «! IS Ul >r , vlritr » « minsNraks HouIllroküNroS»
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gsssn Vkl. Hemelingen
weiteren und näheren Umgebung die Zuschauer-
massen nach Bremen bringen , sowie Privatwagen
und Motorräder schaffen weiteres Publikum zu
Bremens größte und herrlichste Sportkampfstätte.
Und schließlich sorgt der Bremer Stratzenbahnver-
kehr mit den ungezählten Einsetzwagen dafür , daß
unseae Bremer zur gewünschten Zeit die Kampf¬
bahn erreichen . Bleiben noch die Fußgänger und
Radfahrer , die sich „selbständig " nach Bremens
bisher größtem fußballfportlichen Ereignis be¬
geben werden . Und trotzdem , oder vielmehr gerade
deswegen ist zu empfehlen , daß sich jeder bemühen
sollte , sich möglichst frühzeitig in die Bremer
Kampfbahn zu begeben , wenn er nicht Gefahr
laufen will , einen unerwünschten Platz zu be¬
kommen oder gar im Gedränge unliebsam in die
„Heißmangel " genommen zu werden.

Mit welch großer Hingabe die Werderspieler
sich dem Fußball , ihrem Training und den Wett¬
spielen hingeben , hatten wir Gelegenheit anläßlich
einiger Trainingsstunden zu beobachten . Leider ist
es aus beruflichen Gründen nicht allen Eauliga-
spielern möglich , sich dieser fortbildenden Uebungs¬
zeit restlos zu widmen ; denn Spieler wie Hunöt,
Mayer , Wittenbecher und Heidemann , die sich
hauptsächlich nur auswärts aufhalten , sind nicht
in der Lage , sich dieser regelmäßigen llebungs-
arbeit hinzugeben . Walter Hollstein läßt seine
Schützlinge nur leichte Ballarbeit verrichten , ohne
auf das eigentliche Spiel mit Toreschießen einzu¬

gehen . Ohne Zutun Hollsteins tänzeln sie im
Paßspiel auf einem beschränkten Raum , um die
Lederkugel von Mann zu Mann wandern zu
lassen . Dieses sogenannte leichte Training gibt
jedem Spieler Freude an der Sache , obwohl jeder
einzelne am liebsten mit gewaltigen Torschüssen
aufwarten möchte. Das Haupttrai 'ning legt Holl¬
stein auf die Winterarbeit , ohne jedoch hierbei
auf ein bestimmtes „System " Wert zu legen . Das
System ergibt sich von selbst bei Einstellung auf
den Gegner ; entweder in der W - oder V -For-
mation , oder sogar M -System . Aber hauptsächlich
spielt die Werderelf in gleicher Höhe der Fünfer-
nnd Läuferreihe , wobei Stürmer entweder den
dritten Verteidiger oder aber auch den vordrän¬
genden Aufbauspieler darstellt . So hat es Holl¬
stein in seiner zweijährigen Arbeit verstanden , die
Werdermannschaft in einer gesunden und ziel¬
bewußten Tätigkeit zu einer Mannschaftseinheit
zu bringen , die es nächst den Schalkern mit jeder
anderen deutschen Fußballelf aufnehmen kann.
Gleich dem Emporwachsen der Eauligisten hat es
Walter Hollstein aber auch nicht versäumt , den
Nachwuchs zu pflegen . Diese Förderung der

Jugendlichen ist bereits so weit gediehen , daß diese
späterhin jederzeit vollwertig eingereiht werden
können . Und das ist auch gerade wie beim West-
salenmeister der Vorteil des Niedersachsenmeisters,
daß er voller Hoffnung in die Zukunft sehen kann,
wenn es heißt , später einmal das Erbe an die
jüngere Generation abzutreten.

Wie stehen nun die Aussichten im Kampf dieser
beiden Gegner , die in der Art des Spiels sehr
verwandt sind ? Obwohl einwandfrei feststeht , daß
die Schalker heute stärker sind denn je — das
bewies wiederum der vorgestern erzielte 6 :2-2ieg
der Gelsenkirchener „Knappen " über den FC.
Vrentford — und auch an spielerischem Können
unseren Erünweißen überlegen sind, möchten wir
die Beantwortung dieser Frage heute wie früher
als sehr offen bezeichnen . Allein schon die beiden
herrlichen Erfolge Werders gegen Brandenburgs
Gaumeister , Hertha -VSC ., beweisen , daß heute
auch die Werdereinheit derartig ist, daß man
ruhig einen Hoffnungsschimmer auf einen knappen
Sieg haben darf . Die beiden Eaumeistermann-
schaften stellen sich dem Unparteiischen E . Kramer-
Naumburg wie folgt:
Werder : Uelzmann

Hundt Frehtag
Frank Stürmer Tibulsky

Zivlkewitz Freye Mayer Wittenbecher Heidemann
*

Poertgen Szepan Kalwitzki
Tibulsky Eellcsch

Schweißfurth Borncmann
Schalke 04 : Klodt

Wegen des Eruppenspiels Werder gegen Schalke
04 besteht für die Stadt Bremen einschließlich
Hemelingen ab 13 Uhr Spielverbot.

In den Eruppenspielen haben sich im übrigen
am Sonntag die einzelnen Mannschaften wie folgt
auseinanderzusetzen:

Gruppe  1 : Hamburger SV . — BT . Hartha.
Gruppe  2 : Werder Bremen — Schalke 04.

Hertha -BSC . — Viktoria Stolp.
Gruppe  3 : Spvgg . Kassel — VfB . Stuttgart,

Dessau 05 — Wormatia Worms.
Gruppe  4 : 1. FE . Nürnberg — SV . Wald¬

hof, VfR . Köln — Fortuna Dusseldorf.
Außerdem steigt am Sonntag die

Nrban Kuzorra
Valentin

2. Hauptkunde der Tschammer -Pokal -Spiele,
die sämtlich um 15.30 Uhr ihren Anfang nehmen.
Der Eruppensportwart Rave - Hamburg hat
hierfür im Gau VIII Niedersachsen nachstehende
Spielansetzungen vorgenommen : 1. Wilhelms-
burg 09  gegen 16 Osnabrück (Wölkerling,

flm Sonntag Weserstaffellauf 19 Z?
Zwanzig Mannschaftenam Start / wer stellt den Sieger in der fl-Masse?

Der kommende Sonntag , der 23. Mai , als Tag
dkr Grotzstaffelläufe im ganzen Reich , sieht auch
llnsere Vaterstadt Lei der Austragung des
Weserstaffellaufes , der in den vergangenen
Jahren sein Antlitz stark verändert hat und stets
großen Schwankungen , gemessen an der allgemei¬
nen Stärke der bremischen Leichtathletik , unter¬
worfen war . Wer diese Eroßstassel in den letzten
Jahren verfolgt hat , muß schrankenlos eingestehen,
daß sich ein fast von Jahr zu Jahr feststellbarer
Niedergang bemerkbar gemacht hat . An dieser
Tatsache kommt der pflichtbewußte Beobachter ein-
fäch nicht vorbei . Zu einem nicht geringen Teil
sind die großen Futzball - und Turnvereine an
dieser unverkennbaren Entwicklung mitschuldig.
Anscheinend hat man in anderen Sportlagern
vergessen , daß die Leichtathletik in ihrer vielge¬
staltigen Form die Grundlage zu einer erfolg¬
reichen Ausübung jeder anderen Sportart bildet.
Wer die Dinge von dem Standpunkt einer ein¬
förmigen Spezialisierung anzufassen glaubt , der
Gird niemals zum Ziel kommen . Andererseits
ist es der unbedingte Wille zum Sieg , der man¬
chen Verein , der auf Grund seines Materials
niemals in der Spitzengruppe liegen kann , ver¬
anlaßte , von einer weiteren Beteiligung am We¬
serstaffellauf abzusehen . Es muß immer wieder
mit ganzem Nachdruck darauf hingewiesen werden,
daß es nicht auf die Siegestrophäe , sondern allein
auf den Mut zur Beteiligung  überhaupt
ankommt ! Der Kameradschaftsgedanke,
der allerdings auch von einem kämpferischen Mo¬
ment getragen sein muß , sollte allen Vereinen
Äs allgemeine Richtschnur dienen . Nur so ist eine
feste Basis herzustellen , auf der sich eine umfassende
Leistungssteigerung aufbauen soll.

Auch in diesem Jahr führt die Strecke mit
Start und Ziel auf dem Domshof durch die großen
Straßenzüge der östlichen Vorstadt : Bischofsnadel,
Wall , Altenwall -Anlagen , Osterdeich , Botanischer
Garten , Kirchbachstraße , Schlageterstraße , Bis-
marckstraße , Schleifmllhle , Weide , Rembertistraße,
Theaterberg , Bischofsnadel , Domshof . 2n der
Männer - ^ -- Klasse  sind die Bremer Sport¬
freunde , der Club Spiel und Sport v. 96 und
die Bremer Turngemeinde vertreten . Ob der
vorjährige Sieger der L-Klasse, der Hastedter
Männerturnverein , mitwirkt , erscheint zweifel¬
haft , da bis zur Stunde noch keine Meldung ein¬
gegangen ist. Wird es dem Sieger aller früheren
Laufe , den Bremer Sportfreunden , gelingen,
ihren Erfolg zu wiederholen . Der ernsthafteste
Anwärter sind die 96er , die sich in diesem Jahr
viel vorgenommen haben . Gespannt sein darf
man auf das Abschneiden der BTE ., die im
Gegensatz zu den übrigen Turnvereinen stets treu
zur Stange hält . — In der L - Klasse  machen
die Werderaner , die Bremer Sportfreunde , der
SV . Lloyd und Martin Vrinkmann (Bremen)
den Sieg unter sich aus . — In der O - Klasse
der Männer beteiligen sich lediglich zwei Mann¬
schaften des NS .-Studentenbundes (Höhere Tech¬
nische Staatslehranstalten ) , die mit einem großen
Können aufwarten.

Der Lauf der F r a u e n - ^ -Klasse vereint drei
Mannschaften am Start , und zwar die Bremer
Sportfreunde , den Club Spiel und Sport v. 96
sowie die Bremer Turngemeinde , die zusammen

mit den 96erinnen die besten Aussichten ausweisen
können . Eine zweite Mannschaft der 96erinnen
startet im Alleingang in der V-Klasse . Recht
spannend werden mit aller Wahrscheinlichkeit die
Jugend staffeln  beider Klassen verlaufen,
da die stärksten Vereine ihre Meldungen ab¬
gegeben haben : Werder , Bremer Sportfreunde,
Bremer Turngemeinde und die 96er , die aller¬
dings in der Ü-Klasse nicht vertreten sind. Auch
glänzt unsere weibliche Jugend durch Abwesen¬
heit . Es sind fast immer die gleichen Vereine , die
sich an den größeren Veranstaltungen beteiligen.
Zweifellos sind verschiedene Vereine vorhanden,

Werder Bremen ) ; 2. Borussia Harburg
gegen VfB . Oldenburg (Gabriel , Eintracht
Hannover ) ; 3. Leu Braunschweig  gegen
Eintracht Braunschweig (Eoll , Borussia
1911 Hannover ) ; 4. VfB . Peine  gegen Ger¬
mania Wolfenbüttel (Steinwachs , 07
Hildesheim ) ; 5. Hannover96  gegen Jäger?
Biickeburg (Brömstrup , VfL . Osnabrück ) ;
6. Limmer 1910 Hannover  gegen Rasen¬
sport Harburg (Janssen , , Bremer Sport¬
freunde ) . In allen Begegnungen übernehmen
die erstgenannten Vereine die Pflichten des
Platzvereins.

In den
Aufstiegsspielen

von der Vezirksklasse zur Eauliga Niedersachsens
steigt am Sonntag nur eine Begegnung und zwar
die in der Gruppe zwischen dem Lünebur-
ger SK . und dem VfL . Osnabrück.  Nach¬
dem sich diese Gegner aus den Leiden Spielen
gegen den ASV . Blumenthal je einen Verlust-
und einen Eewinnpunkt geholt haben — bekannt¬
lich spielten Vlumenthal gegen Osnabrück unent¬
schieden 0 :0 und Blumenthal gegen LLneburg 1 :1
unentschieden — .darf man schon mit Recht darauf
gespannt sein . wie sich am Sonntag diese Gegner
trennen werden . Der Ausgang dieser Begegnung
dürfte für die Aufstiegsfrage von ganz besonderer
Bedeutung sein. — In der

Vezirksklasse Stassel Bremen -Nord
sehen noch drei Spiele vor sich, weil das dritte
Treffen zwischen VfB . Komet und MSB . Sport¬
freunde Oldenburg kampflos an die Bremer Rot¬
weißen geht , da die Oldenburger Soldatenmann¬
schaft wegen Beitragsschwierigkeiten immer noch
gesperrt ist. Das Torverhältnis wird für beide
gleich mit 0 :0 geweitet . So haben sich also nur
Sparta Vremerhaven und Tura Erö-
pelingen,  sowie VfL . Oldenburg und
Spiel und Sport Delmenhor  st ausein¬
anderzusetzen . Der Platzvorteil dürfte hierbei sehr
gut für die Unterwesermannschaft und für die
Oll ' ' "lldenburger sprechen.

Freundschaftsspiele
Die Bremer Sportfreunde  haben

gegen Komet  18 .30 Uhr auf dem Kuhhirten-
Sportplatz für den heutigen Abend ein Freund¬
schaftsspiel vereinbart , das einen gewissen Reiz
ausüben wird , als Leide Mannschaften in letzter
Zeit gute Resultate herausholen konnten und
beide Vereine auf dem besten Woge sind, junge
talentierte Kräfte zu erproben , um für die kom¬
menden großen sportlichen Veranstaltungen ge¬
rüstet zu sein . Da es sich bei diesem Spiel um
zwei technisch gut geschulte Mannschaften handelt,
dürfte es sich lohnen , einen Abendspaziergang
zum Kuhhirten zu unternehmen.

BSV. — NDL . heute im Abendspiel.
Der Bremer Sportverein empfängt heute abend
auf eigenem Platz im Westen beim Wasserturm
den neugebackenen Kreismeister , die Spvgg . NDL .,
in einem Freundschaftsspiel . Zum zweitenmal
spielt der neue Kreismeister gegen einen Ver¬
treter der Vezirksklasse und wird versuchen , dies¬
mal einen Sieg herauszuholen . Ob ihm das
gegen den BSV . gelingen wird , ist sehr fraglich;

" "" h- .

die unter Aufbietung aller Kräfte ebenfalls eine
beachtliche Mannschaft aufbieten könnten . Hoffen
wir , daß sich in absehbarer Zeit eine grund¬
legende Wandlung bemerkbar macht , die unserer
Leichtathletik einer Leistungssteigerung entgegen¬
führt . ' S

denn die Elf vom Wasserturm hat sich in den
letzten Spielen ganz hervorragend geschlagen . Wer
hätte vor einigen Wochen wohl noch geglaubt,
daß die Vlauweißen aus dem Westen spielstarke
Mannschaften wie VfB . Oldenburg , Bremer
Sportfreunde und Sparta Vremerhaven einwand¬
frei besiegen würden ? Da auch heute abend der
BSV . in stärkster Besetzung — nur Zembski ist
nicht dabei — antreten wird , muß der Kreis¬
meister aus dem Findorffviertel schon mit großen
Leistungen aufwarten , wenn es zu einem Siege
reichen soll und da der BSV . noch den Platz¬
vorteil für sich hat , dürfte dieses doppelt schwer
sein.

BSV . — Bremer Sportfreunde.  Wie
wir erfahren , wird der Eausportwart Steinhoff,
der am Sonnabend anläßlich des Spiels Werder
gegen Schalke in Bremen weilen wird , wahr¬
scheinlich eine Verhandlung führen , ob das Spiel,
das der BSV . seinerzeit noch gewann , erneut
ausgetragen werden muß,

Hastedter MTV . — FC . Stern am
Sonnabend.  Am morgigen Sonnabend findet
auf dem Platz am Weserwehr ein Freundschafts¬
treffen zwischen dem Hastedter MTV . und dem
FC . Stern statt . Nach den letzten guten Ergeb¬
nissen der Hastedter Turner sollte man annehmen,
zumal die Neustädter mit stärkster Vertretung
antreten werden , daß die gastgebende Mannschaft
wieder mit vollem Einsatz für ihre Farben kämp¬
fen wird.

Der Hastedter MTV.  hat für Sonntag-
vormittag mehrere Freundschaftsspiele seiner
unteren Mannschäften festgelegt . Bereits um
8.30 Uhr stehen sich auf dem Platz Lei der Wehr¬
anlage die dritten Herrenmannschaften des Platz¬
vereins und Tura Eröpelingen gegenüber und
anschließend um 10 Uhr treffen sich auf gleichem
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in Hastedt die beiden Vertretungen von
, Hastedt und Erahn , während sich die bei¬

den 1. Jungmannschaften der Hastedter Turner
und Spvgg . Norddeutscher Lloyd um 10 Uhr auf
dem Findorffplatz an der Herbst/Neukirchstraße
gegenüber stehen werden . ! !
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Der Club 96 hat den VfL . Hemelin¬
gen  für den morgigen Sonnabend um 19 Uhr
auf dem eigenen Platz Zemmstraße/Neukirchstraße
zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet . VfL.
Hemelingen hatte den Club 96 im Endkampf um
die Meisterschaft der I . Kreisklasse nach einem
schweren Spiel knapp mit 2 :1 geschlagen und da¬
mit den Liiern jede weitere Chance genommen.
Beide Mannschaften haben in den beendeten
Punktspielen beachtliche Leistungen zeigen kön¬
nen und bewiesen , daß sie mit dem „Fußball
richtig spielen " können , so daß die Sportanhän¬
ger ein interessantes Spiel zu sehen bekommen.
Vorher , um 17.30 stoßen die zweiten Mannschaften
beider Vereine aufeinander und messen im fried¬
lichen Wettstreit erneut ihre Kräfte.

Martin Vrinkmann , Bremen,  spielt
am Sonnabend in Nienburg gegen Sportverein
Nienburg.

Komet gegen Rapid Osnabrück . Für
'allidas ausgefallene Punktspiel mit der Oldenburger

Soldatenmannschast hasten sich die Kometen den
Osnabrücker Napid zu einem Freundschaftsspiel
verpflichtet , das wegen des Werderspiels bereits
um 11 Uhr zum Austrag gelangt , und zwar fin¬
det diese Begegnung auf dem Straßenbahner-
Sportplatz an der Neuenlander/Richthofenstraße
statt.

lZitler- Zugend
Zusätzlicher Sportdicnst des Jungbannes

Achtung ! Pimpfe ! Am heutigen Tage findet
auf allen Sportplätzen die Fortsetzung des frei¬
willigen Sportdienstes statt . Der genaue Zeit¬
plan wurde kürzlich veröffentlicht.

Deutschlands Handballer am Sonntag in Österreich
Ver neunte Landerkampf / Deutschlands Llf vor einer nicht zu unterschätzenden flufgabe

Aufstiegsspiel zur BezirksklasseDer LLndevkampf Deutschland — Oesterreich ist
im Handball 'das Ereignis des Jahres . Die Aufgabe
unserer Elf in Wien ist recht schwer , fast alle Spiele
wurden in Oesterreich nur knapp gewonnen . Die
Äünderspietbilanz weist bei 8 Spielen fünf Siege und
3 Niederlagen auf , das Torverhältnis lautet 67 :53
zugunsten Deutschlands . Daraus ist klar erkenntlich,
das ; die Mehrzahl der Begegnungen äußerst knapp
endeten , das Können der österreichischen und des
deutschen Handballs also nahezu gleich ist . (Vergleiche
hierzu unseren gestrigen Artikel , woraus auch die
Mannschaftsaufstellungen zu ersehen sind.

Die österreichische Mannschaft unterzog sich in Wien
noch einem letzten Training , bei dem auch ver¬
schiedene Auswechselspieler eingesetzt wurden . Aus
Erund der gezeigten Form wurde die Elf auf ver¬
schiedenen Posten umgestellt und umbesetzt . Da sich
Juracka am Knöchel verletzte und Professor Tauschcr
noch eine Augenvcrietzung ausweist , ist es nicht ganz
sicher , ob diese beiden antreten können . Die neu « Aus¬
stellung lautet : Schnabel (WAC .) , Kellner (WAE .) ,
Tauscher oder Bartl ( beide Altturm ) : Kraus (Sport-
club ). Juracka (Polizei ) , Wohlrast (Altturm ) :
Bistritzkh (Polizei ) , Schmalzer (Ferrowatt ) , Kreoi
(Sportclnb ) , Dolak (WAC .) , Axmann (Donau ) .

Spiele im Gau Niedersachsen
Bis aus die Aufstiegsspiele sind die Punktspielreihen

abgeschlossen . Die Aufstiegsspiele werden , nachdem
einige Spiele vom Spielplan abgesetzt sind , in be¬
schränktem Maße fortgesetzt.

In der Gruppe 4.
hat die BTG . auf die Punkte zugunsten des Hastedter
MTV . verzichtet , da die Neustädter infolge Ver¬
letzungen und Urlaub ihre Mannschaft nicht zusammen-
bskommen . So kommt die Bremer Handballgemcinde
leider nur den Genuß dieses Ortsrivalcntampscs , den
man als Austragung der Bremer Meisterschaft Hütte
lvcrten können . Schade , aber nicht zu ändern , zumal
bei dieser Paarung in früheren Jahren die Rekord-
zahl von AM Zuschauern erreicht wurde . — Die
einzige Begegnung dieser Gruppe kommt in Telmen-
horst zum Austrag:

DLW . Delmenhorst — Osnabrücker Dv.
Gruppe 8

Gent -pacht Hildesheim — DDB . irr Hildesheim

Stern — Iahn Delmenhorst . Der Bremer Kreis¬
meister wird sich gegen die tüchtigen Dcl -menhorster
sputen müssen , um zu gewinnen und die höhere Spiel-
linsse zu erreichen . Nach den letzten Ergebnissen der
Sterner muß man zu ihnen volles Vertrauen haben.
Beginn 10 Uhr , Platz BDE . NcnenIaNderstraße.

Freundschaftsspiele
Werbesptele des SB . Werder

Vor dem Futzballtrcsfen Werder — Schalke k>4 führt
der SV . Werder in der Bremer Kampfbahn zlvei
Werbesptele im Handball durch . Man muß dem SV.
Werder Dank wissen für diese einzigartige Werbung,
denn kaum wird man wieder so vielen Zuschauern das
Handballspiel vorführen können . Zunächst treffen sich
um 13 Uhr die Frauen -Manuschaftcn.

MB . Bremen — Germania Leer . Die Bremerinnen
werden es schivcr haben , gegen die Leerer Mädel zu
bestehen . Trotz allem erwarten wir einen ausgegliche¬
nen Kampf.

Werder — TuS . Arsten . Die neusormierte Werder¬
mannichast , die sich aus guten Spielern zusammen¬
setzt , ( ritt erstmals an die Oessentlichkeit . Da werden
die Arsteuer die erst am Vorsonntag ihre Form unter
Beweis stellten , gerade der richtige Gegner sein . Aller¬
dings ist über den Spiclausgang mchis zu sagen , da
man abwarten muß . wie sich die neue Vertretung
Werders zusammenfinden wird . Beginn I3 .lv Uhr.

Im Rahmen der sportlichen Wettkämpfe , die der
SS .-Abschnitt XIV im Rahmen der Führcrtagnng
durchführt , spielt die Ho -ndballmannschoft der Polizei
gegen eine Mannschaft der ST . Es wird einen aus¬
geglichenen Kampf gäben . Beginn 11 .15 Uhr , Platz
BTG . Nenenlonderstraße . — —

Reichhaltiges Sommerspielprogramm
Schlagball » nd Faustball in der l . Kreisklasse

Die Spielreihen der 1 . Kreisklasse im Schlagball und
. Faustball werden am Sonnabend und Sonntag mit

einer Reihe von Spielen fortgesetzt , die aus der ganzen

Linie einen Hochbetrieb bringen werden . Zwei Schlag¬
ballspiele der 1 . Krcisklasse sind in Bremen und Ober-
neuland . Faustballspiele der Männcrklassc II sind
Sonnabend aus den Plätzen Polizei und Lichtluftbad.
Dann kommen noch die ersten Sprele der Frauen zum
Austrag , Sonnabend auf bem Jahnplatz unst Sonntag
in Hemelingen . Die für Sonntag in Lüssum angesetz¬
ten Troinmelballspicle werden um eine Woche ver¬
schoben . Im einzelnen liegt folgender Spielplan vor:

Schlagball

Tv . Oberneuland — Tv . Mahndorf,
15 Uhr , in Obcrnculand . Hier wird es zu ciucm
flotten Spiel kommen , das je nach der Spiclsicherheit
der Oberneulandcr zu einem mehr oder weniger hohen
Siege der Mahndorser führen dürfte . Diese dürfen
allerdings keineswegs das Spiel leicht nehmen , sonst
könnte es doch eine Ucbcrraschung geben.

Faustball , Männer H
Am ' Sonnabendabend gelangen znm Austrag:
Platz Polizei (P a u l i n c r Marsch ) : Tv.

Wvltmcrshnusen — Blumenthaler Tv ., BTV . — Poli¬
zei ; BTV . — Woltmcrshausen , Blnmcnthal — Polizei.
Beginn 19 .30 Uhr . — In diesen Spielen sollte Polizei
sich durchsetzen . Abzuwarten bleibt das Abschneiden
der Blumcnthalcr , die sich allerdings durch ihr Nicht-
antrctcn vor 14 Tagen Endsicgaussichtcn verscherzt
haben.

Platz Lichtluftbad (S t ad  t w c r d c r ) : Ab
19 Uhr : Lichtlustbad — ABTV ., Achtlustbad — BTG ..
BTG . — ABTV . — Der Spieltag der Mittelklasse!
Drei führende Mannschaften (außer Polizei ) treffen
aufeinander . Lichtlustbad wird es nicht leicht haben
sich zu behaupten . '

Falistball , Frauen

Platz BTE . (Ncueiilauderstraße ) : Souu-
abcud , 18 .30 Uhr : ABTV . — BTG . , ABTV — Blu-
m - nthal ° r Tv .. BTG - Blumenthalcr Tv . Die Staf-

spiele , in denen sich voraus¬
sichtlich ABTV . durchsetzen sollte.

Platz Tvg . He meti u gen:  Sonntag . 10 Uhr:
Tva . Hemelingen - Neichsbahn -TSV . Kirchweyhe . Tv.
Iahn Bassum — Rb , Kirchweyhe , Iahn Bassum —
Tvg Henieliugeu . - J „ der Staffel I wird es der
voriahrigc Kreisiucistcr nicht ganz leicht haben , sich zu

schMtellt . ^ ke Mann!

Rund um Helgoland

Laustball in der Rauklaffe
Spieltage in Meile , Vremerhaven und kille

Spieltag dieser Stassel .'
Staffel II in Brein erhaben . Drei Mann¬

schaften dieser Stassel spielen auf dem ATSB .-Platz in
Speck .cubüttcl am Soiintagnachmittag ab 15 .30 Uhr
lebe gegen jede : MTV . Neuhaus (Oste ) — Bremer Tgd ..
BTE . — ATS . Vremerhaven und MTV . Neuhaus ---
ATSV . — Erstmalig tritt der vorjährige Kreis -'
Meister Ncuhaus auf den Plan , während der Tv.
Lilieuthal , der sich gleich an die Spitze gesetzt hat,
spielfrei bleibt . Da über die Spielstarke der Neuhaiiscr
nichts bekannt ist , wird man die Spiele in Brcmcr-
haveu erst abwarten müssen , ehe man in dieser Stall«
ein Bild über die Stärkeverhättnissc gewonnen hat.

Staffel III in Celle.  Die beiden
Mannschaften Hannovers fahren Sonntag nach Celle,
wo n,n 15 .30 Uhr folgende Begegnungen steigen: -rurn-
klubb Hannover — Tschst . 1852 Hannover , Tschst Iba/
— MTV . Celle , MTV . Celle — TKH . — Die Ent¬
scheidung in dieser Staffel wird ohne Frage ZbusAen
dem Turnklubb und der Tiirnerschaft 1852 liegen . Tas
Spiel dieser beiden Gegner wird deshalb auch !>">«
am spannendsten verlaufen . MTV . Celle wird man
kaum Aussichten gegen die beiden Mannschaften aus
Hannover einräumen können.

Pferdesport
Unsere Voraussage,,

Satiit Cloud . ( Beginn 14 Uhr .) I . R . : Bliw Sll ' iü
- Alveole - Le Cauidell . 2 . R . : Tangiers - -- egua 'm
— Ziugari . 3 . R . : Huguetto Völlige — Escala^
Sau Juan . 4 . R . : El Mers — L Êstague -
teur . 5 . N . : 4 en Chisfres — Benedictus — Masten
6 . R . : Aldobrandini — Liserb — Lobe Apple - -
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Die Regatta Helgoland —Luxhaven litt unter
sehr schlechten Windverhältnissen , da fast wäh¬
rend der ganzen Zeit der Wind nicht über eins
Geschwindigkeit von einem Meter hinauskam.
Die ersten Jachten kamen daher in Cuxhaven eist
spät am Nachmittag an . In der Gruppe 3
konnte „Kaptein Harm " durch den Sieg das
zweite Anrecht und damit den Preis des Ham-
burgischen Vereins Seefahrt endgültig ge¬
winnen.

Gruppe 14 : 1 . Silberkondor 7 :22 :25 Std . ; 2 . Orion
7 :44 :52 . Gruppe 8 : 1 . Kaptein Harm (Haltermann)
8 :18 :52 ; 2 . Zeearend 8 :22 :25 . Gruppe 6 : 1. See¬
räuber 10 :22 :06 ; 2 . Eudrun III 19 :31 :52 . Gruppe II:
lOOclm - Seefohrtskreuzer : 1. Styrch 8 :14 :16 ; 2 . Kranich
8 :19 :27 ; mit Motor : 1. Albatros 9 :39 :42 ; 2 . Ibis
9 :54 :46 . Gruppe 3 : 4. Pipisax 8 :12 :36 . Gruppe
1. Carla 8 :52 :17 ; b ' h :1 . Seeadler 11 :15 :95 . Gruppe 8.
50 -qrn -Seefahrtskreuzer : 1. Seevogel 11 :22 :31 ; 2. See-
jungfer ; 3 . Dompfaff . Dieselben ungetakelt : 1. Leucht¬
käfer 19 :32 :45 . Gruppe 8 : 1 . Falke III MOllch
2. Liselott 20 :22 :45 . Gruppe g : 1 . Santa Barbara
26 :12 :35 ; 2 . Windspiel III 20 :38 :38 . 'Gruppe Ls ' Lra-
chenbovts : 1 . Hunnerle 20 :05 :00 ; 2 . Swing 20 :41:Sl.
Den Seesahrtspreis gewann Kaptein Harm vor
Zeearend , Hamburg und Carla.

Die Wettfahrt Helgoland — Bremer-
aven  mußte wegen völliger Flaute

brachen und die Jachten auf abgekürzter Bahn
gezeitet werden . Die großen Klassen wurden bei
der Tonne ,M " auf der Autzenweser und die übri¬
gen kleinen bei Tonne „IV " von den Zielrichtern
auf dem Stationstender „Frauenlob " gezeitet.

Gruppe 8 : 1 . „ Atheua " (MvD ./WM .) 18 .16 .19 Uhr.
Gruppe La : 1 . „ Nirvana " (DZPC .) 17 .48 .39 . Gruppe
6b : 1. „ Möwe " (WIE .) 18 .17 .45 . Gruppe 0 : 1.
„Regina " (WAC .) 18 .34 .47 . Gruppe L : 1. „Scc-
forclle " (MRV .) 18 .52 .49 ; 2 . „ Seerose " (MRV .) 19.12W.
Gruppe HK 1. „ Attila " (WYC .) 18 .30 .36 : 2 . „ Duca II'
(WYL .) 18 .41 .21 . Gruppe 6 : 1. „ Senta " (BM ./AM)
18 .28 .39 . Gruppe L : 1. „ Wiking III " (WM .) 18.41.lS:
2 . „ Atlanta " (WYC .) 19 .32 .41 .' Gruppe I : 1.
(MRV .) ohne Zeit . Gruppe L : 1 . „ Als " (WAC)
ohne Zeit ; „ Gertrud " (WDC .) aufgegeben.
1. Schubiak " (VW . Vegesack ) ohne Zeit.

Gruppe I:

Die zweite Kanu - Regatta
Ueber 20 Rennen auf der Wümme

Nach der Kurzstreckenregatta in Osnabrück
kommt am Sonntag auf der Wümme in Bremen
mit der 14. reichsoffenen Langstrecken-Kanu-
regatta die zweite offizielle Veranstaltung des
Fachamtes Kanusport zur Durchführung . Rund
100 Boote , eine Beteiligung , die besser ist als im
Vorjahr , werden sich an den etwa 20 Wett¬
bewerben beteiligen . Am stärksten ist mit
30 Booten der Bremer Kanu -Club vertreten.
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Am Sonntag werden die Faustballspiele der nieder-
sächsischen Gauklasse in drei Staffeln fortgesetzt . Die
Stassel IV wird ihre Spiel am nächsten Sonntag in
Eschershausen nachholen . Die Spiele der drei anderen
Staffeln sind Sonntag nachmittag in Melke , Bremer-
haven und Celle . Hierfür sind folgende Spiele vor¬
gesehen : .

S t a s f c l I i n M e l l e. Ab 14 Uhr gelangen zm»
Austrag : VfL . Melke — Dclmcnhorster Tv ., Tv . Evs
Heil Großenkneten — ABTV . Bremen . Tv . Gut Heil
Großcnknctcn — Dclmcuhorster Tv ., VfL . Mcllc
ABTV . Bremen und VfL . Melke — Tv . Gut Heil
Großenkneten . — Sicher werden die Bremer in diesen
Spielen ihre Ucberlegenheit bestätigen können , so dag
die Frage nach dem Stasfclsiegcr in dieser Stapel
eigentlich schon gelöst sein sollte . Um den zweiten
Platz , der ja für die Gaumeistcrschast ebenfalls noch
mit in Betracht kommt , wird es aber einen harten
Kampf geben . Die Spiele am Sonntag werden viel¬
leicht etwas mehr Klärung geben , als die vom ersten
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Atlas Levante -Linie
Ergänzung des Anfsichtsrats

Die GV der Atlas Levante -Linie A-G Bremen
in der eil Aktionäre 3115 000 HM Grundkapital’
vertraten , genehmigte einstimmig den bekannten
Abschluß fnr 1936 mit einem vorzutragenden
Reingewinn von 5884 EM . — Tn den Auf¬
sicht  s r a t wurden Herrn . Bultmann , Max
Koepke , August Duhbers und Peter Leutz
wieder sowie Eduard Schilling , Bremen , neu
gewählt.

Die GV der Deutschen Levante-
Linie Hamburg A - G,  Hamburg,
genehmigte den Abschluß für 1936. Die GV
faßte weiter Beschluß gemäß § 207 HGB über
erT?u ?ne -A- n;la lseri« Wie vom Vorsitzenden aus-
geführt wurde , wurden auf Grund der fort¬
bestehenden Knappheit des Schiffsraumes
bereits im November mit den Werften Verhand-
limgeii zum Bau eines dritten 7000 t großen
Schilfes vom Typ der „Athen “ geführt . Der Auf-
sichtsrat prüfte darüber hinaus Pläne zum Bau
emes viert  ein Schiffes , wofür die GV eben-
falls die Genehmigung erteilte.

N®ue Dampfer Companie Kiel . Eine ao GV
am 12. Juni soll Beschluß fassen über die Er¬
häng - ci?f Grundkapitals um 300 000 RM auf1,2 Mill . RM.

Aegypten als Lieferant und Kunde
Generalversammlung der Aegyptischen Handelskammer für Deutschland

Probefahrt D. „Antares “ der Argo Reederei
Richard Adler & Co„ Bremen . Der auf der
Werft der Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft,
Lübeck , für Rechnung der Argo Reederei
Richard Adler & Co., Bremen , nach der Maier¬
form  erbaute D. „Antares “ wird am 22. Mai
seine Abnahmeprobefahrt erledigen . Das Schiff
ist mit einer Doppel -Verbundmaschine , System
Christiansen & Meyer , von 1750 PSi ausgerüstet,
die ihm eine Geschwindigkeit  von 11 Sm
verleiht . Dio Kesselanlage besteht ans zwei
Dreiflammrohr -Sehiffskesseln . Die Trag¬
fähigkeit  des D. „Antares “ beträgt 4000 t.
Das nach der höchsten Klasse des Germanischen
Lloyd erbaute Schiff besitzt modernstes Lade¬
geschirr bis zu 20 t Hebefähigkeit . — Für die
Beförderung von acht Fahrgästen  sind
bequeme und luftige Zimmer vorhanden . Die
Mannschaft ist wie auf allen Neubauten der
Argo in 2-Manns -Kammern untergebraeht . Ein
großer , freundlicher Gemeinschaftsraum , Bade-
und Waschräume dienen Passagieren und Be¬
satzung . Das Schiff ist außerdem mit den
modernsten Sicherheitseinrichtungen , wie draht¬
lose Telegraphie , Funkpeiler , Echolot , Rundfunk
mit Lautsprechern in den Passagier - und Be¬
satzungsräumen und elektrischer Ruderanlage,
ausgerüstet.

Stapellauf heim Bremer Vulkan . Auf der Werft
des Bremer Vulkan in Vegesack läuft am
26. Mai das für den Norddeutschen Lloyd
erbaute Motorschiff „Dresde  n “ von . Stapel.
Die „Dresden “ ist ein Frachtschiff mit Passagier¬
einrichtung und hat eine Tragfähigkeit von
7800 t . Die Ausmessungen des Schiffes sind:
Länge 130 m, Breite 17,10 m, Höhe 10,80 m ; die
Motorenstärke beträgt 5000 PS . — Anfang Juni
wird der für Rechnung der norwegischen
Reederei Moltzau in Oslo erbaut Motortanker
»Kongsda  1“, der eine Tragfähigkeit von
14 000 t besitzt , zur Probefahrt in See die Werft
verlassen.

Neuer Logger für die Bremcn -Vcgesackcr
Fischerei -Gesellschaft , Grohn . Auf der Werft von
C. Lühxing in Kirchhammelwarden wurde für
die Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesellschaft
ein neuer Heringslogger fertiggestellt , der am
Donnerstag seine Probefahrt erledigte . Der neue
Logger „Westfalen“ ist  180 BRT  groß.
Logger „Westfalen “ wird nach seiner Indienst¬
stellung am 28. Mai das größte und modernste
Schiff der Gesellschaft sein.

Großtanker vom Stapel gelaufen . Auf der
Werft der Howaldtswerke in Kiel lief am 20. Mai
der für die „Soeony Vaoum Oil Company , New-
york “ erbaute Tankdampfer „Coimbi  a “ vom
Stapel . Die Tragfähigkeit beträgt etwa 10 400 t.
Die - Dampfmaschine , die eine Leistung von
■2000' PS entwickelt , gibt dem Schiff eine Ge¬
schwindigkeit von 12 Sm.

Hafenarbeiter in Rouen ausgesperrt
Paris , 20. Mai . Die Anssperrung der Hafen¬

arbeiter von Rouen und die Stillegung der
Hafenbetriebe durch den Arbeitgeberverband
umfaßt mehr als 3000 Hafenarbeiter . 55 Schiffe
können weder he - noch entladen werden . Der
Arbeitsminister hat am Mittwochabend Ver¬
handlungen mit Abordnungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer begonnen , die jedoch zu
keinem Abschluß führten . Vom Arbeitgeber¬
verband wird darauf hingewiesen , daß die Löhne
gegenüber Juni 1936 um 57 “/» höher seien , und
diese Erhöhung trotzdem nicht von den Ver¬
tretern der Arbeitnehmer als Einigungsgrund¬
lage angenommen worden sei . Die Arbeitnehmer-
Organisation habe ihre Zustimmung zur Unter¬
zeichnung eines Einheitsrahmenvertrages über
die Arbeitskarte und den Berufsausweis
abgelehnt.

Sturmwarnung . Von der Deutschen Seewarte
wurde am 20. Mai um 22.08 Uhr folgende Sturm¬
warnung für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht ausgegeben : Gefahr von
Windstärke 6 bis 7 aus Ost bis Nordost.

Berlin , 20. Mai.
Die Aegyptische Handelskammer für Deutsch¬

land ,e. V., Berlin , hielt ihre dritte Generalver¬
sammlung ab, in der der Geschäftsführer G. A.
Langen den Jahresbericht erstattete . Danach
hat sieh der Mitgliederbestand von 122 anf nahe¬
zu 200 ordentliche Mitglieder , bestehend aus
deutschen und ägyptischen Firmen , erhöht . Im
Berichtsjahr wurden über 5000 Anfragen deut¬
scher und ägyptischer Firmen erledigt . Aus der
vielfältigen Einzelarbeit der Kammer erwähnte
der Redner u. a, die Mitwirkung bei der Durch
fiihrung von Baumwollkreditgeschäften , Ver
edelungskreditgeschäften -und bei der Beteili
gung Deutschlands an der Industrialisierung
Aegyptens . Es sei darauf hingearbeitet worden
der deutschen Kohle die ihr auf dem ägypti
sehen Markt gebührende Stellung wieder zu
verschaffen . Hinsichtlich der Baumwolleinfuhr
sei es

gelungen , durch zahlreiche Kompensationen
große Bauinwollmcngcn nach Deutschland

zu schaffen.
Das deutsch -ägyptische Zwiebelgeschäft
sei in den letzten Jahren als beständig zu be¬
trachten ; Nachdem es inzwischen auch zum
ersten Male gelungen sei , ein größeres Geschäft
in Citrusfrüchten,  die durch deutsche
Gegenlieferungen von Ware bezahlt wurden , an¬
zubahnen . hoffe die Kammer , daß es ihr mög¬
lich sein werde , künftig noch andere ägyptische
Landesprodukte wie Reis , Linsen , Früh¬
kartoffeln , Frühgemüse  usw . nach
Deutschland zu bringen , ebenso wie sie jetzt

damit beschäftigt sei , Absatz für ägyptische
Titanerze , Cicon - Marmor  usw . in
Deutschland zu schaffen.

Bei einem Empfang , zu dem u. a. der König¬
lich Aegyptische Gesandte , Exzellenz Prof . Dr.
Hassan Naschat Pascha , Gründer und Ehren¬
präsident der Kammer , sowie Vertreter der
deutschen und ägyptischen Behörden , der Wirt¬
schaft und des Handels beider Länder erschie¬
nen waren , hob der Präsident der Kammer , Dr.
Cotta,  die Bedeutung des Jahres 1938 für
Aegypten als Abschluß eines 2000jährigen
Kampfes um die Souveränität  hervor . Der
aktiven Außenhandelsbilanz stehe eine Zah¬
lungsbilanz gegenüber , deren Passivseite mit
einem Zinsen - und Amortisationsdienst einer
für die ägyptischen Verhältnisse als sehr hoch
zu betrachtenden Auslandsschuld schwer be¬
lastet sei . Daher sei eine außerordentlich sorg¬
fältige Prüfung der ägyptischen Handelsbezie¬
hungen zu den einzelnen Ländern notwendig.
Auf die deutsch -ägyptischen Handelsbezie¬
hungen  hätten sich die Belebung der deut¬
schen wie der ägyptischen Binnenwirtschaft,
die wohlwollende Haltung beider Regierungen,
die Eigenart der beiden Wirtschaften , die sich
harmonisch ergänzen und sich konkurrenzlos
gegenüberstehen , u . a. m. günstig ausgewirkt.
Die Ausweitung des deutsch -ägyptischen Han¬
dels sei jedoch nicht das Ergebnis von lang¬
wierigen Verhandlungen , sondern lediglich auf
die normale Entwicklung und Entfaltung der
seit Jahren zwischen Deutschland und Aegyp¬
ten bestehenden angenehmen Wirtschaftsbezie¬
hungen zurückzuführen.

Deutsche Linoleum -Werke
Wie der Geschäftsbericht der Deutsche

Linoleum -Werke A-G, Berlin , für 1936 erkennen
läßt , haben die Geschäfte der Gesellschaft wie¬
der einen befriedigenden Verlauf genommen . Der
Gesamtkonzern hat gegenüber dem Vorjahr eine
kleine Erhöhung des Umsatzes , in Reichsmark
gerechnet , zu verzeichnen . Dabei ist zu berück¬
sichtigen , daß die Abwertung des holländischen
Gulden und des Schweizer Franc im Verhältnis
zur Reichsmark die Umsatzberechnung beein¬
flußt hat . Bei den Konzerngesellschaften , die
durch Poolung der Ergebnisse verbunden sind,
verbleibt nach Abschreibungen von 1,34 (3,20)
Mill . RM ein Gewinn von 4,12 (3,55) Mill . RM.
Es wird vorgeschlagen , hieraus eine Dividende
auf der Basis von wieder 10 "/» auszuschütten
und den Rest vorzutragen . Das umlaufende AK,
das für die Poolversicherung maßgebend ist,
beträgt unveränder 27,78 Mil ). RM . Der Gewinn
stellt sieh für die einzelnen der Interessen¬
gemeinschaft angehörenden Gesellschaften wie
folgt : Continentale Linoleum -Union , Zürich , 2,29
(1,50) Mill . sfr , Deutsche Linoleum -Werke A-G,
Berlin , 2,09 (1,67) Mill . RM, N. V. Nederlandsche
Linoleumfabriek , Krommenie , 0,26 (0,19) Mill . hfl.
Linoleum -A . B . Forshaga , Göteborg , 0,42 (0,39)
Mill . Kr und Linoleum -A-G Giubiasco , Giubiasco
(Schweiz ) , 0,28 (0,19) Mill . sfr.

Von dem auf die Deutsche Linoleum -Werke
A -G entfallenden Gewinn von 2,03 (1,61) Mill.
RM wird vorgeschlagen , wieder eine Dividende
von 10 “/» auf das umlaufende AK zu zahlen und
den Rest mit 1,03 Mill . RM vorzutragen . Von der
Dividende gehen 2 “/» an den Anleihestock . In
dem Geschäftsbericht wird vermerkt , daß die
Ausfuhr der Fabrikate (beim Gesamtunter¬
nehmen ) gegenüber dem Vorjahr wertmäßig um
19,9 ”/» gesteigert werden konnte . Die seit zwei
Jahren bestehende Altersvorsorgestiftung weist
ein Vermögen von 0,33 Mill . RM aus . In
Delmenhorst  wurde 78 Gefolgschaftsmit¬
gliedern das Siedeln ermöglicht . — Die ersten
drei Monate des neuen Jahres zeigen , wie der
Bericht abschließend feststellt , die gleiche Um¬
satz entwicklung wie im abgelaufenen Jahr . Der
Export konnte weiter gesteigert werden.

„Geta “ A -G für Tabakverarbeitung , Bremen.
Die GV, in der zehn Aktionäre 186 380 RM ver¬
traten , genehmigte den bekannten Abschluß für
1936. Es wurde beschlossen , eine Dividende von
wieder 4 "/» auszuseh üt.ten , dem Reservefonds
4136 RM zuzuweiseu -d 700 RM vorzutragen.
Vier turnusmäßig ar . . heidende AR -Mitglieder
wurden wiedergewählt und F . Tiedemann-
Bremen neu in den AR gewählt.

Kampnagel A-G (vorm . Nagel & Kamp ),
Hamburg . Im Kranbau war der Umsatz 1936,
wenn auch hei zum Teil gedrückten Preisen , gut.
Die Deckhilfsmaschinen -Fabrikation hatte einen
steigenden Auftragsbestand zu verzeichnen,
jedoch war das Ergebnis infolge nicht aus¬
reichender Preise unbefriedigend . Die neu auf-
genommeue Fabrikation von Bootsaussetzvor¬
richtungen verspreche , sich günstig zu ent¬
wickeln . In der Mühlenbau -Abteilung war die
Geschäftslage nach wie vor unbefriedigend . In

einigen reisanbauenden Ländern scheine sich in
jüngster Zeit eine Belebung bemerkbar zu
machen . — Der Rohertrag erhöhte sich auf 4,10
(2,36) Mill . EM . Nach Abschreibungen anf An¬
lagen von 0,28 (0,11) verbleibt ein Reingewinn
einschl . Vortrag von 0,11 (0,07), woraus eine
Dividende von 5 (3) “/» verteilt und 1851 (2001)
RM vorgetragen werden sollen . — Im laufen¬
den  Geschäftsjahr war der Auftragseingang
befriedigend . Auch machen sich die intensiven
Bemühungen um eine Steigerung des Export¬
geschäfts bemerkbar . Um dem Werk weitere
Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen , ist im
Austausch gegen entfernt liegendes Gelände das
in unmittelbarer Nähe des Werkes gelegene
früher der Hammonia -Stearinfabrik gehörende
Gelände übernommen worden.

Eckhardt & Co. A-G, Hamburg . Diese Eisen¬
großhandlung verzeichnet für 1936 einen Roh¬
ertrag von 1,82 (1,32) Mill . RM . Es bleibt ein
Reingewinn von 0,46 (0,19) Mill . RM, der sich
um den Gewinnvortrag auf 0,49 (0,22) Mill . RM
erhöht.

Umwandlung der A-G der Holler ’sclien Carls-
hüttc bei Rendsburg . Einer ao GV wird die Um¬
wandlung der Gesellschaft durch Uebertragung

des Vermögens auf eine neu zu errichtende
Kommanditgesellschaft vorgeschlagen . Die Um¬
wandlung soll mit Wirkung vom 31. März 1937
erfolgen.

Accuiiiulatoren -Fabrik A-G, Berlin -Hagen . In
der GV wurde mitgeteilt , daß sich die ersten
fünf Monate 1937 entsprechend denen des . Vor¬
jahres entwickelt haben . Die Beschäftigung
wurde als unverändert gut bezeichnet,
insbesondere haben sich die Exporte erfreulich
entwickelt.

Schriftgießerei und Mcssiiigliiiienfabrik T).
Stempel A-G, Frankfurt a. M. In der GV wurde
der bekannte Ahschluß für 1936 mit 4 (0)“/»
Dividende auf die Stammaktien und 6 (0)”/» auf
die Vorzugsaktien genehmigt . Im laufenden
Jahre konnten die Umsätze weiter gesteigert
werden.

Wegelin & Hühner Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei A-G, Halie/S . Der Umsatz stieg 1936 um
60“/» gegenüber dem Vorjahr . Tm Gesamtumsatz
sind 22% für unmittelbare und mittelbare Aus¬
fuhr enthalten . Der Auftragsbestand am Jahres¬
ende war mehr als doppelt so hoch wie Ende
1935. Der Gewinn von 19 834 RM wird vor¬
getragen.

Tüllfabrik Mehltheuer A-G, Oberpirk bei
Mehltheuer i. V. Die Verkaui 'sumsätze stiegen
1936, aber die volle Ausnutzung der Tüllfabrik
und der ihr angeschlossenen Buntgardinen¬
weberei war noch immer nicht möglich . Der
Rohertrag stieg auf 270 221 (242 809) RM . Durch
Auflösung von 20 000 RM Rückstellungen und
nach erhöhten Gesamtahschreibungen von 30 653
(23 722) RM wird ein Gewinn von 9782 (948) RM
ausgewiesen , der sich durch den Verlustsaldo
aus dem Vorjahre auf 3945 RM ermäßigt.

Viersener A-G für Spinnerei und Weberei,
Viersen . Der Rohertrag stellte sich 1936 auf 1,23
(1,35) Mill . RM . Nach 77 056 RM Anlageahschrei-
hungen wird ein Verlust von 19 419 (i. V. Gewinn
4570) RM ansgewiesen , der sieh um 11 605 RM
Gewinnvortrag auf 7814 RM vermindert . Laut
Bericht reichte die inländische Flachserzengung
bisher für den Bedarf nicht aus . An der Be -,
triebsmodernisierung wurde weitergearbeitet . Tm
laufenden Jahr sei in der Rohstoffversorgung
eine wesentliche Besserung gegen 1936 festzu¬
stellen . Die Auswirkung sei bereits spürbar , die
Betriebe sind vollbeschäftigt . — Aus dem
Aufsiehtsrat  ist der bisherige Vorsitzer,
Mankiewitz , Berlin , Walter Besserer , Duisburg,
und Carl Bös , M.-Gladbach , ausgeschieden . Neu
gewählt wurde Direktor Karl Badenhausen
(DD-Bank , Berlin ), Direktor Richard Stobbe-
Berlin (Deutsche Warentreuhand A-G) und
Bankdirektor Paul Scherf (DD -Bank , M.-Glad¬
bach ).

Eine neue GenieinschaftsgrUndung des Ruhr¬
berghaus . Unter der Firma „Ruhr - Elektri-
zitätsGmb  H “ ist in Essen mit einem Kapital
von 30 000 RM eine Gesellschaft gegründet wor¬
den , als deren Zweck die Erzeugung und der
Absatz von elektrischem Strom bezeichnet wird.
Es wird angenommen , daß das neue Unter¬
nehmen die Möglichkeiten einer stärkeren Ein¬
schaltung der Ruhrkohle in die Strom¬
versorgung vorbereiten soll.

In Mannheim begann der diesjährige Revisoren¬
kursus , den die Sparkassenorganisation in der Zeit
vom 19. bis 21. Mai veranstaltet.

Ueberseeische Holzeinfuhr
Internationale Holzstatistik fehlt

Die Zeitschrift für Weltforstwirtsehaft , heraus-
gegeben im Verlag J . Neumann -Neudamm und
Berlin von Prof . Dr . ing . F . Heske , veröffent¬
licht in Band IV , Heft 3/4, Dezember 1936/Januar
1937 eine Abhandlung über den deutschen über¬
seeischen Holzhandel von Ernst Wiehe-
Bremen . Ueherseehölzer ans Wäldern aller Zonen
schwimmen als Schiffsladungen nach Bremen
und Hamburg sowie nach Süddeutschland über
Holland und Belgien den Rhein hinauf für
Mannheim und Düsseldorf . Der Verfasser stellt
in seinen Ausführungen über das Einfuhr¬
geschäft fest , daß unsere Holzeinfuhr  trotz
der Devisensehwierigkeiten der letzten Jahre
nicht nur sichergestellt , sondern sogar infolge
der erhöhten deutschen industriellen Beschäfti¬
gung in den Jahren 1933, 1934 und 1935
gestiegen  ist.

Wiehe kennzeichnet Bremen als einen
dergrößteneuropäischenHolz - Ein-
fuhrhäfen,  besonders für nordeuropäische
Schnitthölzer , worin es Hamburg überragt . Das
Heft behandelt weiter neben einer recht auf¬
schlußreichen Schilderung altüberlieferter sowie
neu eingeführter , manchmal recht eigen¬
artiger Handelsbräuche die geschichtliche
Entwicklung  der Holzeinfuhr . Vor der Ein¬
fuhr von Holz stand die Ausfuhr . Rhein -, weser¬
und elbeabwärts sind schon im 13. Jahrhundert
große Mengen Holz geflößt worden , die für das
Ausland bestimmt waren . Deutschland war zu
jener Zeit so reich besonders an Nadelrund¬
hölzern , daß es benachbarte holzarme Länder
versorgen konnte . Mit der industriellen Ent¬
wicklung Deutschlands jedoch ist seine Holz¬
ausfuhr immer mehr zurückgegangen . Sie hat

heute im Vergleich zur Einfuhr nur noch einen
verhältnismäßig kleinen Umfang.

Der regelmäßige Handel mit Uebersee-
hölzern  ans Amerika begann Ende des 16.
Jahrhunderts . Das , was heute unsern Uebersee-
holzmarkt beherrscht , an der Spitze die afrika¬
nischen  Hölzer , wie Mahagoni und Okume,
kommt erst , sich regelmäßig steigernd , seit 1890
zu uns . Die Gesamteinfuhr von Ueberseehölzern
nach Deutschland aus Amerika , Afrika und
Asien belief sich im Jahqp 1935 auf etwa 356 300 t.

Anschließend spricht Wiehe eingehend über
die amerikanische Holzausfuhr sowie über
Hölzer aus Afrika , Asien und Australien , um
dann ein Zukunftsbild  über die Holzwirt¬
schaft der Erde zu entwerfen . Der Weltkrieg
und die Nachkriegszeit heben eine Steigerung
der Holzerzeugung und des Verbrauchs
gebracht , die den jährlichen Zuwachs über¬
stiegen hat . Es entsteht die Frage , auf welche
Weise der entstandenen und vermutlich weiter
zunehmenden Holzverringerung entgegenzu¬
arbeiten ist , und wie der wachsende Konsum
fast aller Länder der Erde befriedigt werden
kann , ohne daß Raubwirtschaft mit einem
unserer wichtigsten Produkte getrieben wird . In
der europäischen Holz - und Forstwirtschaft ist
in den letzten Jahren viel auf diesem Gebiete
getan worden . Einmal haben die staatlichen
Forstbehörden , besonders in Deutschland , das ja
als mustergültig  auf diesem Gebiete an¬
erkannt ist , eingegriffen , zum andern hat das
Internationale Holzwirtsehaftskomitee in Wien
sich in hervorragender Weise mit der Ueber-
wachung und Ordnung in Europa befaßt . Soll
eine erfolgreiche Reform durchgeführt werden,
so ist es notwendig , erst einmal ganz klar an
Hand einer umfassenden Holzstatistik die Forst-
und Holzwirtschaft der ganzen Erde zu über¬
blicken . S. G.

Bautagung in Wien
Von der Kleinsiedlung zur Volkssiedlung

Wien , 20. Mai . Tm Zeremoniensaal der Hofburg
wurde heute vormittag die von der Deutschen
Akademie für Bau Forschung gemeinsam mit den
österreichischen Faehorganisationen vorbereitete
15. Tagung für wirtschaftliches Bauen eröffnet.
Von reichsdeutscher Seite nahmen über 200 Ver¬
treter teil . Nach Begrüßungsansprachen des
Bundesministers Prof . Dr . Taucher und des
Wiener Bürgermeisters Schmitz hielt an Stelle
des an der Teilnahme verhinderten Roichs-
ministers Seldte Ministerialdirektor Dr . Kn oll
vom Reichsarbeitsrainisterium einen Vortrag
über „Das Wohnungsproblem als soziale Auf¬
gabe “. Im Mittelpunkt der amtlichen Wohnungs¬
politik des Reiches stehe die Kleinsiedlung , die
lern Siedler auch etwas Land zur Verfügung

stelle . So könne der Siedler einen Teil seiner
Nahrung aus eigenem Grund und Boden ziehen,
was als willkommene Ergänzung des Lohnes
empfunden werde . Im Reich solle sich die Klein*
Siedlung , die ja auch in Oesterreich schon festen
Boden gewonnen habe , im Laufe der Zeit zur
wahren Volkssiedlung entwickeln und ©men
erheblichen Teil des jährlichen Wohnungs¬
zuganges stellen . Bei der Finanzierung der Sied¬
lung und des Wohnungsbaus leiste das Reich
Hilfeleistung durch Uebernahme von Bürg¬
schaften und durch weitgehende Steuer - und
Gebührenbefreiungen . Da im Reich —- wie
in der ganzen Welt — vor allem Mangel an
Arbeiterwohnstätten bestehe , habe man alle
Förderungsmaßnahmen auf den Bau von
Arbeiterwobnstätten  konzentriert.

Wirtschaftspolitische Meinungen
Newyork , 20. Mai . Auf der Werhewoche zur

Förderung des amerikanischen Außen - und
Welthandels sprach im Astor -Hotel Unterstaats¬
sekretär S a y r e vor ausländischen Diplomaten,
und Wirtschaftlern über wirtsehaftspolitische
Fragen . Er faßte seine Ausführungen
dahin zusammen , daß sich jede Nation dem
wirtschaftlichen Nationalismus widersetzen
müsse . Das sei vielleicht keine volkstümliche
Politik , aber sie führe zum Frieden . — .Der
englische Botschafter , Sir Ronald O. Lind-
s a y , sagte in seiner Ansprache , England ' sei
gewillt , den amerikanischen Farmern Vorzugs¬
rechte auf den britischen Märkten znzugestehen.
Dies sei eine Gegenleistung für eine Ver¬
minderung der amerikanischen Zolltarife auf
englische Waren . Er hoffe , daß anf der Grund¬
lage der Gegenseitigkeit das Handels¬
abkommen zwischen Amerika ' und
England,  über das zurzeit Verhandlungen
geführt werden , zustande komme . — Der argen¬
tinische Botschafter Dr . Espil  erklärte , daß
Argentiniens Währungsbeschränkung , die eins
nachteilige Beeinflussung der nordamerika¬
nischen Ausfuhr darstelle , behoben werden
könnte , falls auch zwischen diesen hfeiden
Staaten ein Handelsabkommen auf Gegenseitig¬
keit abgeschlossen werden würde.

Washington , 20. Mai . Der Senat verabschiedete
den Gesetzentwurf , durch den das Boden-
erhaltungsgesetz  für _einen Zeitraum
von vier Jahren verlängert wird.

Höchststand des Notenumlaufs der Bank von
England . Nach dem neuesten Ausweis der Bank
von England hat der Notenumlauf mit 481,4
Mill . £ am 19. Mai einen neuen Höchststand seit
1920 erreicht . Er ist noch um 1 Mill . £ höher als
zu dieser Zeit . Mit zu der Steigerung ' des
Notenumlaufs beigetragen haben hauptsächlich
die Ausgaben für die mit der Krönung im Zu¬
sammenhang stehenden Feierlichkeiten , für die
Pfingstfeiertage sowie die Vorbereitungen für
den Beginn der Sommerferien.

Fachgruppe Alt - und Abfallstoffe . . NacK Be¬
auftragung dnreh den Leiter der Reiehsgruppe
Handel hat Dir . Hermann Kläger die Leitung
der neuen Fachgruppe Alt - und Ahfällstolfe
übernommen . In dieser Fachgruppe sind die
bisherigen Fachgruppen Rohproduktengewerbe
und Schrott als Fachuntergruppen und die Fach¬
untergruppe Altmetalle (bisher hei der Fach¬
gruppe Metalle ) zusammengeschlossen . Die
kommissarische Leitung der Fachuntergruppe
Rohproduktengewerbe wird von Dir . Kläger hei-
behalten . Mit der kommissarischen Leitung der
Fachuntergruppe Schrott ist Willi Schäfer,
Düsseldorf , und mit der kommissarischen
Leitung der Fachuntergruppe Altmetalle Franz
Schwalbe , Hamburg , beauftragt . Die Reichs¬
geschäftsstelle der Fachgruppe Alt - und Abfall-
Stoffe und die Hauptgeschäftsstelle der Fach-
untergruppe Rohproduktengewerbe befinden
sieh in Berlin W 35, Potsdamerstr . 90. Die Haupt¬
geschäftsstelle der Faohuntergruppe Schrott ist
in Düsseldorf , Schadowplatz 16, Die Haupt¬
geschäftsstelle der Faehuntergruppe Altmetalle
ist in Berlin O 2, Börse , Neue Friedrichstr . 51/52.

Geänderte Gebührenordnung der lieber-
waeliungsstelle für Tabak . Die Ueberwachungs-
stelle für Tabak , Bremen , gibt im Reichsanzeiger
Nr . 112 vom 20. Mai eine Aenderung ;hrer Ge¬
bührenordnung bekannt . Die neuen Bestimmun¬
gen treten mit dem 21. Mai in Kraft . Geändert
werden die § 4 bis 7 der Gebührenordnung vom
24. November 1934.
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Spinnstoffe
Bremen, 20. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal ' Standard , 28 mm staple loko
15.26 (15.25).
Bremen Mal Jutl Okt D. z. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß- - /-

12.65/57
12.65/55
12.67/58
12.67/61
12.6860

13.36/33
13.37/35
13.39/36
13.40/39
13.41/38

13.55/52
13J8/56
13.60/57
13.60/59
13.61/59

13.62/59
13.66/64
13.68.67
13.69/67
13.70/6«

13.95/93
14.60/97
14.02/99
14.04/CO
14.06 05

Abrechnung 12.33 12.63 13.38 13.59 13.68 14.01
dis ij .ou unr ual . ai/ .üij j.ü.ou» id .i/ii

Jan . 1938 13.65, 13.66. , .
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.39, Jan . 1938 13.68.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1988 13.68, März 14.05,

14.06.
Bremen, 20. Mai. Der Markt eröffnete heute mit

angeregter Nachfrage für die entfernteren Sichten
stetig 2 Punkte niedriger bis 5 Punkte höher . Bei
ziemlich gleichmäßiger Entwicklung von Angebot
und Nachfrage zogen die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags nur noch einigö Punkte weiter an. Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 1 bis 3
Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
mittagsverkehr eröffnete bei einigem Kaufmteresse
stetig 1 bis 3 Punkte höher . Im weiteren Verlauf
wurde die Stimmung im ».großen und ganzen wieder
ziemlich ruhig . Nur die Monate Januar und Marz
konnten sich nm einige Punkte erholen . Uer
Markt schloß ruhig unverändert bis 5 Punkte über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 20. Mai.

Lokoprelseper lft Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Sdnde white rouglsh

Bremer Kl. 1. . • • • • • • • f -Jf
Fine Domra Standard 1 Bremer Klausel2 » • • • o .i*
Newyork Juli Olftb. Das. Jan. März Mal

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

12.77/79
12.86/87

12.87/68
12.76/77

12.65/—
12.75/-

12.69/-
12.78/-

12.72/-
12.82/- 12:86/-

Loko: 13.26 (13.27)
New Orleans . . . . heutige Hot. 13.15 »orige Kot. 13.04

Zufuhren In Atlantik- und Oolfhäfen 4000 | 3000
Verlauf schwächer

Newyork, 20. Mai. Am Baumwollterminmarkt
herrschte zunächst eine stetige Grundstimmung.
Anregend wirkten dio Kabelmeldungen aus Liver¬
pool und Käufe des Auslandes , die sich bis zum
Mai 1938 erstreckten . Auch die Platzfirmen tätigten
weitere Anschaffungen . Ferner erfolgten Deckungen.
Eine weitere Anregung bot dio feste Haltung der
Effektenbörse , ohne da® jedoch sich eine allgemein
stärkere Kauflust geltend gemacht hatte . Im Ver¬
lauf kam es zu einer teilweisen Abschwachung , als
erneute Liquidationen einsetzten , wofür ia aei
Hauptsache der schwächere Verlauf des TVeizen-
marktes bestimmend war . Im Juli -Termin kam es
zu weiteren Liquidationen bei sich verringernden
Prämien . Die Lokonaehfrage war rechtru ' ig. in
Textilien blieb der Handel schleppend . Am Schluß
erfolgten Käufe des Handels und Deckungen.

LWollfl
Antwerpen , 28. 5. Kammzun _ _

p.kg.belg.Fr.p.ltj.penci
20 19. I 20. 19,

p.kg.bolg.Fr.p.tb.pence
20. 19. I 20. 19

m:
) i- ?•«^ - . .
2an9,<w

“ «1, 4475 44 75Juni 44 so 44.50
lull 4475 4475
J"9. 4475 44.25‘•Pt 4475 44.25

33.12 33 37
32.87 33.12
32 62 33.00
32.62 32.87
32.50 32 75

Okt. 44 00 44 25 I 32.50 32 75
Sm.  44 00 44.25 ! 32.50 32 75
D« . 44 00 44.25 I 32.62 32.75
Um». 40000 lb* 235000 Ibs
Tendtnz; bthsupt.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 20. Mai. An der Gesamtlage des Berliner

Getreideverkehrs hat sich kaum etwas geändert . Die
Umsätze sind außerordentlich klein , da Anlieferun¬
gen nur spärlich erfolgen . Die hiesigen Mühlen
verfügen in Roggen teilweise noch über eigene Be¬
stände , während sie in Weizen durchweg anf Zu¬
teilungen angewiesen sind . Im freien Markt war
Brotgetreide so gut wie nicht erhältlich . Auch
Hafer und Gersten zu Futterzwecken wurden kaum
umgesetzt , obwohl die Kauflust unvermindert rege
ist . Von Mehlen werden helle Weizenmehle lau¬
fend geräumt ; die Type 1050 allein findet am Platz
nicht Unterkunft . Auch in Roggenmehl sind die
Abrufe nur zögernd.
Newyork , 20. 5. | Mal» loko — I EgI. Fracht3/1K- 3/6
Well. Rn. I. 155-50 Mehl h. Pr, 6.40 I Kon«. Fracht 1414—17
Welz. Hw. I. 15540 I Mehln. Pr. 6 50 I
Chlkago , 20. 5.
Gerste loko 100—125
Welzen willig
Mal 132.-
Jull 1215- %
September119SS—!4

Mals unrglm.
Mal 133.00
lull 11940
September 109-121,
Haler k- stetig
Mal 51-87)4

lull
Seplamber
Roggen
Mai
lull
September

44-25
39.1211

willig
116-87)4
105 75

92 25
Mais, alter  Kontrakt Mai 131.00, Juli 117-37%

Buenos Aires , 20. Mai. Eine Kabelmeldung des
argentinischen Landvjirt .schaS’tsminis teriume besagt,
d)aß die Maisernte in vollem Gange ist und zufrieden¬
stellende Ergebnisse bringt . Die Feldarbeiten werden
duroh die WitterungsVerhältnisse und den Zustand
des Bodens begünstigt.

Viehmärkto
Bremen , 20. Mai. Auftrieb : 282 Rinder , darunter

58 Ochsen, 87 Bullen , 114 Kühe , 23 Färsen , 302 Käl¬
ber . 56 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 27 Kühe,
11 Kälber , 2 Schafe . Lebend ausgeführt : 17 Rinder,
10 Kälber , 1 Schaf . Marktverlauf : Rinder : verteilt,
Kälber : gut , Schafe : langsam . Preise Ochsen: a)
42—44; Bullen a) 39—42, b) 35—38; Kühe : a) 39—42,
b) 33- 38, 0) 25—32, d) 18—24; Färsen : a) 43, b) 38;
Kälber : Doppellender bester Mast : 65—78; Kälber:
a) 58—63,' b) 52—57, c) 40—48, d) 33—38; Lämmer und
Hammel : al ) 46—50, c) 40—42.

Hamburg , 20. Mai. Auftrieb : 762 Rinder , darunter
31 Ochsen, 236 Bullen , 432 Kühe . 63 Färsen , 897
Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktveriauf : Rin¬
der : zugeteilt . Schafe : flott . Preise : Ochsen: a)
43; Bullen a) 41, b) 37, 0) 32; Kühe : a) 41, b) 37,
c) 31, d) 23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33: Lämmer und
Hammel : ' al ) 54—55, bl ) 53, c) 45; Schafe : e) 45,
f) 20—40.

Lehrte , 19. Mai. Auftrieb : 897 Ferkel und 138
Läufer - nnd ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Wochen alt 10—12 RM, 6—8 Wochen
13—15 RM. 8—10 Wochen 10—10 RM, 10—12 Wochen
19—23 RM, Läufersehweine über 3—5 Monate alt
24—34 RM, ältere Futterschweine 35- *55 RM. Markt¬
verlauf : Im ganzen langsam.
Chlkago , E0. 5- Sdiwelne
lelch. n. Pr. 11-45 | schw. n. Pr. 11-65 I Zufuhren 10000
lelch. h. Pr. 11-90 I schw. h. Pr. 12 00 I Im Westen 33000

Butter
Kopenhagen , 20. Mai. Die Notierung für Butter

wurde nm 5 Kronen auf 187 Kronen für 100 kg her¬
aufgesetzt. Seefische

Am 20. Mai landeten in Wesermiinde vier Damp¬
fer insgesamt 381 250 kg Seefische , hauptsächlich
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Drei Hocliseesegler stellten 1770 kg Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬

preise  erfuhren leichte Rückgänge . Preise : Is¬
land : Kabeljau I 5, II 5—5'/i, Schellfisch I 8—10,
II 8—101/:, Seelachs 5—51/», Lengfisch 5, Goldbarsch
5—8V».

Kolonialwaren
Hamburg , 20. Mai.

Reis : Die Abwicklung der Geschäfte aus den
letzten Zuteilungen nimmt ihren Fortgang . Die
Preise erfuhren am Inlandsmarkt keine Verände¬
rung . Im Osten erhielt sieh am Weltmarkt eine
feste Grundstimmung.

Gewürze : Im allgemeinen beschränkte sieh das
Geschäft auf indische Gewürze, während sich sonst
die ruhige Grundstimmung der letzten Zeit weiter
fortsetzte . Die Preise bewegten sieh auf Vortags-
hasis.

Schmalz . Sehr fest . American Steamlard 301/» Doll.,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto , verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 31—31V* Dollar
für 100 kg.
Chlkago , 20. 5- Schmalz
Tendenz: willig 1lull 12-40 B IOktober 12-77-B

Mel 12-25 11 -rfiember12.6?!sO|
Newyork , 20- 5. Oele und Felle

12-10
8-25

Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
Juli 9-77

September
Oktober
Dezember
Januar
Terpentin

9-87
9.80
973
976

41-00

Terp. Sav. 36-00
Patr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohä. 2-22—42

Kaffee
Bremen, 20. Mai. Heute kam ein neues Saltos-

kontingent  fiir die Firmen L bis Z heraus,
und zwar auf Basis von RM 30.— für Superior
neuer Ernte . Santos war mit sehr reich¬
haltigen Offerten am Markt . Die Kontingente
wurden von den betreffenden Firmen sehr schlank
eingedeekt . Von Kolumbien lagen wieder reich¬
haltige Offerten vor , doch wurde bis zur Stunde
von Abschlüssen nichts bekannt . Das Loko- und
Inlandsgesehäft stand fast ausschließlich unter
dem Eindruck der Santosverteilung.

Hamburg , 20. Mai. Auf Grund neuer Santos-
zuteilungen kam es am Platz bei unveränderten
Forderungen zu recht lebhaften Abschlüssen . Der
Transitmarkt lag zwar eher ruhiger , war aber
immer noch befestigt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos ln Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neüer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G, Juli
46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.
Ncwvork. 20. ?. Dezember 10.26 Mal

Tendenz: willig März 10-16 n 3ull
Santos 11.75 Mal 10 06 n September
Mai 11-25 " Tagesums. 13000 Dezember
3uii 10-69 n März
September 10.37 n Rio 9.25 Tagesums.

Newyork , 20. Mai. Am Kaffeeterminmarkt kam es
zu Abgaben des Handels sowie zu Glattstellungen
und ftiohemng .lv er kaufen im Zusammenhang mit der
Bekanntgabe von 12 Andienungen und den ermäßigtenKostfrachtofferten.

Kakao
Hamburg , 20. Mai. Rohkakao:  Fest . Preise

mehr oder weniger nominell . Aeera g. f. loko 37 sh
0 il, April -Mai 37 sh, Mai-Juni 37 all 3 d cif , Lagos
faq. März-Mai 45 sh cif, Sup. Bahia monatl . Abla¬
dungen Juli -Dez. 30 sh 6 d cfr ., Plnntntinn Trini¬
dad erste Marken März-April etwa 62 sh. cfr ., Sup.
Epoca Arriba Mürz-April etwa 46 sh cfr ., Sup. Ma-
chala März-April 46 sh cfr ., Sup. Sommer, Arriba

April -Mai etwa 49 sh efr . — Kakaohalbfa¬
brikate:  Bei letzten Forderungen entwickelte
sich reges Eindeckungsgeschäft in allen Erzeug¬
nissen.
Newyork , 20. 5. fsst
Mal 7.54 I September 7-78 | Dezember 7 92
Juli 7-65 I Oktober 7-84 I Januar 7-98

Zucker
Magdeburg , 20. Mai. Gemahl. Melis prompt für

Mai 32.071/», 32.12V», Rohzucker -Melasse 3.15. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 20. 5. Rohzucker stetig
Mal 2-38/40' I September 2-45/46IDezember 2-45/47*
Juli 2-44/45*1November 2.45no»lianuar 2-37/38*

' ) Geld- und Briefnotierungen

Schellack und Lelm
Bremen , 20. Mai. Schellack.  Veranlaßt durch

die Londoner und die Pfingstfeiertage war der Markt
sehr ruhig . In Leim  sind Aenderungen von Be¬
lang nicht eingetreten . Nach dem Fest war das
Kaufinteresse lebhaft für sofortigen Bedarf . (Str .)

ZU
64- 67
65̂ -67

67

Kupfer (p. t)
Tendenz: willig

Standard p. Kasse 621/-do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolytbest selected
strong sheets
Elektrowirebare
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard p. Kasse250K—%
da. 3 Monate 248$- $
do. Settl. Preis 250)5

Banka * —
Straits • 252

Biet (pdr Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. ofllz. Preis 24!i
do. pr. Inoffiz. Preis ZVÎ —U
do. entl. s. oft. Pr. 24v
do. entf. s. Inaff. Pr. 247“—K
do. Settl. Preis 247
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewähnl. pr. oif. Pr. 237
do. pr. Inotflz. Preis 231/»s—8/n
do. entl. S. aff. Pr. 237»«
do. entf. S. Inoff. Pr. 234—7
do. gew. Settl.Preis 237

100
100

75' 76
56- 60

Metalle
London, 20. Mai.

Alnmlnlnm (p. t)
Inland *
Ausland •

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis •
chlnes. per *

Quecksilber •
(per FIasche)312- 312/6

Platln *(p.20.Unz.) 11.25
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 57- 59
Nickel, Inländ . *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per 1) 190- 185
Weißbl. I.C.Cokes
20z24(ob. Swans. •
(shp. box ol 108 Ibs)
Knpfersuirat
lob • (per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob. Mlddl.-
borougb* (sb p. 1)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

* Inakt .Nutlerung

24- 25

227

21-93
22 06
20-31
20-43

140 67

London, 20. Mai. Heute wurde Gold im Werte
von 365 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
140 sh 6V: d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 20. 5-
El. Kupf. t. 14 -527£| Blei, loko 6-00 | WelOblerJi 5.35
30'90 Tage 14-527E Zink , loko 6-75 Roheis. N. 27-277
Zinn, loko 56-37 I Slib. ausl. 44 87 I Robeis. N. 26.25

Newyork , 20. Mai. C. F. Kelly , der Präsident der
Anaconda Copper Co. und C. T. Ulrich , der Vize¬
präsident der Kennecott Copper Corp. werden mit
der „Normandie' 1 die Ueberfahrt nach Europa

antreten , um, wie man annimmt , eine Uebersicht
über die Verhältnisse in der Kupferversor¬
gung Europas  zu gewinnen-,

Berlin , 20. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytknpfernotiz ) 82V» RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminiam 98—99 Pzt., in Blöcken.
Walz- und Drahtbarren 144, deSgl. in Walz- und
Draht -harren 99 Pzt . 148, Feinsilber (1 kg fein)
39.20- 42.20 RM.

Standard -Biei für Mai 29% RM nom. für 100 kg.
Berlin , 20. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 20. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 61/» d
gleich 6440 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,2222 Pence gleich 2,78567 RM.

Hamburg , 20. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42.20 B 39.20 G, Hüttenrohzink nom. 287» B 28V» G.

Hamburg , 20. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 75‘/s—78, Schwerkupfer 75—77V», Rotguß 73V«
bis 76, Schwermessing 511/»—54, Leichtmessing 44V»
bis 47V», Messingspäne 51’/*—54V», Altzink 18’/s—20V»,
Altblei 24V»- 26V».

Ueberseehölzcj;
Bremen , 20. Mai. (Eigenbericht ). Die Ablader de3

sehr begehrten Okoumöholzes  von der West¬
küste Afrikas halten aus verschiedenen Gründen
mit ihrem Lieferungsangehot immer mehr zurück.
Ungünstige Witterungsverhältnisse sollen den Ab¬
transport aus dem Innern an die Küste behindert
haben , wie fast alljährlich nm diese Zeit gemeldet
wird . Vor allem aber reicht das Angebot von ge¬
eigneten Frachträumten nicht ans hei anziehenden
Frachtraten . Hierdurch wird das Disponieren der
Verlader behindert und verteuert . Von Spanisch-
Guinea sind größere Ersatzlieferungen für das
nicht ausreichende französische Okoumö kaum zu
erwarten . Es sind Kontrakte abgeschlossen worden;
aber die Erfüllung zieht sich unter den obwalten¬
den Verhältnissen länger hin als den deutschen
Verarbeitern angenehm ist . Von sonstigen afrika¬
nischen Ersatzhölzern fiir Okoumö, die in früheren
Jahren manchmal reichlich zur Verfügung standen,
hört man wenig. Westafrikanisches Mahagoni,
besonders Sapeli , ist in Furnierstämmen sehr be¬
gehrt, _ aber nicht ausreichend zn haben . Geklagt
wird in letzter Zeit, daß aus Abachiholz  her¬
gestellte Sperrplatten leicht vom Wurm befallen
werden . Afrikanisches Ebenholz ist begehrt , kommt
aber nicht genug herein . Angeboten wurde Bon¬
gossi (afrikanisches Eisenholz ) in Rund - und
Vierkanthlöcken ab Hamburger Lager.

Auch in Amerika  hat sich das ansgebildef,
was man dort als Verkäufers Markt bezeichnet.
Fast in allen Sorten und Abmessungen beherrschen
die Erzeuger die Marktlage im Zeichen einer sich
anbalinenden Hochkonjunktur . Es spielt dabet keine
Rolle, daß das Geschäft in amerikanischer Schnitt¬
ware in England letzthin etwas rückgängig gewesen
ist , und daß der deutsche Markt immer weniger
von USA. aufnimmt . Oregonpine ist weniger ge¬
fragt . Wir suchen kleine Posten Nußbaum und
Whitewood . Die Zeit für Eschen und Hickory ist
vorläufig vorüber . Mahagoni und Zedern von
Mexiko werden ab deutschem Hafen , angeboten . Co-
eobolo und Pockholz wurden in kleinen Posten zu¬
geführt und schlank aufgenommen.

Von Asiens  Hölzern erfreut Teakholz sich sei¬
tens der deutschen Werften besonderer Beachtung.
Tiirkisch -Nußbaum ist knnpp . Der Markt in ost-
indischem Jacaranda zeigt steigende Tendenz, fiir
Furnierstüeke . Das Angebot in japanischen Eichen
ist beschränkt.
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Freundlich
Hamburg , 2Ö. Mai. Di© G-esch'äfts 'täU'gke'it blieb

eng begrenzt . Am Schiff ahrtfiraarkt  stiegen.
Norddeatteobor Lloyd um V«°/o auf 17V«, Hapag waren
auf 171/* (minus Va%) und Hamburg -Süd auf 461/*
(minus V<%) ermäßigt . Hansa Dampf blieben zu
unverändert lili9 gesucht . Von Bahnwerten ' lagen
Bremer Straßenbahn zu 981/* um V**/« erholt . Am
Markt der Bremer Papiere setzten Bremer Wolle
mit einem Anfnngs'kurs von 165 (plus 2 °/o) höher
bewertet ein . Atlas -Werke mußten auf H7 (minus
V*e/fl) naehgeben . Deschimag bröckelten auf 138*/< ab.
Bed allgemein ruhigem Geschäft blieb die Tendenz
bis zum Schluß ziemlich freundlich . Hapag hatten
bei 17*/s kleinen Umsatz. Neptun Dampf wurden zu
unverändert 190 aus dem Markt genommen. Bremer
Wolle gingen zu erhöhtem Kurs von 165 um. Atlas-
Werke stellten sich mit 116*/« um V«°fo niedriger . Am
Kontenmarkt  gaben Bremer Altbesitz auf 125Vs
(minus V«%) nach.

Nicht elnlicitlich
Hannover , 20. Mai. Am Aktienmarkt waren Han¬

noversche Cement ausschließlich Dividende mit 1235/s
im Handel , Heeder Hütte 1V# niedriger mit 178.5.
Höher gesucht waren Continental Gummi, Lindener
Aktien -Brauerei , Norddeutsche Cement und Geeste¬
münder Bank , während Hannoversche Immobilien
10 RM niedriger mit 890 RM a.ngeboten blieben . Am
Rentenmarkt  wurden die neuen Pfandbriefe
Serie 7 der Hannoverschen Landeskreditanstalt mit
09.5 eingeführt . Die Umsätze in den Gold- und Lioui-
dationspfandbriefen der BTaunschweig-Hnnnoversc-hen
Hypothekenbank und der Hannoverschen Landes-
kred-iitanstalt wurden vereinzelt zu etwas gebesserten
Kursen vorgenommen . Auch die Goldpfandbriefe des
Calenberger Kreditvereins waren V*"/• fester . Die
Reichsanleihe -Altbesiitz ging auf 125.5 zurück . Von
Industrie -Obligationen waren Brauergilde auf 302.5
befestigt .. Im Freiverkehr  war die Umschul-
dungsanleihe etwas schwächer mit 03.5 bis 94.25 im
Handel , Bürbach nannte man mit 64 bis 65 und Win-
tershall mit 126 bis 127. Schluß ruhig . — Die Aktien
der Mechanischen Weberei zu linden sollen dem¬
nächst wieder eingefübrt werden.

Rulilg
Berlin , 20. Mai. Wieder war die Börse ziemlich still,

da die zweite Hand , von der man noch gestern ein
stärkeres Hervortreten aus der bisher , gewahrten
Zurückhaltung erwartet hatte , fast völlig fehlte . Der
berufsmäßige Börsenhiandel nahm daher Veran¬
lassung , -tags zuvor eingegangene Engagements
wieder glattzustellen und Gewinnsicherungen vorzu-
nehmen, wodurch eine Reihe von Aktien Einbußen
von durchschnittlich V*bis 1 •/• erlitt . Für Teilgebiete
bestand dagegen , zuvorderst durch die außerordent¬
lich starke G-eldflüssigkeit , weitere Nachfrage bei
steigenden Kursen , so daß das Gesamtbild keinen
einheitlichen Grundton zeigte . Im Verlauf  blieb
es weiter recht still , Kurs Veränderungen von Belang
waTemkaum zu beobachten . A-G für Verkehrswesen
konnten sich nach der anfänglichen Einbußen etwas
erholen , Für Conti Gummi wurde ein um !*/<°/«
höherer Kuts als am Vorfcagsselilußfestgesetzt . Rheag
büßten per . Kasse dagegen 4'/*°/b ein . Obwohl das
Börsengeschäft gegen Schluß fast zum Erliegen kam,
konnte sich das Kursniveau im allgemeinen gut
behaupten . Dem Verlauf gegenüber traten kaum
nennenswerte Veränderungen ein . Nachbörslich blieb
es still.

Am MaTkt der zu Einlieitskursen gehandelten Bank¬
aktien wurden Handelsgesellschaft gegen letzte
Kassanotiz um V«, Commerzbank um V« und DD-Bank
um Vi Vo heTaufgesetzt . Hypothekenbanken , waren
durchweg um V« bis V*®/o fester . Bayerische Hypo¬
theken gewannen sogar 1 Vo. Bis Vs% gedrückt blieben
Rhein . Hypotheken und Westboden. Von Kolonial-

Dollar = 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund = 12.330 (12.335) RM

werten gewannen Otavi IV« RM. Von Steuergut¬
schemen gewannen 19375 Rpf ., 1938 10 Rpf.

Am Rentenmarkt herrschte auch heute wieder ein
freundlicher Grundton : die Umsätze blieben aber sehr
gering . Sonderbewegungen zeigten sich wieder in
Dekosama Neubesitz , die erneut um 2 */e auf 48 an-
stieg-en und Geld waren . Auch Hamburger Neubesitz
konnten einen ßprozentigen Kursgewinn erzielen , und
damit auf einen Höchststand von 33V« anlangen.
Stadtanleihen waren uneinheitlich . 26er Frankfurt-
Main gaben 7/a% her , dagegen wurden Elberfeld Ve
und Kassel 0.40V» höher bezahlt . Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunal Obligationen waren kaum ver¬
ändert , das gleiche gilt auch von den Märkten der
Provinz - und Länderanleiben . Von Iudustrieöbliga-
tionen ermäßigten sich Lüdeuscheider Metall um */*%>.
Privatdiskont unverändert 27sV«.

Behauptet
Frankfurt , 20. Mad. Die Abendbörse lag bei Eröff¬

nung ruhig . Mangels besonderer Anregungen war
der Auftragseingang nicht sonderlich umfangreich.
Der Handel übte weiter Zurückhaltung . Die
Stimmung erwies sich jedoch als nicht un¬
freundlich und die im Mittagsverkehr einge¬
tretenen leichten Rückgänge erfuhren keine Er¬
weiterung . Soweit zunächst Kurse genannt
wurden , waren sie zumeist behauptet . Auch
der Rentenmarkt blieb vorerst ohne nennenswerte
Umsätze. Kommunalmmschuldun g wurden mit 93V* bis
94 genannt . Im Verlauf  war das Geschäft auf
einzelnen Marktgebieten leicht belebt . Von Ma-
schiinenwerten stiegen Monns auf 320?/« (120), und MAN
auf 32878(128), wahrend EßLinger Maschinen anf 1187«
nachgaben . Auf den übrigen Abteilungen waren die
Kurs ©gegenüber dem Berliner Schluß gut behauptet.
Am Einheitsmarkt stiegen SchTift-Stempel auf 1117*
(lilOVt). Am Rentenmarkt batten Kommunalumschul-
dung mit 94V* einiges Geschäft . Dekosama Neubesitz
waren weiter stark gesucht , blieben aber mangels
Angebot ohne Notiz und wurden auf etwa 50 (487*)
geschätzt . Von Stadtanleihen wurden Mainzer von 1926
nach längerer Pause 'mit 977« (97V*) notiert.

Fest
Newyork , 20. Mai. Die Börse eröffnete stetig , es

herrschte eine verhältnismäßig zuversichtliche
Grundstimmung , ohne daß jedoch der berufsmäßige
Börsenhandel zunächst im Hinblick auf die schwe¬
benden Entwicklungen in Washington eine stärkere
Unternehmungslust bekundet hatte . Später war
die Tendenz unentschieden . Dann erfolgte eine
scharfe Aufwärtsbewegung unter Führung von
Stahlwerten und Kupferwerten . Die Umsatztätig-
keit war vorübergehend ungewöhnlich lebhaft,
wurde aber im Verlauf ruhiger . In der letzten
Stunde des Verkehrs zeigte die Börse ein ruhiges

IBild, und die Kurse bröckelten gegenüber demhöchsten Tagesstand leicht ab, da Gewinnmitnahmen
in Erscheinung traten . Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

X#c <s<
SC15

' ÄVJ6- ®C-©« 3> Z.XX
20

Geld
5.
Brlei

19
Geld

5.
Brie!

Aegypten1 äg. £ / 20.99 12.615 12.645 12.62 17 65Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.755 0.759 0.755 0.759
Belgien100 Belg. ? 81.00 4 .99 42.07 41.99 42.07Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.160 0.162 0.161 0.163
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3 053
Canada can. $ 6 . 4.58 2.496 2.500 2.496 2.500
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.98 55.10 55.00 55.12
Danzig 100 fl. 4 —- 47.04 47.14 47.04 47.14England 1 £ 2 20.47 12.315 12.345 12.32 12.35
Estland 100e. Kr. 4'5 — 67.93 60.07 67.93 68.07
Finnland 100f. M. 4!4 81.00 5.445 5.455 5.445 5 455
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 11.115 11.135 11.145 11 165
Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 136.99 137.27 137.02 137 30
Iran 100 Rials — 20.43 15.30 15.34 15.30 15.34Island 100 Isl. Kr. 6k 112.50 55.06 55.18 55.08 55.20Italien 100 Lire 4'; 61.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0717 0.719 0.717 0 713
üugosl. 100 Din. 6'j 81.00 5.694 5.705 5.694 5 706
Lettland 100 Latis 5‘- *- 48.70 48.80 4870 48.80
Litauen100 Llt. 5k —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 61.89 62.61 61.91 6? 03
Oesterr. 100 Sch. 3k 59.07 48.95 49.05 48.95 49 05
Polen 100 Zloty 6 — 47.04 47.14 47.04 4714
Portug. 100 Esc. 4k 453.57 11.165 11.205 11.185 11 705
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.50 63.62 63.52 63.64
Schweiz 100 Fr. 1k 61.00 56.94 57.06 56.92 57 0«
Spanien100 Pes. 5 81.00 16.99 17.02 16.98 17 0?
Tsdiech. 100 Kr. 3 85.00 8.661 8.679 8.661 8.679
Türkei1 türk. £ 7 18.50 1.976 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —- —- ——
Uruguay1 G.-P. 1 4.30 1.399 1.401 1.379 1381
V. Staat, v. A. 1 S 1k 4.19 2.493 2.497 2.493 2.497

Im internationalen Devisenverkehr waren größere
Bewegungen wieder kaum . zu verzeichnen . Der
französische Franc neigt weiter zur Schwäche . Die
letzte Londoner Notiz stellte sich auf 110,82(110,63)
die letzte Züricher auf 19,53 (19,567*), obwohl auch
das Pfund und der Schweizer Franc eher leichter
tendierten . Ersteres wurde aus Amsterdam mit
8,997s, zuletzt allerdings wieder gut erholt , gemel¬
det ; nur gegen Zürich stellte es sich noch auf
21,63 nach 21,64. Schwächer war auch der hol¬
ländische Gulden, der sich in Zürich auf 240,55
(240,70) stellte . Der Dollar war leicht gedrückt . Im-
übrigen traten kaum noch Veränderungen ein. Im
Verlauf fiel der französische Franc durch eine
weitere Abschwächung auf.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 20 5 Belgien 30.66 Stockholm 46.37k
Berlin 73.10 Schweiz 41.57k Prag 6.35
London 8.99 Madrid Privatdisk. X,- *Newyork 181.93 Oslo 45.20 Tägl. Geld
Paris 8.12 Kopenhagen 40.15 1 Monatsg 1
bondon . 20. 5. Belgrad 215.00 Schanghai 1/251
Newyork 4.9472 Sofia 400.60 Yokohama 1/199
Paris 110.79 Rumänien673.00 Australien125.00
Berlin 12.29S Lissabon 110.12 Neuseeland 124.00
Spanien 86.00 n Istanbul 616.00 Südafrika 100.12k
Montreal 4.9356 Athen 546.58 London au!
Amsterdam 8.9993 Wien 26.37 Bombay 1/612
Brüssel 29.31k Warschau 26.06 Bombay auf
Italien 93.92 Moskau 26.10 London 1/609
Schweiz 21.62k Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Buen. Aires 16.00 London 1677
Stockholm 19.39k Rio de Jan. 4.12
Oslo 19.90k' Montevideo27.25 Prolonga¬
Helsingfors 226.19 Mexiko 18.00 tionssatzf
Prag 14175 Alexandrien 97.50 tägl. Geld
Budapest 24.95 Hongkong 1/290
Paris , 20 5. Italien 117.95 Stockholm -
London 110.78 Schweiz 512.12k Helsingfors- *—
Newyork 22.42 Kopenhagen 494.00 Prag 78.30
Belgien 378.12k Holland 12.34 Berlin 9.01
Spanien Oslo 557.50 Warschau —.—
Zürich, 20 5. Stockholm111.50 Helsingfors 9.56/
Paris 19.52 Oslo 108.67k Buen. Aires 132.87
London 21.623.' Kopenhagen 96.55 Japan 126 00
Newyork 437.62k Sofia — Privatdisk.
Belgien 73.75 Prag 15.26 Inland 1
Italien 23.03 Warschau 83.G0 Privatdisk.
Spanien — Budapest 86.00 Ausland 3
Holland 240162'.. Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1.50
Berlin 175.85 Athen 3.99 £ p. 3 Mte 3.75
Wien Istanbul 3.45 S p. 1 Mt. 0.12k
Notenkurs 8170 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte 0.25
Kopenhagen , 20.5 Oslo, 20 5 Stodcholm , 20. 5.
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 454.50 Berlin 162.75 Berlin 158.25
Berlin 182.35 Paris 18.20 Paris 17.60Paris 20.35 Newyork 404.50 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.50 Amsterdam 222.75 schw. Plätze90.25Zürich 103.85 Zürich 93.00 Amsterdam 216.25
Rom 24.15 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.85
Amsterdam 249.18 Antwerpen 6875 Oslo 97.65
Stockholm115.65 Stockholm102.85 Washington 393.00
Oslo 11270 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 9.62
Helsingfors 9.97 Rom 21.60 Rom 21.00
Prag 15.95 Prag 14.25 Prag 14.00Wien 86.55 Wien 76.50 Wien 74.50Warschau 86.45 Warschau 77.75 Warschau 75.00
Frag, 2k 5 London 142.25 Wien 530.00
Amsterdam15.82 Madrid Marknoten
Berlin 11.54 Mailand 151110 Poln. Noten 551.00
Zürich 658.00 Newyork 28.77 Belgrad 65.65
Oslo 714.00 Paris 128.50 Danzig 546.00
Kopenhagen 635.00 Stockholm733.00 Warschau 545.12k
Newvork, 20. 5. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22.07«
Tägl. Geld 1.00 B’wechse! 4.93k Prag 3.48k
Bankakz. H'wechsel 4.93 Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4.46k Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.66 Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 5.26'i Athen 0.90*
wechsel Madrid 5-15 Japan 28.81

niedr. Satz 1.00 Bern 22.85k Buen. Aires 30.67
höchst. Satz 1.00 Amsterdam54.98 Rio de Jan. 8.33
Wechsel aul Stockholm 25.47k Berlin 40.17k
London-Obi 4.94k Oslo 24.82k

Wien, 20. 5. Kopenhagen 110.34 Paris 23.85
Amsterdam 295.36 London 26.52 Prag 10.82»
Berlin 215.76 Madrid — — Sofia
Brüssel 90.45 Mailand 28.09 Stockholm13872
Budapest Newyork 536.86 Warschau100.81GBukarest — Oslo 133.22 Zürich 122.65

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 20. Mai
Newyork gegen Japan 28.80—28.83, London gegen

Japan 1.2. (Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67**, Hongkong 1.2*7**»

Schanghai 1.2*/*, Kobe l.l*7s*. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bad Polzin : Küchenmeister Aug. Leuner früher

in Bad Nauheim jetzt in Bad Polzin . — Dresden:
Nachl . Ing . Otto Hellmuth Bermig in Dresden -A.
— Eisleben : Bauunternehmer Paul Peter Helfta . —
Magdeburg : H. Heinen & Co . Kommanditges . —
Maulbronn : Nachl . Karoline Schaßberger geb. Büh-
ler Witwe in Derdingen . — Neudamm : Verlagsher¬
steller Gerhard Philipp . — Philippsburg , Baden:
Landwirt Gustav Adolf Schneider und Ehefrau Ida
geb. Brecht in Rheinsheim . — Rottwcil : Flaschner¬

meister Karl Kämmerer . — Waldheim : Albert Men¬
zel, Karosseriebauwerkstätte in Hartha . — Würz¬
burg : Fa . Wiedemann & Schlehl.

Vergleichsverfahren:
Bad Segcberg : Händler Hans Teegen in Wahl-

stedt . — Bernstadt/Scliles .: Putzmacherin Gertrud
Dewor. — Gleiwitz : Fa . Neumanns Stadtbuchdrucke¬
rei , Inh . Buchdruckereibesitzer Arthur und Egin¬
hard Neumann . — Beantragt : Bleicherode : Witwe
Ida Reuschel geb. Reinhold in Fa . Ed . Reuschel s
Witwe . — Deggendorf : Mode- und Sportshaus Wolf¬
gang Wenning Inh . Kaufm . Georg Wenning . -7
Stuttgart : Wirth & Co. G. m. b. H., Buchdruckerei
und Briefumschlagfabrik.

Güterwagcngestellung der Reichsbahn . In der
Woche vom ’ 2. bis 8. Mai sind bei der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft 755 314 Güterwagen ân fünf
Arbeitstagen gestellt worden gegen 745 305 Güter¬
wagen in der Vorwoche an fünf Arbeitstagen und
805 286 in der entsprechenden Vorjahrswoche an
sechs Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagengestellung betrug 151 063 bzw. 149 061
bzw. 134 214 Güterwagen.

.SthiStahrl und Ithiffbau.
Der Seeverkehr

in den deutschen Häfen
Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen

Seehäfen ist im März gegenüber dem (allerdings
um drei Kalendertage kürzeren ) Vormonat
saisonüblich gestiegen und zwar insgesamt um
1,35 Mill . NRT oder fast um ein Viertel . Im
kalendertäglichen Durchschnitt betrug die Zu¬
nahme 12 %,. Der Verkehr von beladenem
Schiffsraum lag um 20 °/o und im kalendertäg¬
lichen Durchschnitt um 8 % über dem Stand des
Vormonats . Mit Ausnahme von Cuxhaven und
Rostock nahmen alle deutschen Berichtshäfen
an der Belebung teil , unter den größeren -Häfen
besonders Emden , Stettin und Königsberg . Die
Steigerung des beladenen Schiffsraumes um
972 000 NRT verteilte sich mit 312 000 NRT anf
den Inlandverkehr (+ 45 %), mit 507 000 NRT
auf den Eingang vom Ausland (+ 23 °/o) und
mit 153 000 NRT auf den Abgang nach dem Aus¬
land (+ 7 %).

Gegenüber März 1936 ist der Gesamtverkehr
um 87 000 NRT (1,3 %), der Verkehr an beladenem
Schiffsraum dagegen um 230 000 NRT oder 4,1 %
gewachsen . Gestiegen ist lediglich der Ansland¬
verkehr , der sieh in einkommender Richtung
um 9 % und in ausgehender Richtung um 12 %
gehoben hat . Der Inlandverkehr an beladenem
Schiffsraum dagegen ist laut „Wirtschaft und
Statistik “ um 230 000 NRT oder um .19 % gefallen,
da die im Vorjahr den Schiffsverkehr zwischen
Stettin und Königsberg belebende Umlenkung
des Güterverkehrs durch den polnischen Korri¬
dor auf den Seeweg seit Beginn 1937 zum größten
Teil fortgefallen ist.

Ein Vergleich der Ergebnisse der ersten
drei Monate  von 1937 mit den Zahlen der
Vorjahre ergibt im ganzen ein günstiges Bild.
Zwar ist der Verkehrsumfang des 1. Viertel¬
jahres 1937 gegenüber dem des gleichen Zeit¬
raums des Vorjahres etwas zurückgegangen;
hierbei spielen aber einige Sonderursachen eine
Rolle , wie der Fortfall der den Schiffsverkehr
belebenden Wirkung der Umlenkung des Ver¬
kehrs nach Ostpreußen vom Landweg anf den
Seeweg und die starke Verkehrseinbuße , die
Emden durch die etwa zwei Monate währende
Sperre des Dortmnnd -Ems -Kanals erlitten hat.
Läßt man die hierdurch bewirkten außer¬
gewöhnlichen Verkehrsveränderungen unberück¬
sichtigt , so ist ein seit dem Tiefstand von 1932
stetig wachsender Verkehrsauf¬
schwung  festzustellen . Bemerkenswert ist die
Zunahme des Auslandverkehrs,  der be¬
sonders stark in den Ostseehäfen war . Günstiger
als für die Gesamtheit der deutschen Häfen war
die Belebung in Rotterdam und Antwerpen , in
denen der angekommene Schiffsraum den
Umfang von 1929 um 23 % und 8 % übersteigt.

Der Anteil der deutschen Flagge  am
Schiffsverkehr der wichtigeren Häfen ist von
60,9 % im 4. Vierteljahr 1936 auf 58,4 % im 1.
Vierteljahr 1937 gesunken . Im 1. Vierteljahr 1936
betrug der Anteil 59,6 %. Unter den bedeuten¬
deren fremden  Flaggen hat besonders die
niederländische , norwegische und die schwe¬
dische Flagge (letztere allerdings nur im Ver¬
gleich mit dem 4. Vierteljahr 1936) verloren.

Der Verkehr an beladenen Handelsschiffen
durch den Kaiser - Wilhelm - Kanal  hat
sich in den ersten drei Monaten 1937 gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um 523 000
NRT (17 %) gehoben . Die Steigerung entfällt
fast ganz auf die ausländischen Schiffe , während
der Verkehr der deutschen Schiffe ziemlich
gleich geblieben ist.

D. „Visurgis“ gesunken
nach Kollision mit italienischem Dampfer

Auf der Höhe von Terschelling stieß infolge
dichten Nebels der der Argo -Reederei gehörende
1306 BRT große Dampfer „Visurgis “ mit dem
italienischen Dampfer „S i e n a“ zusammen.
„Visurgis “, der mit einer Ladung Stückgut von
Rotterdam nach Riga , unterwegs war , ist
unmittelbar nach der schweren Kollision
gesunken . Die Besatzung wurde von dem
italienischen Dampfer übernommen.

Kollision im Nebel
Der Dampfer „Pretoria“  der Deutschen

Afrika -Linien stieß am Donnerstagmorgen um
6.20 Uhr im Nebel auf der Fahrt nach Rotterdam

mit dem englischen Tankdampfer „H e 1k a“ zu¬
sammen . Dampfer „Helka “ wurde mitschiffs
beschädigt und bleibt an der Unfallstelle ; bis
Schlepperhilfe für den englischen Dampfer ein¬
getroffen ist . D. „Pretoria “ wird voraussichtlich
mittags die Reise nach Rotterdam fortsetzen.
Unfälle sind glücklicherweise nicht zu ver¬
zeichnen Auf beiden Schiffen ist alles wohlauf.

Das Weser -Feuerscliiff auf ungef . 53 Grad 54 Min.
Nord, 7 Grad 50 Min. Ost wird voraussichtlich am
26. Mai (bei ungünstiger Wetterlage an einem der
nächsten Tage) für etwa 2 Tage die Station zwecks
Ergänzung der Vorräte verlassen . Ein Reserve-
Feuerschiff wird nicht ausgelegt . Das Verlassen
und die Wiedereinnahme der Station wird durch
die Küstenfunkstelle Norddeich verbreitet.

Das Bremer Feuerschiff auf ungef . 53 Grad 47 Min.
Nord, 8 Grad 9 Min. Ost ist gegen das Bremer-
Reserve -Feuerschiff ausgewechselt worden . Die
Kennung ist unverändert . Aussehen des Reserve-
Feuerschiffes siehe Lfd. Teil III A Nr. 1411. Vergl.
Nachr . f. Seef. 1937— 1768.

Auf der Außenweser südlich Meyerslegde im
Bakenloch ist östlich einer Schienge eine kleine
weiße Bakentonne  mit der Aufschrift
„Schienge “ und Ost-Toppzeichen auf 53 Grad 42 Min.
35 Sek. Nord, 8 Grad 24 Min. 54 Sek. Ost in 2,5 m
Wasser ausgelegt worden.

Auf der Außenweser südlich Meyerslegde im
Bakenloch ist ein alter Pegelbrnnnen auf 53 Grad
42 Min. 54 Sek. Nord, 8 Grad 25 Min. 45 Sek. Ost
freigespült . Etwa 100 m südlich davon ist eine
kleine grüne Tonne mit der weißen Aufschrift
„W rack“  und Süd-Toppzeichen in 1 m Wasser
ausgelegt worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am *19. Mai:
Heraklea , dtsch ., von der Levante , Böning & Co.,

Hafen II , Schuppen 18, Baumwolle . Manissa , dtsch .,
von der Levante , Böning & Co., Hafen I , Sch. 1,Früchte.
Angekommeno Seeschiffe am 20. Mai:

Eifel , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Lichtenfels , dtsch ., vom Per¬
sischen Golf, D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 17,
Baumwolle . Saarland , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Tarragona,
dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Haf . II,
Schuppen 17, Reis . Zealand , dtsch ., von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Franz
Jürgen , dtsch ., von der Donau , Rab . & Stadtl ., I.
H. Bachmann , Getreide . Ophelia , dtsch ., von Brake,
Rab . & Stadtl ., Dock A-G Weser . Shokland , holl .,
von Tyne, Schiffahrt & Kohlen , Klembt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Mai:

Möwe, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Helen Claußen , dän., nach Jütland * Nie. Haye,
Stückgut . Rask , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Tinos, dtsch ., nach
der Levante , Böning & Co., Stückgut . Maurice Dal-
nas , franz ., nach Hamburg , D. Oltmann , Restladung.
Uckermark , dtsch ., nach Niederländisch -Indien , Carl
3.  Klingenberg , Stückgut . Isar , dtsch ., nach Ost¬
asien , Gebr. Specht , Stückgut . Eliese , dtsch ., nach
Nordenham , D. G. Neptun , Stückgut . Siena , ital .,
nach Sizilien , Gebr. Specht , Kohlen . Borbeck dtsch .,
nach Narvik , Nordd . Hütte . Saerimner , dtsch ., nach
Tyne , Nordd . Hütte . City of Alma , amerik ., nach
Mobile, Watermann Linie , Glaubersalz . Kelkheim,
dtsch ., nach Walvik , Häger & Schmidt.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Manissa 2, Arucas 1, Kong Alf 3, Electra,

Hans Carl , Hector 5, Zealand , Switzerland 7, Aug.
Blume (Dock).

Hafen II : Saarland 13 (8 00 56), Lichtenfels 17
(8 01 83), Tarragona 17 (817 35), Eifel 16 (854 86).

Holzhafen : Franz Jürgens (I . H. Bachmann ), Obor
(Bremen-Besigheimer Oelfabriken ).

Industriehafen : Breszia , Grazia , (Röchling ), Co-
senza (Kohlenhandel ), Marion (Nordd . Hütte ); Shok¬
land ), Rostock, Alk (Krages ).

Werft : Gian Franco (Dock III ), Ophelia (Dock IV),
Strauß (Dock V), Eisenach (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Der Deutsche , Lippe.
Hamburg : Crefeld , Frankfurt , Main, Norderney,Köln.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . AttikaL 19. ab Ma-

naos nach Para . Augsburg 19. ab Philadelphia
nach Boston. Elbe 18. ab San Josö nach Los An-
feles. Erfurt 19. an Tampico. Gneisenau 19. anokohama . Goslar 19. ab Whyalla nach Melbourne.
Hameln 19. Flores passiert nach Cristobal . Inn 19.
an Ponta Delgada . Isar 19. ab Bremen nach Ant¬
werpen . München 19. an Valparaiso . Oder 20. ab
Singapore nach Penang . Saale 19. ab Port Said
nach Port Sudan . Scharnhorst 19. an Genua. Spree

19. ab Hamburg nach Antwerpen . Weser 20. Azorenpassiert nach Le Havre . rea
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Tlans»“

Bremen . Ehreni 'els 20. in Rotterdam . FrauenfMo
17. von Suez. Lauterfels 19. von Suez. Lichtenfelo
18. von Rotterdam . Liebenfels 19. von Bahrein
Lindenfels 19. von Bombay nach Antwerpen, n ?*
nover 20. in Rangoon . Olbers 18. in Oporto. Rauen
fels 19 in Suez. Rotenfels 19. von Djibouti . Schön
fels 19. von Hamburg . Sturmfels 18. Gibraltar nasc
Trautenfels 20. in Rotterdam . Wachtfels 19. Tc!l‘Suez. Werdenfels 19. von Antwerpen . *

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen
Andromeda 20. Emmerich pass, nach Köln. BacchuR
19. von Köln nach Rotterdam . Bessel 18. von Palma
nach London. Castor 20. Lobith passiert nach Rot
terdam Egeria 19. von Stettin nach dem Rhein
Flora 19. von Kopenhagen nach Bremen. Hercules
20. von Hamburg nach Antwerpen . Irene 20 in
Stockholm . Juno 20. Lobith passiert nach Rotterdam
Kepler 20. von Vigo nach Blumenthal . Luna 19. von
Köln nach Rotterdam . Medea 19. in Villagarcia
Neptun 20. Emmerich passiert nach Köln. -Nereus
20. von Königsberg nach Riga . Nixe 19. von }w!
gen nach Christiansund . H. A. Nolze 19. in Walvik'
Pax 19. von Kopenhagen nach Elbing . Phoehus 19*
Emmerich passiert nach Köln. Pollux 19. von \ ar-
hus nach Hamburg . Priamus 19. von Köln nach
Rotterdam . Stella 20. Emmerich passiert nach Köln
Aug . Cords 19. von Lissabon nach Bremen. Hans
Carl 20. von Bremen nach Elbing . Victoria 19. vonRotterdam nach Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen
Adler 20. in London. Condor 20. in Reval . Drossel
20. von Middlesborough nach Memel. Elster 19. von
London nach Hamburg . Fasan 19. von London nach
Bremen . Ganter 20. in Wiborg . Greif 20. in Lon¬don. Phoenix 20. in Hamburg.

Atlas Levante - Linie , Bremen {Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 19. in Payas . Adana 19
in Varna . Arta 19. von Constantza nach Istanbul’
Heraklea 19. in Bremen . Konya 19. Gibraltar pass
Manissa 19. in Bremen . Morea 19. in Samsun*
Smyrna 19. von Rotterdam nach Bremen. Yalova18. in Alexandrien.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen
Schwanheim 19. ab Hörnefors . Bockenheim 19
43 Grad Nord , 50 Grad West gemeldet . Kelkheim 20*ab Bremen.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 20. ab Bremerhaven nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : Oakland
18. ab Los Angeles . — Mittelamerika , Westindien1
Iberia 19. an Vera Cruz. — Westküste Südamerika*
Amasis 19. ab Buenaventura . Hermonthis 20. an
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländ•
Indien : Dortmund 19. Dover passiert nach Ham-
bürg . Hanau 19. ab Brisbane . Staßfurt 20. vor-
auss . ab London nach Bremen . Menes 19. ab Suez
nach Sabang . Kurmark 16. ab Soerabaya . Ucker¬
mark 18. an Bremen . Heidelberg 19. Gibraltar pass
nach Holland . — Ostasien : Oliva 18. ab Kobe nach
Moji . Itauri 19. an Schanghai . Tirpitz 19. ab La
Guayra nach Puerto Cabelio. Hindenburg 20. an
Hamburg . Leverkusen 19. an Schanghai . Aldingtou
Court 19. ab Suez nach Penang . — Vergnügungs¬reise : Milwaukee 19. ab Tunis nach Algier.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 20. von Hamburg nach Brasilien . Cap
Norte 19. in Buenos Aires . General San Martin 20
in Hamburg . Monte Sarmiento 19. von Madeira nach
Lissabon . Berengar 19. in Montevideo. Eifel 19. in
See nach Bremen . Joao Pessoa 20. von Hamburg
nach Brasilien . Münster 20. Madeira pass. MonteRosa 20. in Gudvangen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 20
ab Hamburg , Cuxhaven passiert . Wahehe 19. ab
Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Pretoria 19
ab Hamburg , Cuxhaven passiert . . Ilmar 19. ab LasPalmas.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 18. von Port
of Spain nach Le Havre . Frida Horn 20. von Mur¬
mansk nach Rieme . Waldtraut Horn 20. von Dover
nach Port of Spain . H. C. Horn 19. Holtenau pass,nach Kotka.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 18. in Lissabon . Ammerland 1«.
in Rotterdam . Larache 18. von Lissabon nach Ham¬
burg . Palos 19. von Ceuta nach Sevilla . Las Pal¬
mas 20. in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr .. Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 19. von Algier nach Malaga . Barcelona
6. in Galatz . Capri 18. in Sevilla . Cartagena 15.
Malta passiert nach Stettin . Castellon 19. in Mes¬
sina . Catania 15. in Hamburg . Genua 19. Finis-
terre passiert nach Hamburg . Girgenti 16. in Ham¬
burg . Lipari 17. in Novorossisk . Livorno 15. von
Hamburg nach Genua. Malaga 16. in Genua. Mar¬
sala 11. in Vigo. Palermo 15. in Sevilla . Procida
17. in Vigo. Savona 19. in Livorno . Spezia 17.
Istanbul passiert nach Oran. Tarragona 19. von
Hamburg nach Bremen . Trapani 17.. in Melilla.
Valencia 8. in Piräus.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg. \
Friedrich Breme 19. von Nyborg nach Aruba . C. 0. r,
Stillman 16. von Aruba nach Southampton . Thaliaf
19. an Newyork.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl FM6f
18. von Narvik nach Emden . Martha Hendrik Fisser
19. ip. Narvik.

Fisch dampf erb ewegungen
in. Bremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Fritz Reiser (Island),
Nürnberg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Niedersachsen , Kap
Kanin , Hans Loh, Dr. A. Spilker (Island ).

In See gegangene Dampfer : Brgm . Smidt , Hinrich
Freese (Island ), Hanseat , Antares , Dresden, H.
Hohnholz , München , Fürth (Island ), Ostpreußen
(Norweg. Küste ), Gera (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge
Datum

1 Std.
Bremen-Stadt

40 Min.
Vegesack Bremerhav.

21. Mai 0.20 13.03 — 12.43 10.43 23.02
22. Mai 1.22 13.56 1.02 13.38 11.36 23.54
23. Mai 2.14 14.41 1.54 .14.21 — 12.21

Binnenschiffahrt
Wasserstand

Hann .-
Datum Münden
18. Mai 1.88
19. Mai 2.42
20. Mai ' 2.20

der Weser gegen 7Carls-
hafen Hameln

2.88 2.17
3.57 2.48'
3.18 ' 3.02

Uhr
Minden

2.72
2.85
3.27

Reichsbankdiskonf 4% Weripapierifurse der Bremer leitaBig vom SO . Pfiai Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Kelchs* , E ,n. Staatsanleihen <0.5. ‘9..
E Dt. Relchsanl. 27 101.62 101.62
« do. 34 09.00 99.12
4VjDt.Relchsb.Sch.35 99.12 100 00
4i/j Reichspost34 1. 100.62 100.75
4 Brem. Umtausch
Bremen Heubesitz
Hamhurg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

Körperschaften
*'/>Oldb. Gsch. V. 25
4'/i do. Korn. S. 1
4Vi do. do. S. 2
4*/i do. do. S. 3
4'/i do. S. 1 u. 3
«V> do. da. S. 2
4'/> da. do. S. 4
4‘/i da. Gplbr. S. 5
4Vt do. do. S. 6
Hypothekenbanken
4’/i Hamb. Hypbk. A
S'/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4'/i Pr. Ctrbd.
B'/i de. Liq. 2« A 2
♦Vi Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28

92.50 92.50
30.00 —
33.50 29.00

125.87 126.25
125.25 125.50

125.25

99.25
96.25

st .zs

99 25
59.25

99.25
99 25
9925

99.00 99.00
101.75 101.75

3.65 3 60
99 00 93.00

101.50 101.50
58.00 98.00

Indnstrie-Ohllrallonen
Deutsche Llnol. 36 10U.50 100.50
Nordd. Steingut27 102.00 102.C6
Brem. Tauwerk —
Steuersutschelue Gruppe H
fälligam1. 4. 1234 —
fälligam1. 4. 1235
fällig am1. 4. 1236 • ■• .
fälligam1. 4. 1237 115.80 115.60
fällig am1. 4. 1238 115.40 115.40
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schi.-Hof--k.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Schiffahrts-Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. r.st-Afrlka-LInla
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle
Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

90.00 90.00
99.50 100 50
87 00 88.00

129.00 128 10
145.10 145.00

97.50
90.00
17.75
46.00

97.50
80.00
17.62
46.75

119.00 119.00
120.10 119.(0
17.75 17.50

106 00 108.00
90.01! 90.1(1

132.00 134 25
90.50 98.00

12425 124.50
97.87 98.00

Industrie-AJctten
Atlas Werke
Beiersdorf
BHI-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Otll.
Brem. Veg. FIsch.-G.
Br. Altg. Ga, u. E. „Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170.00
Br. Cigarrenfabriken89.00 89.00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmDhlt
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsban
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

20.5. 19.5.
116.75 11725
272.00 271.00
134.00 134 00
- - 169.(0

128.60 128.0b
165.00 165.00

174.75 124 75
149.00 180.00
138.00 138.00
150.00 150.00
165.00 163.00
178.50 179 90
89.50 89.75

133.00 133.00
93 5G 94.0 b
113.50 113.50
146.25 145.75
161.37

Hochofen». Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lufesp. u. Web. Br.
Merkt- u. Ktthlhalt.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Rheinstahl
Rais u. Handel,
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThSrl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.G.
Schantung Hand AG.

20. 5. 19/5.
130.50 129.00
150.00 150.00
109.50 100.75
118.00 118.00
126.50 126.00
144.50 145.00

— - 143.00
137.00 137.CO
157.00 156.00
135.00 136.00
1Z4.75 125.50

128.00
118.00 118.00
120.00 120.00
128 OC128.00
119 C0 119.50
115.00 115.00
95.00 95.00

90.00 91.00
32.25 30 50

Niedersächsische Börse

99.25
9825

99.25
98.25

Kommnnalverbünde
mit Zinsberechnung

4V> Hann. Prov. AnL
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4'/i Oldbg. st. Kr. 6.
Pldbr. S. 5

da. Gold-Komm.-
Obl. S. 3

Bundesbanken
4*/i Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
4'/i Brschw. Staatsb.

Gotdpfbr. R 16
S</>de. Liqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
47» Brschw. ritt!. G.-

Pt. von 29
4V» Bremer ritt.

Goldptandbrlef
47» Calenbg. ritt.

G.-Pfdbr. v. 28
47» Celler ritt

Goldpf. C.

99.50 99.50
99.00 99.00

101.62 101.50
95.00 95.00

98.75
98.50
99.62
98.75

98.75
98.50
99.50
98.75

Stadtschatten
47» PreuB. Zentral-

etadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Gotdptd.-
von 1929

51/» do. LiquId.Pfdbr.
47» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7

Industrie-Anleihen
6 Brauerelgllle Obi. 10220 10225
t  Hackcthal ObU 103.00 103.00

99.00 99 DC

99.25 9925
101.62 101.50
9925 9925

6 Lindener Brauerei
Obi. 104.00 104.00

3 Mech. Linden Obi. 88.00 8725
6 Vor». Zem. Obi. 10220 10220
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 93.00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 93.00 93.00

57» Hann. Bd. Kr. . „Liqul. Plandbr. 101.37 101.37
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 100.00 100.00
47» LüdenscheidM

Obi. 105.00 105.00
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke187.00 18S20
DampfkesselWllke —175 .00
noornkaat 120.00 120 00
Elsen Wüllel 130.00 130 00
Hackethal 138.00 138.CC
Hann. Immob.

(le Stück In RM) 390.00 400.00
Hannoversche Zem. 123.63 123.62
HemmoorZement 21220 211.50
llsederHütte 170.50 17920
Lindener Brauerei 93.60 92.00
Norddeutsche Zem. 128.50 127.00
Teutonia Zement 20720 210.00
Ver. Harzer Zem. J35-Ö0 135.00Verelnsbr. Herren!). 180.00 160.00
Vorwohler Zement 122.1C 12220
Wollwäsch. Obhren 1/0 50 176 00
Brschw. HannHyp.-

Bank 10020 108 50
Geestemünder Bank 9020 90(U
Verkeil rs-Ak11 en
Brschw. Straßenbahn(20.00 120.00
Hlldesh. Pein.Kreis!). 57.08 57 00
Ueberlandw. Hann. 118.50 118.00
Marlenbora-Beend. 116.00 116.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert«
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete!
Deutsch. Anl. Ausl. 20.5. 19 5
Scheine Nr. 1-9000D125.87 126.00
57» Relchsanl. 27 101.62 101.62
4 Relchsanl. 34 §9 00 9912
BW. Young-Anlelhe105 12 105 00
4Pr St. ,.r.l 28 U920 109.5047» Pr. Staate R. 2 —— —
4V» Pr. Staat, R. 1 — —.—
47, Bavornv. 1927 99.30 99.37
47» Brschwg. 1928 98 62 98.62
47» Schutzgebiete 11.45 11 40
47» D.Relchsp.34 F.1 100 75 100 75
47» do. 1935 100.30 100.25
47» D.Reichsbahn 35 100.20 100.20
47» D.Reichsbahn 36 99.12 99 00
47» Pr. Ldrbk. 1—2 99.00 99.00
Stadtanleihen
47» Bin. Goldsch. 26 88.37 9020
67. do. Verk.-Anl.28 —— -
67» Frkft. Schätze —
Oeffentl. Kreditanstalten
47» Bin. Pfdbr.-A. 98.75

132.25
145.25
99.50
99.50

99.00
97.62

Dt. Komm. Auslos.-
ScheineI

Dt. Komm. Auslos.-
Scheine II

47» Hann. Landes¬
kreditV. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47» Old. StaatI.
Serie1 u. 3

47» do. Komm. 1
57» do. Liqul.
47» Pr. Ldplbr. S. 4
47» Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
47» Ostpr. ldschftl.

Gpldpfandbr.
47» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 96.30
47» Westt. ldschftl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann. v. 1929
47» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
47» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47» Me'nlnger

Hvpoth. BankR. 5
47» Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth.t—3
4'/» Pr. Plandbr.-

bank Em. 50
47» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47» Schl. H. Idsch.

A 30
«7, Berl. Hy». JE

98.75
132.12
145.25
9920
99.50

10120
99.00
99.00
97.62

98.75

99.25
99.00
59.25
9920
99.00
59.00
99.00
99.25

99 00
99.00
99.25
99 25
99 If
99.0t
99.06
99.25

47, Pr. Centr. Bod. 20 5. 19.5
0 24 99.60 99.C0

«7. do. do. 27»—28 —m—-
4'/» Pr. Ztrst. R. %9 99.00 — —
47» Pr. ZtrsLR. 20 99.00 991(10
4V» Hann. Landesk.

S. 4 —— 99.50

10275 10275

9975 88.00

47»Hann. Landesk. 5 — ——

Kommnnal-Obllgatlonen
47» BerL Hy». K.

Obi. 6 98.00 98.0057» Pr. Centr. B.
Liquid. 101.60 101.62

47» Pr. Pldbr.
Komm. 20 90.00 98.00

47» Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21 98.00 . 90.00

47» Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—2B 90.00 98.00

47» Rh. Wstt. Bdkr.
Gold-Korn. S. 4—6 90.00 98.00

Indostrle-Oblleatlonen
67» OL llnolwerke —— —
67» KIScknerwerke —
67. Thür. Elak. L. —— ——
67» Verein. Stahl.
67» Zuckerkredit
Stenercntsehelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . ,

Steuersch. V. K.
Verkehrs.Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsp.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. AstaL Bank
Dt. Uehers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elektr.-G
Aisen P.-Cem-
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Dorn. Porti.

103.75 103 75
10775 107.75
11175 11175
115.80 115.75
115.50 115.40
110.90 110.8/

97.87 98.00
118.37
92.75

9420
99.00

168.00
131.25
113.60
118.25
»73.00
131.00
105.60
116.(U
00.62

210.50

94.25
98.60

107 56
131.12
112.75
117.50
»75.66
131.06
105.66
11575
90.62

269.6t

42.25 42.5C
1672710726

134.00
143.50 142 00
96.60 90.60

12020 122 25

Gebr. Goedhardt
Hackethal
tageda
Hotfm. Stärke
Kötlz Led.
kromsehrBd.
Küppersbusch
Und. Eismasdi.
Hasch. Buckau
Maxfmllhütte
Mever-Klfm.
Mlag-MUhlen
Mitleid. Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Hordste" D. H.
Nordw. Kraft
Phiin. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Tftörl’e Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstotf
Wanderer-Werks

20.5.
128.75
136.00
126.62
150.75
154.C0
11820
131.00
140>5

19 5
128 71
138.61
126.01
15026
154 06
117.61
176.51
14075

115.00 11426
132.75 133.25
171:75
1« :*0 14520
144.37 14220

143.00 14175
119.00 —
91.75 91.62

112.75 112.00
15520 156 20
—16320

17920 17826

Kolonialwerte 20 5 19 5
Dtsch.-Ostafrika 14175 14175
Neuguinea —— ——
SchantungA.-G. 118 00
Relchsschnldbnchforde"

rangen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe II1. 4. Geld | Brlei Geld ! Brie)

160.25 .
1(0.25 100.25
99.87
9975
99.37
99.25
98.87 99.62
98.75
»875
9875
9875

Wiederaafbau-Znschläce
1944/45 . 1 I 80.25
1946/48 . . . . . I 79.25I 80.00

Fortlaufende Notierungen
Anfang »- Schluß - EinhaiUkor»

Kurs Kars
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V»Ablösuoosch.

6*/« HoesctiElsen- und
Stahl-RM-Anleihe

6*1»Frledr.Krupp-RM-Anl.
5V. Mitteld. Stahl
6'/«Ver Stahl-Obl.
Accumu'atoren-Fabrlk
Allo. Elektrizitäts-Ges.
Aschalfenburaer Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
l. P. ßerr.dero
Julius Beroer Tiefbau
Bl. Kraftu. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. ßrik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei,
Buderus Eisenwerke

Cha»'or'M,-> Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Ben«
Deutsch. Atlant.-Teiec:
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kal)
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Oierlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei

125.75 125.87

99.12
161.62
101.62
24120
42.12

14520
15520
119.37
13922
167.56
14875
220.50
12620
112.25

99.12
101 37
101.62

240.50
4275

144.50
15520
119.50
139 75
167.37
146 75
220 50
126.50

187.75
141.37 141.62

26 5

12527

19 5

12620

99.12 9920
101.37 101.62

118(0
(53.12
(78.75
17120
155 75

Ausges.
212.00

118.25
112.25
17821

155.87
213150

24020
4275

14520
154.50
1)920
139.75
167.3/
14675
220.50
12620
1U25
18775

141.87
11875
152.60
178.12

15620

21320

4220
146.12
155.01
11922
139.5t
167.25
2201Ü)
1262t
112.37
188.0(1
14175
122.60
11J.2.
153.62
178 56
144.25
156.37 '
21423

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kratt
Engelhardt-Trauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten& Guilleaume
Gesfürel Loewe&Co.
Th. Gotdsdimldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-K5ln-Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse. Bergbau

- Bergbau GenuBsHt
Gebrüder lunghant
Kall Chemie
Kaliwerke Asdierslebtn
Klückner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr,
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrohrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilian,hütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
-Orensteln& Könnet
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert&Salzer
Schlickerts Co. Elektr.
Schutthelß-Paizenhoter
SiemensA Halske
StShrS Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.TIet)
Westeregeln Alkali
wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Sank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
aG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u Kraftw.
OL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-AmerikaPaketf.
Hsmhurq SOdamDampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lleyd
Otavi Minena Eisenb-

Anfanizs- Schluß
Kais Kur»

136.25
128 56
151.12
8820

164 62
14/ 10
142 00
153.75
146150
16275
123 50
156.62
9J.25

142187
135.75
12üll2
132.75
156.50
125.25
20.62

129137
158.50
147.00

152.5»
136 25
122 60
150.87
88.25

164.12
147.(6
142.12
153.25
13720
148.37
16360
123.60
156 20
91.50

143 20
13520
120 .12
132.25
155.75
12575
20.12
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129.60

_ _ ”
15420 - 1-
107 60
231.50
157175
12875
151 62
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13720
1491Z
171.56
97.50
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130.50
9325

1C6.00
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132.25
157.25
128.50
15075
151.50
157.12
13/25
14925
171.50
9/.12

210.56
130.5(
93 75

260.06
121.37- 120.75

62.8/ 62.56
118./J 119.01
126 56 126.25

159.25

134.(6
209.50 216 56

131.50
152.51
124 37
17.56
4675
18.60

132.25
152 56
124.37
17.7s
47.01

118 00
1812

Elnheltskurs
20. 5 19.5.

19275
152.50 15275
136-50 12S-1S
122 00 120.60
150.50 151.50
8875 88.50

164 37 165 00
147.00 147.50
142.12 41.87
154.00 1 3.K
137.00 138.07
14675 146.00
162137 163150
123.3/ 124 J0155.50 156.25
91.50 02.12

180.00
143.00
135.25 136.12
120.12 12012
132.25 13275
156.00 15575
125.25 124.50
20.25

135.00 134.25
129.00 12075

157.12
14875 14/.12

106.50
231.50
13275
157.00
128.62
15U./6
151.8/
157.12
13/.25
149.56
1/1.50
9/.56

21Ü.50
130.50
9375

210.00

189 00
107.12
232.50
136.00
15775
129.50
IsO.OO
151.50
157.50
137.25
150.00
171.5«
9/75

210.00
13075
200.00

12lll2 120175
- - 181 50
62,50 63.25

11300 1(9.87
126.25 128.00
159 25 16D.C0

134.(0 134.12
216 50 209.(0

132.25 134.00
153 50 151.75
'24.37 12437
17.62 17.37
47.00 46.50

118.00 118 00
18.00 17«
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Zülirertagung des SS.-flblchnitts XIV
Dr « men,  21 . Mai.

Am Sonnabend und Sonntag findet in Bremen
eine Führer -Tagung des SS .-Abschnitts XIV
statt, die die ^ uhrer der dem Abschnitt ange¬
hörenden Standarten 88, 35 und 24 in Bremen
zu wichtigen Besprechungen vereinen wird Die
Tagung erhält besondere Bedeutung durch die
Anwesenheit des Chefs des SS .-Hauptamtes.
SS .-Obergruppenführer Heihmeyer.

Einstellung von LülireranWärtern
im nxm.

Die Reichsleitung des Arbeitsdien-
ste s teilt mit:

Auster den regelmästigen Cinstellungen von Be¬
werbern für die Fiihrerlaufbahn im Reichsar¬
beitsdienst finden bis zum 1. Oktober 1S37 zu¬
sätzlich Einsteilungen von solchen Bewerbern
statt , die zu diesem Zeitpunkt ihren aktiven Wehr¬
dienst bereits geleistet haben und nicht über
24 Jahre alt sind. Bevorzugt werden Bewerber
die bereits im Arbeitsdienst gedient
haben. Gesuche sind nach Möglichkeit sofort , späte¬
stens jedoch bis zum 1. August 1937 zu richten : An '
den Führer des Arbeitsgäues XXXI (Emsland)
Osnabrück,  Schillerstraße 9.

Den Bewerbungen sind folgende Unterlagen bei¬
zufügen : 1. ein handschriftlicher Lebenslauf , 2.
ein Lichtbild in ganzer Figur (Größe 6 mal 9,
keine schlechte Amateuraufnahme ) , 3. Urkunden
zum Nachweis der arischen Abstammung (Geburts¬
urkunden der Eltern und Großeltern väterlich-
und mütterlicherseits ) , 4. ein polizeiliches Füh¬
rungszeugnis , 5. Angabe von drei Persönlich¬
keiten, die möglichst der NSDAP . angehören sol-

Unsere Beilage „Kleingarten und Siedlung"
erscheint in dieser Woche erst am morgigen

Sonnabend

len, bei denen erschöpfende Auskunft über den Be¬
werber und dessen Familie eingeholt werden kann.
6. beglaubigte Abschriften der letzten Schul - und
Verufsschulzeugnisse . 7. etwaige Bescheinigungen
über die Zugehörigkeit zur NSDAP . oder einer
ihrer Gliederungen , 8. bei Minderjährigen eine
Einwilligungserklärung des Vaters bzw . des ge¬
setzlichen Vertreters , 9. Bescheinigungen über be¬
sondere Leistungen , wie Reichssportabzeichen , § A .-
Sportabzeichen , Rettungsschwimmerzeugnis usw .,
19. ferner bei allen Bewerbern , die vorzeitig ein¬
treten wollen , ein Freiwilligenschein , welcher von
der polizeilichen Meldebehorde ausgestellt wird,
11. ein beglaubigter Wehrpaßauszug , wenn die
Bewerbung nach abgeleistetem Wehrdienst erfolgt.

Das Merkblatt „Führer - und Amts¬
walterersatz des Reichsarbeitsdien-
stes " kann von allen Dienststellen des Reichs¬
arbeitsdienstes erlangt werden und liegt bei den
polizeilichen Meldebehörden zur Einsicht aus.

Lüstrerscheinentziestungen
- Weil sie unter der Einwirkung von Alkohol
s standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten,

wurdenGustav Krämer,  Bremen -Habenhausen,
Windmllhlenberg 2, Hermann Leh mann,  Vik¬
toriastraße 17, der Führerschein entzogen.

Bremens Entwicklung in der Statistik
Das .Dicrtcliahrshest z»r Bremischcn Statistik ' , her¬

ausgegeben voM Statistischen Landesamt Bremen, ver¬
mittelt ein anschauliches Bild über die ansteigend
gü n st i g o und gleichmäßige Entwicklung
Bremens auf bevölkerungspolitischem,
sozialem und wirtschaftlichem Gebiet.
Wie aus der Uebersicht hervorgeht, stieg die Ein¬
wohnerzahl (Wohnbevölkerung ) des Landes Bre¬
men im ersten Vierteljahr 1937 auf 392 594 Personen,
und zwar durch Geburtenüberschuß, von 545 und einen
Wanderungsgewinn von 2572 Köpfen, entgegen 813 des
Berichtsquartals , des Dorjahrqs . . Die Bevölkerunzs.zahl
der Stadt Bremen  stieg in dem ersten drei ' Mo¬
naten dieses Jahres aus 3Z8.829 Personen . Auch die
Eheschließungen (einschließlich der .Ortsfremden)
stiegen von 688 des ersten Vierteljahres 1936. aus 794.
Ehestandsdarlehen  wurden an 217 (296 t. V)
Paare in Beträgen , von durchschnittlich je 732 Mark
ausgezahlt . Dnrlchnserlasse wurden mit Rücksichtauf
lebendgeborcnc Kinder in 273 (i. V. 165) Fällen aus¬
gesprochen. Während die Zahl der Lebendgebur¬
ten  erfreulicherweise von 1648 aus 1722 stieg, ist an¬
dererseits eine Erhöhung der Stcrbcfällc zu verzeichnen.
Gestorben sind im Berichtsvierteljahr 1177 Volksge¬
nossen gegen 1995 des Vorjahres (im Land Bremen).
Bei den Männern wie auch Frauen führen Krebs und
andere bösartige Neubildungen , Sehirnschlag, Lähmnn-
gcn, Hcrzmilskelkrankhcitcn sowie Lungenentzündungen
die, „schwarzeListe" an. An übertragbaren Krankheiten,
die der polizeilichen Meldepflicht unterliegen , erkrank¬
ten im Januar , Februar und März dieses Jahres im
Lande Bremen 371 Personen gegenüber 499 in der
gleichen Zeit des Vorjahres und zwar an Scharlach
213 (W6 i. V.), Tuberkulose- der Atminigsorganc 85
(194 i. V.) und an Diphtherie 44 (49 i. V.) Die 17
öffentlichen Krankenanstalten waren im Berichtszeit¬
raum zu 81,6 v. H. ihrer Bettcnzahl besetzt.
. Auch in der offenen Fürsorge  ist eine be¬
merkenswerte Senkung zu verzeichnen. Während Ende
März dieses Jahres 19 219 Parteien mit Barbcträgen
unterstützt werden mußten , betrug die Bergleichszahl
im vergangenen Jahr noch 14 010. Die Gcsamtkvsten
der städtischen Fürsorge erforderten 1,31 Mill . Mark
gegenüber 1,89 Mill . Mark im vorigen Jahr . Die
Zahl der unterstützten Erwerbslosen  ist mit
3655 nahezu mit 49 v. H. des Vorjahres (insgesamt
8593) angegeben. Ferner ist eine erfreuliche Vermeh¬
rung des Bestandes der männlichen Mitglieder der
Krankenkassen  im Stadt - und Landgebiet Bre¬
men sowie in Vcgcsackum 2628 aus: 191 677 Mitglieder
festzustellen. Der Bestand der weiblichen Mitglieder
ist gesunken, was zweifellos aus die Steigerung der
Eheschließungen zurückzusühren ist.

Die Wirtschaft?  st ati  st ik besagt, daß der Gs-
samtsleischvcrbranch von 4,69 Mill . Kilogramm aus
4,42 Mill . Kilogramm gestiegen ist. Auch die Fisch¬
versteigerungen in Wefcrmündc-Bremcrhaven erhöhten
sich mengen- und auch wertmäßig beträchtlich. Das
bremische E.-Werk berichtet von einem Strom -Mehr-
nmsatz von 3.95 Mill . Kilowatt . Die Bautätig¬
keit  war in diesem Jahr erheblich reger als im Be-
richtsvierteljahr 1936. Es wurden 395 (142 i. V.)
Neubauten abgenommen, darunter 386 (129 i. V.)
Wohnhäuser mit 568 (233 i. V.) Wohnungen . Durch
Umbau entstanden 87 Wohnungen gegenüber 75 im
Vorjahr . Die Sparkasse  lag in den ersten drei
Monaten dieses Jahres mit 1 7.4 3 Mill . Mark
Einzahlungen  um über eine Million Mark
höher als im Vorjahr , ein Zeichen, daß das Gesamt¬
einkommen wie auch die Freuds und das Vertrauen
zum Sparen gestiegen sind. Allerdings sind auch ver¬
gleichsweisehöhere Auszahlungen erfolgt, die unmittel¬
bar der Wirtschaft zugeflossen sein dürsten . Der Ge¬
winn an Sparkassenbüchern betrug 5485 (5676 im Vor¬
jahr ). Ein betrübliches Kapitel bilden die Unfälle
im Straßenverkehr . Aber auch auf diesem Gebiet ilt

erfreuliche Entwicklung zu bemerken, denn die

Sie werden täglich V2 kg schwerer
Eine Sewichtsprüfung mit erfreulichem Ergebnis— Das gute Schweine-Lutter macht guten Schweine-Speck

Zahl senkte sich von
616 in diesem Jahr.

779 im ersten Quartal 1936 aus
8

Hausfrauen im Ostertor!
Am Sonntag sammelt die Hitler-
Zugend Silberpapier , Tuben und

Flaschenkapseln!

Alle vier Wochen
wird zum Appell ^.än-
getreten . Der Fett¬
ansatz soll festgestellt
werden . Der - W e g
zur Waage  ist
ihnen allen schon be¬
kannt . Ein Klaps mit
einem dünnen Zweig
auf den schon ziemlich
rund gewordenen Hin¬
terteil , und ab geht
es mit lautem Grun¬
zen aus dem Koben
durch die enge Stall-
gasse zur Waage . Fünf
bei fünf wird in das
Gatter einmarschiert,
das sechste, das mei¬
stens noch mit auf die
Waage will , muß mit
einigen freundschaft¬
lichen Stößen höflichst
zum Warten aufge¬
fordert werden.

Ein Mann legt die
Gewichte auf . Vier ^ c.
Wochen lang führt er Buch , besucht verschiedene
Stadtteile , verhandelt mit Behörden , mit Dienst¬
stellen der Bewegung , mit Lieferanten , am
Schluß der vier Wochen aber bezieht er Posten
bei der Waage , um selbst den Erfolg seiner und
seiner Mitarbeiter , die sich zur Feier,des Wiege-
tages in blaue Arbeitskittel geworfen haben.
Arbeit selbst festzustellen . Und jedesmal , wenn
er eine Partie Schwäne gewogen hat , geht ein
Schmunzeln  über sein Gesicht. 2m Durch¬
schnitt hat jedes der 619 Schweine , die die NSV.
aufgestaut hat , j e T a g V- K g z u g e n o m m e n.
Jeder Züchter wird bestätigen , daß das ein
guter Erfolg  ist . -

Im Gau Weser -Ems sind insgesamt rund
1400 Schweine vom Ernährungshilfswerk der
NSV . aufgestallt worden . Hiervon befinden sich
in Bremen  610 , in Oldenburg  200 , in
Wilhelmshaven  500 , in Delmen horst
50, Eauführeischule der NSV , St . Magnus
für  die Stadt Vegesack  18 Schweine , weitere
Borstentiere sind bei verschiedenen Bauern in
Pension untergebracht . Diese 1400 Schweine sind
nur ein bescheidener Anfang.  Allein
in Bremen soll die Zahl bis zum 1. Oktober
auf 5000 Stück erhöht werden . Bis dahin sollen
noch eine Anzahl Ställe , vor allem in der Gegend
Mahndorf -Achim , gepachtet werden , auch sind bis
dahin alle Fahrzeuge zum Einsammeln der
Küchenabfälle fertiggestellt.

Bremen hat , dank seiner ausgezeichnet arbei¬
tenden Müllabfuhr und dank der hervorragenden
Mitarbeit dieser behördlichen Einrichtung , eine
der idealsten K ü che n a,b f a l I e i n-
sammln » g ganz Deutschlands. , Da¬
durch , daß die Müllabfuhr auf ihren regelmäßigen
Fahrten die Abfälle mit einsammelt , entstehen
hierfür keine besonderen Kosten . Bekanntlich
wurden , k l e i n e .A n h ä n g e w a g e n zur Auf¬
nahme der Abfälle geschaffen. Diese von Ober¬
baurat Stumpf  entworfenen Fahrzeuge haben
sich sehr bewährt:

Nun hat OverLaurat Stumpf eine noch bessere
Lösung gesunden . Die großen eisernen Wagen der
Abfuhr erhalten hinten einen Anbau , der 2 vbm

„Xn, itonn man »voll ein (leni< 1>t>ctiiell auk iliv IVaage !"
Küchenabfälle aufnehmen kann . Der erste dieser
Wagen , die in einer Werkstatt der Strahcn-
reinigung umgebaut werden , ist jetzt schon in Be¬
trieb genommen worden . Das auf den Anbau ge¬
malte dicke Schwein weist die Haussraucn ein¬
dringlich aus die Bedeutung dieser Abteilung des
Wagens hin und fordert sie aus , für eine gute
Füllung zu sorgen.

In letzter Zeit hat die „Bremer Zeitung " häu¬
figer aus die Mängel  hingewiesen , die sich bei

^idSrrSugsncis ösispisls notionolsoriolistisclisi ' V/osiliolii 'tspslsgs

kin besprach mit pg. Hilgenfeldt
Her ffauptamtsleiter machte grundlegende flusfichrungen über die lätigkeit der NSV.

In
lern

einer Besprechung mit Pressevertre-
machte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt

grundlegende Ausführungen über die Tä¬
tigkeit der NSV ., des Hilsswerkes „Mutter
und Kind ", des Ernährnngshikfswerkes,
des Winterhilsswerkes und über die Ziel¬
setzung der völkischen Wohlfahrtspflege.
Den Ausführungen entnehmen wir:

Mit einem Eesamtanfkommen von über 400
Millionen Reichsmark schloß das Winterhilfswerk
1S36/37 ab . Es ist eine dummdreiste Be¬
hauptung,  wenn gesagt wird , Gelder , des
Winterhilsswerkes würden für die Aufrüstung
zur Verfügung gestellt . Diese Behauptung kann
jederzeit widerlegt  werden:

Im letzten Winterhilfswerk -wurden rund 11
Millionen Menschen betreut . Das sind rund
drei Millionen Haushaltungen . Im Reichs-
durchschnitt wurden für jeden betreuten Haus¬
halt 12V RM ausgegeben . Das ergibt zusammen
einen Betrag von 36V Millionen RM . Mit dem
noch verbleibenden Restbetrag von 4V bis 5V

das WHW . die notwendigen
freien Wohlfahrts¬

Millionen RM löst
Aufgaben der

pflege.  Bekanntlich werden jetzt keine Samm¬
lungen der freien Wohlfahrtspflege (Rotes
Kreuz . Innere Mission , Karitas ) mehr stattfin¬
den . Die Ausgaben der freien Wohlfahrtspflege
werden dafür aus WHW .-Mitteln finanziert.

Die Zahl  der vom WHW . betreuten Volks¬
genossen ist geringer  geworden . Dafür aber
konnte die Betreuung in bezug auf die den Be¬
dürftigen zur Verfügung gestellten Lebensrnittel
wesentlich gebessert werden . So hat sich die
Ausgabe von Fischen verzehnfacht.
Auch wurde die Versorgung mit Kohlen  er¬
heblich erhöht.

Die Aufgabe der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege ist vorsorgender , verhütender Art.
Es ist eine Arbeit an der Quelle des
Lebens , bei Mutter und Kind.  Des¬
halb nimmt sich die NSV . jetzt besonders der Kin¬
der im schulpflichtigen Alter an . Indem für diese
Kinder gesorgt wird , soll verhindert werden , daß
sie später als Sieche oder Krüppel Unterstützungen
in Empfang nehmen müssen. Die Vorsorge bezieht
sich auf aüe Krankheiten , die die gesundheitliche
Entwicklung des Kleinkindes hemmen , die zu

Gestern vormittag ereignete sich auf der Landstrage kurz vor Verben  ein Unfall.
Ein Bremer Eilschlepper,  der in Richtung Verben fuhr , hatte einem entgegenkommen¬
den Fahrzeua auszuweichen . Bei diesem Ausweichmanöver versagte plötzlich die
Steuerung,  und der ganze Eilschlepperzug . der aus dem Motorwagen und zwei mit Bau¬
steinen beladenen Anhängern bestand , fuhr in d«n Stragengraben , kam dabei wie durch ein Wunder
glimpflich um eine ziemlich starke Birke herum und bl,eb dann i- liegen , wie es unser
Bild  zeigt Der Fahrer d»r das Steuerrad seines Schleppers so fest gehalten hatte , dag es zer¬
brach, kam ' glücklicherweise ohne Verletzungen davon . Kuko .- Diseksr

einem großen Teil durch falsche Ernährung be¬
dingt sind.

Im Rahmen dieser Arbeit ist die NSV . jetzt
mitten im Aufbau eines der großzügigsten Hilss-
werke der Wohlfahrtspflege überhaupt . Das ist
die gesundheitliche Sanierung der Bayrischen Ost¬
mark . Hier herrschen noch außerordentlich schlechte
Gesundheitszustände . Dieses Grenzgebiet ist noch
von einer außerordentlich hohen Säuglingssterb¬
lichkeit befallen . Innerhalb von drei Jahren
wird die NSV . hier in 12 Bezirksämtern Ge¬
sundheitshäuser  errichten , um die beste¬
hende vollkommen unzureichende ärztliche Ver¬
sorgung zu verbessern.

Noch in diesem Jahre werden dort drei Ge¬
sundheitshäuser , 75 Schwesternstationen und 1
Krankenhaus errichtet . Es wird , so erklärte
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , ohne weiteres mög¬
lich sein, in diesem Gebiet 8VVVKindern mehr
das Leben zu erhalten , die bisher jährlich in sen
ersten Lebensjahren starben.

Auch der Vierjahresplan stellt der NSV . große
Aufgaben . Hier ist vor allen Dingen das Er¬
nährungshilfswerk  zu nennen . Es hat die
Aufgabe , Lebensmittel und Küchenabfälle zu ver¬
werten , indem man sie zur Schweinemast ver¬
wendet . Das bedeutet eine Verbesserung unserer
Ernährungslage . Es wird sich bequem erreichen
lassen durch diese sonst wertlosen Abfälle 1 , Mil -
lionen Schweine  zu mästen . Die Einrichtung
läuft bis jetzt in 70 Städten — bekanntlich auch
in Bremen  mit allerbestem Erfolg.

Wenn 1 Million Schweine durch Küchenabfälle
gemästet werden , dann bedeutet das die Schaf¬
fung eines Wertes von 15V Millionen
RM . Zm Lause der nächste» Zeit wird um alle
Städte ein Kranz von Mästereien gelegt werden.
Diese Einrichtung wird den Vier¬
jahresplan überdauern.  Es ist sicher,
daß diese erstmalige deutsche Einrichtung auch in
anderen Kulturstaatcn Nachahmung finden wird.

Eine weitere wichtige Aufgabe ist die Ein¬
richtung von 7000 Erntekinder¬
gärten.  Durch diese Gärten werden Mütter und
Mägde frei gemacht für die Arbeit bei der Ernte
und in der Landwirtschaft überhaupt.

Die Tätigkeit der NSV . ist , das ist auch aus
diesen Ausführungen des Hauptamtslerters zu
ersehen , der Ausdruck einer nationalsozialistischen
und völkischen Wohlfahrtspflege , ist eine uner¬
müdliche Arbeit für die Gesund¬
erhaltung und Kräftigung des den t-
ichenVolkes.

Wenn seit der Machtübernahme schon 118 vvv
Säuglinge dem Leben erhalten worden sind, dann
kommt bereits an diesem großen Erfolg die Be¬
deutung des von der NS .-Volkswohlfahrt
geführten Kampfes gegen die Säug¬
lingssterblichkeit  zum Ausdruck . Und jeder
Volksgenosse wird allein schon an dieser Tatsache
erkennen , daß das , was die NSV . leistet , Dienst
an ihm selbst ist.
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der Einsammlung ergeben haben . Wir freuen
uns deshalb , heute melden zu können , daß unsere
Ermahnungen auf einen guten Boden gefallen

^Die Ablieferung , die früher täglich 5V Zentner
betrug , ist aus durchschnittlich über 1VN Zentner
je Tag und bis zu 1KN Zentner gestiegen . ^Die
Einsammlung klappt jetzt fast überall gut . ,̂etzt
wird die NSV . auch bald dazu übergehen , neue
Bezirke hinzuzunehmen . Schon jetzt reicht die
vorhandene Dämpfanlage kaum aus , um die täg¬
lichen Anlieferungen an Küchcnabsiillen zu ver¬
arbeiten . Ein Neubau ist in Aussicht genommen.
Die Pläne für diese modernste Dämpfanlage
liegen schon vor,

Bis heute konnten noch nicht alle Neu¬
st ä d t e r Bezirke  mit Marmeladeeimern , die
zur Aufbewahrung der Küchenabfälle dienen
sollen , beliefert werden . Unsere Hausfrauen wer¬
den sich aber schon zu helfen wissen . Irgend¬
welche geeignete Behälter werden schon in jedem
Haushalt vorhanden sein . Für später ist die Be¬
lieferung der Haushalte mit eigens von der
NSV . angefertigten Sammeleimern  vorge¬
sehen . Augenblicklich ist man bei der Erprobung
verschiedener einheimischer Werkstoffe,
um das rechte Material für die Anfertigung sol¬
cher Eimer zu ermitteln.

In der Dienststelle der NSV ., in der Dampf¬
anlage , in den Mästereien und schließlich in
jedem Haushalt , der Küchenabfälle sammelt und
richtig abliefert , wird gearbeitet für die S i che r-
siellungderErnährungdesdeutschen
Volkes/  Und jede Hausfrau , die ihre Küchen¬
abfälle gesondert abliefert , soll dies frohen Mutes
tun und darf auch mal dabei das Lied aus dem
„Zigennerbaron " summen oder singen : „Mein
Ideal und Lebenszweck ist Borstenvieh und
Schweinespeck !" D

vor neue Julian — eins Uatontlösnag! Kuknaiimsn : Bors

kinstellungenbeiderwasserschuljpolizei
. c Die Wasserschu . tzpolizei .in Stettin
stellt zum 1. 11. 1037 für die Wachtmeisterlauf¬
bahn Bewerber ein . Um die Zulassung - zu dieser
Laufbahn kann sich jeder unbescholtene Deutsche
bewerben , der körperlich und geistig gut veran¬
lagt , ledig , nicht unter 1.70 Meter groß ist und
sich aus innerer Neigung diesem Berufe zuwendet.
Außerdem müssen die Bewerber nachstehende
Voraussetzungen  erfüllen:

Vorwurfsfreie abgeleistete Wehrmachtsdienstzeit
von mindestens 8 Wochen bis zu 3 Jahren . Alter:
Vollendetes 20. bis 26. Lebensjahr am Tage der
Einstellung : eine mindestens 30monatige Fahrzeit
auf See - oder Binnenschiffen an Deck. oder an
der Maschine , bei Bewerbern mit technischer Vor¬
bildung (Motoren - oder Maschinenschlosser ) ge¬
nügt eine Fahrzeit von 18 Monaten Für Be¬
werber , die in der Marine mindestens 3V- Jahre
gedient haben , sind Ausnahmebestimmungen vor¬
gesehen.

Sportliche Vorbildung (SA ., Reichs¬
sportabzeichen , Frei - oder Rettungsschwimmer)
und fremdsprachliche - Kenntnisse  sind
erwünscht . Bewerber , die diesen Bedingungen , ent¬
sprechen, wollen sich an das Kommando der
Schutzpolizei in Stettin , Augllstastr . 15, zwecks
Ueberiendung eines Merkblattes und Fragebogen
wenden.

Einsetzungeiner Ermittlungstzilfe
bei löerictztsvertzandlungen

Ueber den Neuaufbau einer „Ermittlungstzilfe"
machte Staatssekretär Freister kürzlich Mitteilun¬
gen , die jetzt von verschiedenen Referenten in den
„Beiträgen zur Rechtserneuerung " näher erläu¬
tert werden.

Die „Ermittlungshilfe " soll dazu dienen , auf
Ersuchen des Gerichtes oder des Staatsanwalts
geeignete Helfer zu finden , die die persönlichen
wie wirtschaftlichen Verhältnisse des Beschuldigten
erkunden und in einem für den Fortgang der
Verhandlung , der Urteilsfindung und Strafaus¬
setzung oder einem Enadenerweis dienenden Be¬
richt zusammenfassen . Die Ermittlungshilfe -oll,
wie besonders betont wird , in erster Linie eine
Hilfe für das Gericht und nicht für den Beschul¬
digten sein . Sie soll den Beschuldigten nicht be¬
treuen sondern beobachten . Die Auswahl der ge¬
eigneten Helfer sei die wichtigste Organisations¬
frage der Ermittlungshilfe . Ehrenamtlichen Hel¬
fern sei der Vorzug zu geben , und im übrigen
sollen sie nur ddrt hinzugezogen werden , wo ein
Bedürfnis dazu besteht , also vor allen Dingen in
den größeren Orten , da auf deut Lande und in
kleineren Gemeinden die Polizei oder der R -chrer
mit den persönlichen Verhältnissen des einzelnen
meist näher vertraut sind. Es wird besonders be¬
tont , daß die Ermittlungshilfe unter möglichster
Schonung des Beschuldigten eingesetzt werden
soll.

Soldatenbroutundlöesundtzeitszeugnis
Auf verschiedene Anfragen über die Heira¬

ten von Angehörigen der Wehrmacht
hat der Reichsinnenminister eine Klarstellung
durch Ruwderlaß an die Nachgeordneten Behörden
gegeben . Wie bei der Aufstellung von Ehetauglich-
'keitszeugnlssen für Soldaten usw. zu verfahren
ist, war bereits geregelt worden . Neue Anfragen
gingen dahin , wie sich die Gesundheits¬
ämter  verhalten sollen , wenn nicht ein Ehe-
tauglichkeitszeugnis für die Braut eines Soldaten,
-andern nur ein allgemeines Gesundheitszeugnis
zum Zwecke der miiitänichen Genehmigung der
Eheschließung gefordert wird Der Minister be¬
merkt dazu eine allgemeine Anordnung , daß für
jede Soldaienbraut ein Gesundheitszeugnis vor¬
zulegen ist, iei seitens der militärischen Stellen
nicht ergangen . Die Forderung eines Gesund¬
heitszeugnisses erfolge vielmehr ' im Rahmen der

ldc ' " ' - - - -«7» sür den Soldaten ganz allgemein vorgeschriebenen

fllle Volksgenossen und Volksgenossinnen
tragen in den kommenden lagen das
flbzeichen zum läautag weser - 5ms!

militäri 'chen Zustimmung zur Eheschließung . Dem
für die Erteilung der Zustimmung zuständigen
Vorgesetzten sei es überlassen , ob er ein solches
Gesundheitszeugnis für die Braut fordern und
dieses von einem Privatarzt  oder einem
beamteten Arzt  ausgestellt wissen wolle.
Wenn das Zeugnis eines beamteten Arztes des
Gesundheitsamtes gefordert werde , so sei es als
amtsärztliches Zeugnis des Gesundheitsamtes -zu
erteilen und dafür eine Gebühr zu erheben.

Vie Benutzung elektrischer Heizkissen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Die durch den Verwendungszweck bedingte Aus¬

führung der elektrischen Heizkissen — elektrisch er¬
wärmte Drähte , umgeben von brennbaren Stof¬
fen — hat zur Folge , daß bei ihrer Benutzung
eine gewisse Vorsicht  notwendig ist, um
Schadensfälle zu verhüten , die durch Ueber-
hitzung der Heizkissen  entstehen.

Nach den strengen Vorschriften des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker muß jedes elektrische
Heizkissen mit mehreren selbsttätig wirkenden
Wärmereglern  versehen sein . die bei Ueber-
schreitung einer gewissen Zahl von Wärmegraden
den Strom abschalten und denselben wieder ein¬
schalten , wenn die Wärme auf ein bestimmtes
Maß gesunken ist Wie die Erfahrung lehrt , ist
jedoch mit dem gelegentlichen Versagen
derartig selbsttätiger Wärmeregler zu rechnen.
Die Folge eines solchen Versagens ist eine Ueber-
hitzung des Kissens , die einen Brand verursachen
kann.

Ferner -ist zu beachten , daß scharfes Knicken
oder Feuchtwerden  des Kissens seine Be¬
triebssicherheit stark gefährden , also unbedingt
vermieden werden müssen.

Man mache- es sich zur Regel , ein eingeschal¬
tetes Wärmekissen niemals längere Zeit unbe¬
obachtet  zu lassen , also z, B . bei schlafenden
Personen , insbesondere schlafenden Kindern nicht
zu benutzen.

Beachtet man bei der Anschaffung eines elek¬
trischen Heizkissens den Umstand , daß die mit
dem VDE .-Prüfzeichen versehenen Kissen vom
Verband ' Deutscher Elektrotechniker auf Vor¬
schriftsmäßigkeit geprüft sind und erinnert sich
bei der Benutzung stets der oben ausgeführten
Hinweise , so wird man von diesem außerordent¬
lich verbreitetem Gerät ebenfalls den mit Recht
erwarteten Nutzen haben und vor Schaden be¬
wahrt bleiben.
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HUHnersuppe mit Spargel und Reis
Das sauber vorbereitete Huhn wird mit cliiör
Zwiebel , Pctersiliciiwurzcl , einer Wurzel und
Porree langsam weichgekocht , Zuletzt Spargel ge¬
schält , in Stücke geschnitten und in der Suppe
weichgekocht , ebenfalls gibt man gewaschenen Reis
hinein und läßt ihn 20 ' Minuten ziehen . Die
inneren Teile des Huhns und einen Teil des Flei¬
sches gibt man in feine Streifen geschnitten in die
Suppe , — Will man die Suppe noch sättigender
machen , gibt man Erich - oder Schwammklöhc hin¬
ein , Abschmecken mit Salz und gehackter Peter¬
silie,

Fischfilet in Weintunke , Kartoffeln
Goldbarschsilet wird gesalzen , mit Zitronensaft be¬
träufelt , in eine gefettete Bratpfanne gelegt , mit
Margarineflbckchen belegt und 20 Minuten im hct-
tzen Ofen gedünstet . Die entstandene Flüssigkeit
nimmt man zum Ausrührcn der Tunke und
schmeckt diese mit Salz und Apfxlwein ab.

Plattenkuchcn mit Marmelade
30 Gramm Hefe worden in lauwarmer Milch auf¬
gelöst , in 500 Gramm angewärmtes Mehl gerührt.
Salz , abgeriebene Zitronenschale , 75 Gramm
Zucker und 200 Gramm flüssige Margarine in den
Teig gegeben und so lange durchgearbeitet , bis er
sich von der Schüssel löst . Dann läßt man ihn an

' warmer Stelle zugedeckt aufgehen . Die Hälfte des
Teiges bringt man , nachdem ausgerollt , aus ein
gefettetes Kuchenblech , streicht Marmelade dick dar¬
über , bringt die ausgerollte zweite Hälfte Teig
darüber , läßt nochmal ausgehen und backt den
Kuchen , Durchgesiebter Puderzucker wird mit Zi¬
tronensaft und wenig Wasser zu einem Euß ver¬
rührt , den man über den noch heißen Kuchen
streicht,

^ .bt , VolkevUrtsabskt -HansMrtsabakt
im vsutsebea Trausnrrsrlc

Handwerksbetriebe in warenlMsern
Zur Frage der verpachteten Handwerksbetriebe

in Warenhäusern liegt eine wichtige
Stellungnahme des Reichswirt-
schaftsministeriums  vor . Auf ein Schrei¬
ben der Zweckoereinigung Warenhäuser und
Einheitspreisgeschäfte , Berlin , hat der Reichs¬
und preußische Wirtschaftsminister mitgeteilt,
die Auffassung , daß es Handwerksbetriebe erster
und zweiter Klasse gebe , je nachdem , ob sich der
Handwerksbetrieb innerhalb oder außerhalb
eines Warenhauses befindet , sei unrichtig.
Die Handwerksgesetzgebung  kenne eine
solche Unterscheidung nrcht . Nachdem durch Ver¬
ordnung vom 11, Juli 1833 selbständige Hand¬
werksbetriebe aus den Warenhäusern heraus¬
genommen  worden sind, aber die Verpach¬
tung  von Handwerksbetrieben an selbständige
Handwerker in Warenhäusern möglich geblieben
ist, fei auch vom Standpunkte der Einzelhandels-
gesetzaebung damit eine erschöpfende Regelung
für die Behandlung der bisher von den Waren¬
häusern geführten Handwerksunternehmungen
getroffen worden.

Es gehe deshalb nicht an , dah Handwerker,
die Handwerksbetriebe in Warenhäusern gepach¬
tet haben , ungünstiger  gestellt werden als
die übrigen Handwerksbetriebe . Diese Auffassung
gelte sowohl gegenüber den Innungen und 2n-
nungsverbänden als auch gegenüber den Liefer¬
firmen solcher Handwerker in Warenhäusern uyd
gegenüber "Krankenkassenverbänden.

Richtlinien für die Neueinrichtung
von lankstellen

Ueber die Grundsätze , die bei der Neuerrichtung
von Tankstellen zu beachten sind hat der Reichs¬
arbeitsminister Richtlinien festgesetzt, die im
„Reichsarbeitsblatt " zum Abdruck gebracht sind.

Die Richtlinien , die ein möglichst einheitliches
Vorgehen im Reichsgebiet gewährleisten sollen,
sind verpflichtend für jede Neuerrichtung von
Tankstellen . Sie bezwecken eine möglichst gering¬
fügige Störung des Orts - und Landschaftsbildes,
geben Hinweise auf die farblichen Anstriche und
auf die verschiedenen Beleuchtungsarten . Die
Werbungs - und Reklameanschläge sollen auf ein
Mindestmaß herabgesetzt und nicht wahllos an¬
gebracht , sondern an wenigen Stellen zusammen¬
gefaßt werden . Bei bereits bestehenden Anlagen,
die den Grundsätzen des Erlasses nicht genügen,
soll eine angemessene Frist zur Anpassung fest¬
gesetzt werden . _

Fernsprechgebühren mit den Niederlanden . Mit Wir¬
kung vom 1. Juni 0937 werden die Gebühren für Ge¬
spräche im deutsch -niederländischen Fernsprechverkehr
ermäßigt . Gleichzeitig wird die Anzahl der deutschen
Zonen von 11 auf 4 herabgesetzt.

Fernsprechverkehr mit Syrien . Zum Fernsprechver¬
kehr mit Syrien ist außer dem Ort Beyrouth von so¬
fort an auch der Ort Damaskus zugelassen . Die Ge¬
bühr für ein Drciminutengespräch beträgt für beide
Orte 79,20 RM.

Im Funksernsprechverkehr mit Japan werden vom
1 . Juni 1937 an die Gesprächsgebühren ermäßigt , und
zwar von Sonntag bis Freitag von 82, — auf 66, — RM .,
an Sonnabenden von 41, — auf 33, — RM.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zwei jugendliche flusbrecher zu hohen Seföngnisstrasen verurteilt

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit hatten sich
gestern der 16jährige X. und sein um ein Jahr
älterer Komplice P . wegen gemeinschaftlicher
schwererMeurerei  in Tateinheit mit schwe¬
rer Körperverletzung vor der Großen Straf¬
kammer I (Vorsitz Richter Dr . H c u m a n n) zu
verantworten . Entgegen der sonstigen Gepflogen¬
heit , die Zulassungsanträge der Pressevertreter
bei Jugendgerichtsprozessen abzulehnen , hatte sich
das Gericht gestern in begrüßenswerter Weise
und dem Antrag des Vertreters der Anklage-
behörde zuwider bereit erklärt , der Presse unter
den bekanntest Voraussetzungen die Anwesenheit
zu gestatten . Gegen das Urteil des Jugend -Schöf¬
fengerichts hatte die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt , so daß nunmehr vor der nächstinstanz-
lichen Strafkammer verhandelt werden mußte.

In den späten Rachmittagsstundcn des
3. Januar dieses Jahres betrat der Oberwacht¬
meister W . die Zelle des hiesigen Untersuchungs¬
gefängnisses , in der die Leiden Angeklagten unter¬
gebracht waren , um einige Vorkehrungen zu
treffen . Als er mit dem Aufschlagen der Bettstelle
beschäftigt war und sich für einige Augenblicke
den beiden Gefangenen abwandte , wurde ihm
plötzlich die Dienstmütze abgerissen  und
unmittelbar darauf erhielt er mehrere wuch¬
tig ausgeführte Schläge  mit einem ab¬
gedrehten Stuhlbein  über den Kopf . Die von
den beiden Burschen erhoffte Wirkung , daß der
Beamte bewußtlos niederstürzen würde trat nichtein.

Vielmehr brachte der Bedauernswerte noch die
Kraft auf , andere diensthabende Beamte zur
Hilfezu rufen.  Während Y. in der Zelle un¬
schädlich gemacht werden konnte, flüchtete X. zu¬
nächst in die Kellerräume , um aber auch bald in
Nummer Sicher gebracht werden zu können. Wie
die Burschen selbst in der Hauptverhandlung zu¬
gaben , wollten sie dem niedergeschlagenen Be¬
amten Schlüssel und Revolver rauben und dann
jeden sich ihnen entg ^ enstellenden Posten über
den Haufen schießen. Nach Erlangung der Frei¬
heit planten sie einen Kraftwagen zu stehlen und
dann über die holländische Grenze ins Ausland
zu entfliehen.

Die Idee , aus dem Untersuchungsgefängnis zu
fliehen , was in Anbetracht der gründlichen und
umfassenden Sicherheitsmaßnahmen und der
Pflichttreue der Beamten unmöglich ist, konnte
nur jugendlichen Hirnen entspringen.

Trotz ihres jugendlichen Alters haben Leide
Angeklagten schon Vorstrafen . X. hatte während
ferner Lehrzeit mehrere Diebstähle begangen die
ihm eine dreimonatige Gefängnis¬
strafe  eintrugen . Aber auch später geriet er mit
den Eigentumsbcgriffen abermals in Konflikt.
Anschließend fuhr er zur See und machte sich.hier

eines häßlichen Diebstahls am Eigentum
eines Kameraden  schuldig . Diesmal erhielt
er eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten . Bei P.
liegt unzweifelhaft eine gewisse Abenteuer-
1 u st vor . Im vergangenen Jahr entwendete er
mit einem gleichaltrigen Freund einen Personen¬
kraftwagen und fuhr nach Friedrichshafen , um
nach der Schweiz zu entfliehen ; dieses Vorhaben
mißlang jedoch. Auch auf der Rückfahrt beging er
verschiedene Zechprellereien und schädigte mehrere
Tankstellenwarte um erhebliche Beträge . Wegen
dieser fortgesetzten Straftaten wurde P . zu 16 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Nach der Beweisaufnahme gab der medizi¬
nische Sachverständige sein Gutach¬
ten  ab . Er führte u . a . aus , daß es sich bei dem
Angeklagten T . um einen schwer erziehbaren
Menschen handele , der in seiner Jugend keine feste
Erziehung genossen habe . Wie in den Vorunter¬
suchungen , so zeigte T . auch während der Haupt¬
verhandlung offenbar keine Reue.  Der Sach¬
verständige kam unter Berücksichtigung aller ge¬
gebenen Momente zu dem Entschluß , daß T . wie
auch P . für ihre Tat voll verantwortlich seien.
P . bezeichnete er als den intelligenteren Menschen,
der wohl der geistige Urheber sein könne , aber
vor Schwächlichkeit im letzten Augenblick zurück-
'chreckte, Dr . Volte schloß seine beachtlichen Aus¬
führungen mit dem Hinweis , daß beiden Ange¬
klagten aus erzieherischen Erwägungen
heraus eine harte Strafe  treffen Müsse, die
ihnen immer wieder das Schreckliche ihrer Straf¬
tat vor Augen führe.

Sodann nahm der Staatsanwalt  das Wort
zu seinem Plädoyer , in dem er davon ausging,
daß die Angeklagten allein ihre Jugend davor
bewahrt habe , die Anklage nicht auf Mord - bzw.
Totschlagsversuch lauten zu lassen . Er schilderte
sodann in plastischer Weise die Gefühllosig¬
keit und Roheit,  mit der die Burschen ihren
vorher raffiniert ausgeklügelten Plan in die
Wirklichkeit umgesetzt haben . Aus der zu erken¬
nenden Strafe dürfe nicht nur die Sühne für die
entsetzliche Tat sprechen, sondern darüber hinaus
die Verpflichtung des Staates , seine Beamten
gegenüber derartigen Angriffen zu schützen. Der
«trafantrag lautete auf Gefängnis von je
2 Jahren und 5 Monaten.  Nach den Aus¬
führungen des Verteidigers und der Beratungs¬
pause verkündete der Vorsitzende folgendes Urteil:

Die Angeklagten werden wegen gemeinschaft¬
licher schwerer Meuterei in Tateinheit mit schwe¬
rer Körperverletzung a) unter Einbeziehung einer
Gefängnisstrafe von 8 Monaten zu 2 Jahren
und 2 Monaten Gefängnis  und b) unter
Einbeziehung einer Gefängnisstrafe von 18 Mo¬
naten zu 2 Jahren und S Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt . Z.

Vorsicht beim flbbiegen!
Kleine Unfall - LIzronlk - Wieder ein Unglück durch verspätete Zeichengabe

Auf der Utbremer Straße  begegneten sich am
14 . Mai um 19 Uhr zwei Kraftradfohrer in Höhe der
Lutherstraße . Der in Richtung Gröpelingen fahrende
Kraitradsahrer schnitt , um nach Unis in die Luther-
straße einzubiegen , ganz erlMich die Kurve und ver¬
suchte , auf diese Weise an dem herannahenden zweiten
Kräftradsahrer noch eben vorbeizukommen . Beide Krast-
sahrer stießen aber zusammen und trugen einig « Ver¬
letzungen davon , so daß sie sich in ärztliche Be¬
handlung  begaben . — In letzter Zeit sind wieder
häufiger Unfälle vorgekommen , die durch unvorfchrists-
mäßiges Abbiegen , insbesondere durch da - Schneiden
der Kurven verursacht worden sind . Es ist immer ge¬
fährlich . den vorgeschriebenen großen üinisbogen nicht
auszuführen , es sei denn , daß die Kurve ganz über¬
sichtlich ist und weit und breit kein anderes Fahrzeug
irgendwie in Mitleidenschaft gezogen werden kann . An
jeder Straßenkreuzung aber muß der Fahrer damit
rechnen , daß ein anderes Fahrzeug um die Ecke biegt
oder daß ein in gleicher Richtung fahrendes Kraftfahr¬
zeug gerade im Begriff war , zu überholen . Ganz un¬
verantwortlich jedoch ist das Kurvenschneiden , um noch
eben vor einem entgegenkommenden Verkehrsteilnehmer
vorbeizukommen . DaS führt nämlich in den meisten
Fällen zu Zusammenstößen.

Ebenfalls beim Abbiegen stießen am 17 . Mai um
17 .15 Uhr ein Krastradsahrer und ein Kraftwagen zu¬
sammen . Der Führer des Kraftwagens wollte nach
links in die Nollendorfer Straße  abbiegen
und beachtete dabei nicht das Dorfahrtsrecht des ande¬
ren , der auf der Straße blieb . Bei dem Zusammenstoß
wurde der Kraftrvdsohrer verletzt , er trug eine
Wunde über dem rechten Auge  davon.

Ein AerkehrSunfall , der weniger aus einer Ucber-
trctung der Vorschriften , als aus einem gegen¬
seitigen Mißverständnis  beruht , geschah am
17 . Mai gegen 17 .45 Ähr . In der Utbremer Straße
fuhr ein Radfahrer in Richtung Stadt , in Höh « der
Ealvinstraße gab er ein Armzeichen , da er links an
den Bordstein liinüberfahrcn wollte . Ein in gleicher
Richtung fahrender Krastradsahrer sah dos Nichtungs-
zoichen und wollte nun rechts an dem Radfahrer vor¬
beifahren . Um es ganz gut zu machen , gab er aber
noch ein kurze ? Hupcnzeichen , um den Radfahrer vor
etwaigen erneuten Richtnngsändernngen z» warnen.
Der Radfahrer deutete aber das Hupen-
zeichen falsch  und bog nach rechts zurück , so daß

eS zum Zusammenstoß kam . Die Mitsahrerin des Kraft-
radfahrers stürzte aufs Pflaster und trug einige Ver¬
letzungen davon.

Das unvorsichtige Oeffnen der Kraft¬
wagentür  nach der Straßenseite verursachte am
18 . Mai um 18 Uhr wieder einmal einen Unfall , der
um ein Haar recht übel ausgelaufen wäre . Ein Rad¬
fahrer , der in Richtung Gröpelingen aus der Nord¬
straße  fuhr , wurde durch die plötzlich geöffnete Tür
eines haltenden Personenkraftwagens zu Fall gebracht.
Er erlitt ^leichtere Verletzungen , sein Rad aber wurde
aus die Schienen der Straßenbahn geschleudert und
von der Fangvorrichtung eines gerade
vorbeifahrenden Stratzenbahnzuges
ersaßt und  m i tge  f ch le  i s t . Das Fahrrad
wurde beschädigt . Auf die Vorhaltungen des Radfah¬
rers wurde der Kraftfahrer recht ausfallend und lehnte
es auch ab , seinen Namen zu geben.

Am Mittwochabend machten zwei jugendliche Rad¬
fahrerinnen gegen 21 Uhr noch eine Spazierfahrt mit
ihren Fahrrädern auf der Pappel st raße  in Rich¬
tung Nichthofenstratze . In Hohe der Jfarstraße gab die
erste der beiden Mädel plötzlich mit dem linken Arm
ein Zeichen und bog gleich daraus nach links in die
Jfarstraße ab . Ein Krastradsahrer , der die Radfahrer¬
innen gerade überholen wollte , konnte trotz starken
Wromsens die Maschine nicht mehr so schnell zum Still¬
stand bringen und suhr die erste Radfahrerin an . Von
dem plötzlichen Stoppen flog der Beifahrer über den
Krastradsahrer  hinweg aus die Straße , er
blieb jedoch anscheinend unverletzt . Der Krastradsahrer
und die Radfahrerin erlitten leichtere Ver¬
letzungen.  Das Kraftrad wurde erheblich beschä¬
digt . — Wir wiesen schon gestern auf die unbedingte
Notwendigkeit hin , rechtzeitig Zeichen zu
geben.  Es ist unmöglich , daß sich die nachfolgenden
Fahrzeuge auf die Richtungsänderung einstellen , wenn
ein Radfahrer unmittelbar noch dem Zeichengeben ab¬
biegt.

Zwei jugendliche Radfahrer bogen am 10 . Mai gegen
19 .25 Uhr in schneller Fahrt , ohne die nötige Obacht
auf den Verkehr zu geben , vom Theaterberg in
den Wall  ein und überfuhren in gleichem Tempo
die Fahrbahn der Straße „ Am Wall ", um auf der
Bifchofsnadel weiterzufahren . Ein auf der Fahrbahn
„Am Wall " in Richtung Ansgaritor fahrender Kraft¬
fahrer bog scharf noch links aus , um die leicht¬

sinnigen Radfahrer  nicht zu gefährden.
Dennoch fuhr der Kraftradfahrer einen von den jun¬
gen Leuten an , geriet mit seinem Kraftrad gegen den
Saumstsin und stürzte schwer zu Boden . „ Der eine
Radfahrer , angeblich mit blauem Zacken bekleide !,
hatte sich entfernt.

Am 8 . Mai , 19 .15 Uhr , wurde in der HelgoIan¬
der  st ratze  ein älterer Mann , der rückwärts aus die
Straße getreten war , von einem Radfahrer angefahren,
zu Fall gebracht und leicht verletzt . Der Radfahrer
und Zeugen  werden gebeten , sich im Polizeihans,
Zimmer 333 , zu melden.

Am l . Mai gegen 10 Uhr wurde eine 77jährige alte
Fiißgängcrin beim Ucbcrschrciten der Münchener¬
straße,  in Hölic - des Haushaltswarengefchnftes
Blenjes , Ecke Ttarirbergerstraße . von einem in schneller
Fahrt aus einer Nebenstraße einbiegenden Radfahrer
angeiahren und zu Boden gestoßen . Der Radfahrer
hatte sich entfernt , ohne das ; sein Name bekannt wurde.

Am 12 . Mai , gegen 18 .10 Uhr , wurde in der
Osterfeuerberastraße «ine Radfahrerin beim
Besteigen ihre ? Fahrrades von zwei aus der Stadt
kommenden Radfahrern angefahren . Bei dem Sturz
zog sich die Radfahrerin einen Unierfcheukelbruch zu.
In den drei letztgenannten Fällen werden die Rad¬
fahrer  und etwaige Zeugen  gebeten , ihre An¬
schrift einer Revierpolizeiwache oder dem Unfalldezer¬
nat im Polizeihaufe , Zimmer 334 , bekanntzugeben.

VeranstaltungsKalender der IN.
Freitag 21 . Mai , 20 .15 Uhr : F . B . gemäß schrift¬

lichem Befehl , Gasschutzunterricht , Gasfchutzfchute,
Fedelhören 6.

Sonntag , 23 . Mai , 7 bis 7 .40 Uhr : J -nst .-Trupp
2 , 4 , 5 , Abschnitt Ost : Antreten ehemalige Polizei¬
wache 1 , Im krummen Arm 27 . — 7 .30 Uhr : Bereit-
fchaftszug , Garage Westerstraße . — 11 Uhr : F . u . B.
Uniformierte u . Sp . Z .: Antreten Növekamp 12.

Donnerstag , 27 . Mai , 20 .15 Uhr : Führer Jnst .-D.
Gasschutzfchule , FebÄhören 6.

Freitag , 28 . Mai , 20 .15 Uhr : Bereitschaftszug , Eas-
schutzschule , Fedelhören 6.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Rewhor ! am
25 . Mal beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für DaiMer
„Europa " über Bremerhavcn um 5 Uhr , über Cher-
bourg um 12,30 Uhr und für den Nachbringestug
Köln —Eherbourg um 23 Uhr.

SchniMampscr „ Suropa " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän ^ D . Scharf , heimkehrend aus Newhork , trifft
voraussichtlich morgen Sonnabend um 9 .30 Uhr vor¬
mittags in Bremerhaveu ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

Kriegerkameradfchaft Gröpelingen . In dem letzten
Kameravschaslsappell gedachie der KameradsHajlssührer
vor Eintritt in die Tagesordnung des verstorbenen
Kameraden Ko 1 he , besten Treue -und Pslichlerfüllung
während feiner langjährigen Zugehörigkeit zur Kame¬
radschaft stets ein leuchtendes Vorbild gewesen sei . Zur
Neuaufnahme  tn die Kameradschaft wurden die
Kameraden Fahrenhorst , Küster und Klo-
wttter  verpflichtet . Der Kameradschastsführer gab
sodann die neue Gebietseinteilung bekannt . Der Pro-
paganvawart berichtete hierauf über den Stand der
umfangreichen Vorarbeiten anläßlich des 60jähri°
gen Jubiläums der Kameradschaft,  sowie
über den geplanten Verlauf der Feier . Die Kamerad¬
schaft gibt der Bitte und Erwartung Ausdruck , daß
nicht nur die Volksgenossen und Kameraden Gröpelin-
gens , sondern auch die Kameraden des Bezirksverban¬
des , sowie der befreundeten Verbände ihre Verbunden¬
heit zum Jubilar durch zahlreiche Beteiligung zu er¬
kennen geben . Bemerkt wird hierbei , daß noch eine
Reih « von Meldungen seitens der eingeladenen Kame¬
radschaften fehlt . Es wird gebeten , die fehlenden Mel¬
dungen umgehend zu erstatten , damit die Festleitung
einen Ueberbkck über die Teilnehmerzahl gewinnt . Der
Echießwavt berichtete über das am 13 . Juni stattfin¬
dend « Bundesfchicßen . Zu « Schluß des Appells konnte
der Kameradschastsführer dem verdienten Schießwart
Kamerad Lrissen  für ausgezeichnete Schießlelstung
(15 Schuß 165 Ringe ) die droße Khffhäuserehrennadel
überreichen . Der Kameradschastsführer wies nochmals
aus den deutschen Reichskriegertag in Kassel hin und
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer,
Volk und Vaterland , den gutbefuchten Appell.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Sonntag , 23 . Mai , Antreten

oller Pol . Leiter (auch nicht Uniformierte ) 8 .40 Uhr
vor der Dienststelle Fedelhören 13.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten . Wir machen unsere Frauen auf¬

merksam auf den Alusikabend „Dom Singen und
Wandern " des JM .-Ringes 11/75 am Freitag , 21 . Mai.
und Sonnabend , 22 . Mai , 20 Uhr , im Festsaal der
Schule an der Schaumburgerstraße.

Ortsgruppe Altstadt . Freitag , 21 . Mai , Schulungs¬
abend um SO Uhr , im Martini -Gemeindesaal . Erschei¬
nen jeder Amtswalterin ist Pflicht . An diesem Abend
tverden die Anmeldungen für die Fahrt zum Bookholz-
bcrg am 9 . Juni angenommen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Zellenwalterinncn
rechnen den Betrag für . Stedingsehre ob.

Bund Deutscher Mädel
Zwei Jungmädclabende des JM .-Ringes 11/78

Alle Eltern sind zu den beiden Abenden , die am
Freitag und Sonnabend in dem Festsaal der Schule
nn der Schaumburgerstraße stattfinden , eingeladen.
Lieder und Erzählungen sollen alle wieder einführen
in die Zeit des Jungmädcl -Sommcrdicnstcs . Fahrt
und Lager klingen in ihren Liedern wider.

Freitag , 21 . Mai . 5 .45 Weckruf , Morgcnldr,, ,̂
Wetter . 5 .50 Stadt und Land . 6 .00 Zum frödD'
Beginn ! In der Pause : 6 .39 10 Minuten Lei?--"
Übungen ! 7.90 Wetter , Nachrichten . 7 .30 Wetter 7 --
Haushalt und Familie . 10 .00 Ein Funkbericht
dem Hamburger Gaswerk . 10 .30 So zwischen elf
zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrnng . n .zz M-,
düngen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands-
Secwettcrbcricht . 12 .00 Bremen : Musik - i»
Mittag im alten Rathaus.  In der Pn „,"
13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau am Mittag , ig .tz
sctzung der Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichten.
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Meldungen der deiw
schen Seeschiffahrt . 15 .20 Kleines Sauskonzert , mzn
Es geht auf Feierabend . 18 .00 Jugendsport , iz,»
Du und ich . Eine Folge deutscher Gedichte und Liebe-
lieder . 18 .50 Wetter , Hafendienst . 19 .00 Oper in oll»
Welt ( Schallplattcn ) . 19 .45 Funkschau . 20 .00
Abenbnachrichten . 20 .10 Familientag derer von Nin.
löcker . 22 .00 Nachrichten . 22 .30 Spätmusik.

*

Ferner senden:  Königsberg , 20 .10 Uhr:
Fliegermusik . München , 20 .10 Uhr : Ein Abend
scher Kunst . Saarbrücken , 20 .10 Uhr : Um das Leb»
dcr Menschheit . Köln : 20 .10 Uhr : Soldaten — Kow,.
raden . — 21 .30 Uhr : Wo bist du , Kamerad?
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Sehr warm
Das vor der Westküste Eroß -Britanniens liegend«

atlantische Tief hat sich über West -Frankreich hinweg
bis ins westliche Mittelmeer -Becken entwickelt . . Da¬
durch wurde die Zufuhr etwas kühlerer Meetesluft.
deren Eindringen am Mittwochnachmittag zahlreich«
Gewitter verursachte , abgeschnitten , so daß wir am
Donnerstag wieder in den Bereich sehr warmer , tropi¬
scher Lust kamen . Dabei stiegen die Temperaturen in
unserem Bezirk bis aus nahezu 25 Grad an . Das Teil¬
tief über dem Mittxlmeer drängt jetzt längs des Rhone-
tales nordwärts vor . Die aus seiner Vorderseite in
der Höhe herangeführte feuchtwarme Luft wird un¬
seren Bezirk im Laufe des Freitags erreichen . Die
Temperaturen werden infolgedessen bei uns noch sehr
hoch liegen . Bei allmählicher Eintrübung kann es zu
stärkeren Gewitterstörungen kommen.

VHtsrungsIaksUs vom 2S . 1837
s Ukr I . Oi,, j 1VOK.
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Voraussage für den 21 . Mai : Auffrischende Wind«
aus östlichen Richtungen , zunächst noch heiter , später
Eintrübung , Neigung zu stärkeren Gewitterstörungen,
sehr warm.

Aussichten für den 22 . Mai : Bei Winden aus Lft
bis Nordost wechselnd wolkig , gewittrige Störungen,
nur geringe Abkühlung.

fluch die Jugend bekennt sich zu Voeche
Iaiirestagung der 6oeche - 6esellschast / Sonderbericht von Siegfried Rächer

In Weimar  hielt die Goethe -Gesellschaft
ihre zweitägige Jahres -Hauptversammlung ab . In
der ordentlichen Mitgliederversammlung des ersten
Tages begrüßte der Vorsitzende , Pros . Dr . I , Pe¬
tze r s e n , die Vertreter der Regierung , der Stadt
Weimar und die übrigen außerordentlich zahlreich
Erschienenen , unter denen sich viele Angehörige
der akademischen Jugend befanden . Daraus verlas
er Grußtelegramme von Pros . Fiedler , dem Vor¬
sitzenden der englischen Goethe -Society in Oxford
und von dem greisen Führer der italienischen Ger¬
manistik , Exz . Arturo Farinelli.  Er gedachte
dann der hervorragenden verstorbenen Mitglieder
Lonrad Burdach , Ärthur Hübner und Ioh , Walter
und schilderte ihre Verdienste um die Gesellschaft.

Ereignissen wußte er den 76, Ge¬
burtstag des Pros . Fiedler  und des Pros,
Dr . Scheidemantel (Weimars , den 60. Ge¬
burtstag des Pros . Dr . W . Dee t j e n (Weimar)
und die Verleihung der Goldenen Goethe -Medaille
durch den Führer an Pros . Dr . M . Heck er (Wei¬
mar ) aufzuzählen . Sodann stellte er mit Genug¬
tuung fest, daß die schwierige Frage des Nach¬
wuchses sich durch freiwilligen Beitritt von Jugend
erfreulich zu lösen beginne und forderte eindring¬
lich zu weiterer Werbung auf . Darauf sprach
Redner aufklärend darüber , daß mit Recht bei der
jetzigen Tagung Schillers „Maria Stuart " aufge¬
führt werde ; Goethe und Schiller die beiden
Großen , gehörten zusammen und bildeten eine
wunderbare Ergänzung . Unter diesem Gesichts¬
punkte stehe auch die enge Fühlung mit den
anderen großen Kulturgesellschaften Deutschlands.

Oberbürgermeister a . D . Dr . Donndorf  gab
den Jahresbericht des Ortsausschusses ; er teilte
mit daß mindestens hundert neue Mitglieder bei-
aetreten seien und daß man hone , bald die Zahl
Dreitausend zu überschreiten . Pros . Dr . Wahl
erstattete sodann Bericht über die „Goethe -An¬
stalten " . Das Goethe - und Schiller -Archiv hat
wieder der Wissenschaft reichlich mit Ausleihen
van Schriftstücken gestützt. Aus Mangel an Er¬
werbsmitteln konnten die eigenen Bestände nur
wenig vermehrt werden . Frau Marie v Bnlow
stiftete über 2000 Briefe von Natalie von Milde.
Die Bibliothek der Goethe -Gesellschaft hat sich um
rund 4666 Metzke vermehrt . Das Bestandsver¬

zeichnis der Handschriften hat jetzt 11 560 Num¬
mern . Der Cgloifstein 'sche Nachlaß mit 6000 Brie¬
fen und 2600 Aufzeichnungen konnte vollständig
geordnet werden ; ebenso der des Tiroler Dichters
Adolf Pichler mit etwa 2360 Briefen und 266
Aufzeichnungen aller Art . Im laufenden Jahre
werden die ersten fünf Bände der großen Mainzer
Goethe -Ausgabe erscheinen . Der thüringische
Staat hat für eine künftig « Nationalausgabe von
Schillers Werken als erster einen namhaften
Betrag in seinen Etat eingesetzt . Hosscntlich folge
das Reich und andere Stellen diesem Beispiel , um
eine Parallel -Ausgabe zur Sophien -Ausgabe von
Goethes Werken zu ermöglichen.

Das Goethe -National -Museum konnte seine Be¬
stände mannigfach erweitern , so durch Erwerb
prachtvoller Bildnisse von Anton Grafs , Kllgelgen
u. a . Auch durch freundliche Stifter wurden die
Sammlungen vermehrt . Besonderer Dank gebührt
dem Physiologen Univ .-Prof . Dr . R . Matthäi
(Erlangen ) , der in treuer Hingabe drei Räume
mit Apparaten und Versuchsstaffcln ausgestattet
hat , um Goethes Farbenlehre zu veranschau¬
lichen . Unterstützt wurde er bei der Einrichtung
hilfreich von den Firmen Carl Zeiß (Jena ),
Osram (Berlin ) , P . Eofen (Erlangen ) , Siemens-
Reiniger (Erlangen ) und I . E . Farben (Frank¬
furt ) . — Der Abend des ersten Tages brachte
eine mustergültige Aufführung von „Maria
Stuart " im vollbesetzten Deutschen National-
theater mit Annaluise Volm  in der Titelrolle
unter der Spielleitung von Otto Roland.  Die
hervorragend schönen Bühnenbilder und die Ent¬
würfe zu neuen Kostümen stammten vom Reichs-
bühnenbildner Pros . Benuo v. Arent (Berlin ) .

Am zweiten Tage fand vormittags die übliche
große „festliche Sitzung " statt . Umrahmt von
Beethovenfchcr Musik wurde der Festvortrag
„Goethes Erlebnis des Ostens " von dem Berliner
Orientalisten , Univ .-Prof . Dr . Hans Heinrich
Schaeder  gehalten . Verschiedene Umstände , so
erklärte er , führten im Jahre 1814 die menschlich¬
dichterische Verjüngung Goethes und die Neu-
belebung seines Schasfens in der Begegnung mit
der Poesie des Persers Hafts herbei , deren un¬
mittelbare Folge der „Westöstliche Divan " war.

Die Entfaltung seines Anschauens der biblischen,
arabischen und persischen Geschichte und Poesie
überhaupt und seine geistige Durchdringung dcr
östlichen Welt im besonderen stehen in engem
Zusammenhang . Hafis wird nach dem Auftreten
der dämonischen Persönlichkeit Napoleons und
nach der deutschen Erhebung zu einem elemen¬
taren Ereignis , zum Inbegriff und Bürgen der
Würde des dichterischen Daseins in Zeiten po¬
litischer Umwälzung . So sichert Goethe für die
deutsche Bildung das Verständnis der orienta¬
lischen Welt in ihrer allgemein menschlichen Nähe
wie in ihrer geschichtlichen Ferne . Dadurch wird,
wie zuvor nach dem Westen hin , jetzt ostwärts dem
deutschen Geist «in neues Feld verstehenden Er-
kennens gewonnen und gesichert . —

Den Abschluß der Tagung bildete am letzten
Abend die Ausführung der „Eedok "-München von
„Lila " oder : „Phantasie und Wirklichkeit ", Sing¬

spiel von Goethe . Ihm war es mit seinen Sing¬
spielen vollkommen Ernst ; er strebte eine Reform
des „lyrischen Theaters " an . Mit „Lila ", einer
Gelegenheitsarbeit aus dem Winter 1776/77 , hat
er. sich immer wieder , selbst lange nach der Ur¬
aufführung 1777, eingehend beschäftigt . Leider ist
nicht allzuviel überliefert worden . Von der Musik
des Freiherrn v . Seckendorss mußten Stellen
in seinem Geiste nachkomponiert werden , was
Philippine Schick (München ) besorgt hat ; der
Text erforderte eine eingehende liebevolle Auf¬
arbeit , dcr sich Dr . Ernst Leopold Stahl (Mün¬
chen) mit viel Geschick und Hingabe unterzog.
Die zeitgemäßen ' Tänze wurden von Senta
Maria (München ) stilgerecht geschaffen . So
brachte dieses Kleeblatt eine recht ansprechende
Vorstellung des interessanten litzerarischen Lecker¬
bissens zustande , die auch den verdienten Beifall
fand.

Neichstagung der 6edok
Die Gemeinschaft deutscher und österreichischer

Künstlerinnen und Kunstfreuudinncn hielt in
Hannover  ihre Rcichstagung ab , zu der zahl¬
reiche Mitglieder aus dem Reich herbeigekommen
waren . Die Rechenschafts - und Lcistungsberichte
ergaben durchweg das Bild erfolgreicher Arbeit.
Den Vorsitz gab Frau B r u ckm a n n - Miinchen
aus Altersgründen an Frau Schlltte - Vre-
mcn  ab . Bon besonderer Bedeutung innerhalb
der Rcichstagung der Gedok war die Jubiläums¬
ausstellung im Landesmuseum Hannover , die
einen umfassenden und eindrucksvollen Ucberblick
über die wertvolle schöpferische Arbeit der Eedok-
Mitgliedcr gab . Es handelte sich hier um Male¬
reien , Zeichnungen , Plastiken , Holzschnitte , wie
auch Schnitzereien und Stickereien , msß.

Werbewoche der saarpfälzischcn Theater . In
Pirmascns  wird am 23. Mai eine Werbewoche
der saarpfälzischen Theater eröffnet werden , für
die die Stadttheater Kaiserslautern und Saar¬
brücken und das Landestheatcr Saarpfalz einen
besonderen Spiclplan ausgearbeitet haben , der
die besten Aufführungen dcr letzten Wochen ent¬
hält . Bei dieser Gelegenheit bringt das Landes-
Thoater Saarpfalz in Kaiserslautern Walter
Gottfried Kluckcs „Das Wappen der Prasöhns"
zur Uraufführung.

Heinrich Hermanns ? S Jahre
Dic *Schönhcit der nicdcrrheinischen Landschaft

haben uns verschiedene Maler erschlossen, in erster
Linie — als bahnbrechende Neuerer — Eugen
Tücker und seine Schüler . Einer der vielseitig¬
sten Schüler Diickers feiert jetzt seinen 75, Ge¬
burtstag : Heinrich Hermanns.  Professor Her¬
manns ist geborener Düsseldorfer , und Düsseldorf
blieb sein ständiger Wohnsitz . Allerdings führten
ihn Reisen in alle Welt , nach Spanien , Italien,
Holland — nach Süden und Norden zog' es ihn
gleich stark im rastlosen Studium der Landschaft
und Baukunst . Daher die Vielfalt und der Reich¬
tum der Motive in seinen Bildern , so daß man
beispielsweise aus dem gleichen Jahre einem
Bilde „An der Grooten Kerk in Dordrecht " und
einem „Frühling in Obcrwesel am Rhein " be¬
gegnest Kirchenintcricurs aus Spanien , ost-
fricsische Landschaft , Frühlings - und Mntcrbil-
der fand der Künstler in reicher Anzahl , und seine
Werke in den Sammlungen Westdeutschlands zeu¬
gen von bedeutendem Können.

Or. Hermann LIscli.

Eine Ehrung für den Dichter Hermann Stchr.
Die schlesischeStadt Habelschwerdt , die Vaterstadt
Hermann Siehrs , hat als Ehrung für den Dichter
den Stadtbergturm in „Willmännturm " umbe¬
nannt , in dem ein „Hermann -Stehr -Torstiibchen"
eingerichtet werden soll. >

„Sammlung künstlerischer
Nildpostkarten"

Im Einvernehmen mit dem Reichsbeauftragten
für künstlerische Formgebung und dem Leiter d»
Hilfswerkes für deutsche bildende Kunst veranstal¬
tet die Vereinigung „Freunde der bildenden
Kunst " eine großzügige Werbeaktion,  deren
Ziel es ist, in allen Volksschichten die Freuds an
dcr bildenden Kunst zu wecken, das Verständnis
für sie zu vertiefen und gleichzeitig die deut¬
schen Künstler wirtschaftlich zu fördern . .

Im Mittelpunkt der Werbeaktion steht die Her¬
ausgabe einer SammluW künstlerischer Bildpost-
karten ", an der die Wilhelm -uno -Bertha -von-
Vaensch-Stiftung in Dresden maßgebend beteiligt
ist. Die Postkartensammlung wird qualitativ hoch¬
stehende Reproduktionen aus dem maßgeblichen
deutschen Kunstschaffen enthalten . Sie soll nicht
nur für die werktätigen Volksschichten ein kultur¬
politisch bedeutsames Ausklärungsmittel sein, son¬
dern auch mit ihrem Reinertrag die 'Künstler
wirtschaftlich fördern.

Pommerschcs Musikfest in Ereifswald . Das
diesjährige (9.) Pomnicrsche Musikfest wird vom
4. bis 6. Juni in Ereifswald abgehalten . Zur
Aufführung kommen Werke von Ioh . Seb . Bach,
Haydn , Mozart , Beethoven , Vruckner , Vrahms
und Pfitzner.

Der Dichterkomponist Hilmar Mückenberger ge-
starben . In Planen  starb , 82 Jahre alt , der m
weiten Kreisen bekanntgewordene vogtländlM
Heimatdichter und Komponist Hilmar Muaen-
berger , ^

Internationale Zeitschriftenverleger - Tagung.
Auf der Pariser Vorstandssitzung des Internatio¬
nalen Zeitschriftcnverlrgervorbandes wurde oer
deutsche Antrag , den 10. . Jubiläumskongreg im
Jahre 1939 in Berlin abzulMen, . einstimmig
angenommen.

c Postillon von Lonjuineau im Staatstheatcr.
ctzte Neueinstudierung bringt die Oper mue
arischer Leitung von Willy Kopf und Spie-
ig von Philipp Kraus  den „Postillon von
imcau " mit Lrich Witte  in der Titelpa -
s . In den weiteren Hauptpariien p' o
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Seßhafte deutsche Weiter
oroßstaSte sind bevölkerungspoMIsche Zuschußgebiete/ erfolgreiche Be¬

kämpfung der Landflucht
In wirtschaftlicher und volksbiologischor Hinsicht

stellt die Verstädterung eine schwere Gefahr
sür den Bestand der Nation dar . Die Krise , deren
Tiefpunkt wir im Jahre 1932 erlebten , hat deut¬
lich gezeigt , daß die Wirtschaft der über-
dicht  be >iedelten Gebiete und insbesondere der
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Bildete die Hauptaufgabe der nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitik während der vergan¬
genen vier Jahre die Beschaffung  einer ge¬
nügenden Anzahl von Arbeitsplätzen  für
das Millionenheer unserer Arbeitslosen , so steht
nach der Beseitigung der Arbeitslosigkeit im
Vordergründe der gegenwärtigen Planungen und
Maßnahmen auf wirtschaftspolitischem Gebiete
die möglichst weitgehende Sicherung dieser
Arbeitsplätze.  Ein solches Ziel kann nur
Lei Ausschaltung aller den geordneten Gang des
Wirtschaftslebens störenden Saison - und Kon¬
junktureinflüsse erreicht werden . Somit hängt die
Erfüllung dieser Aufgabe in erster Linie davon
ab, inwieweit es gelingt , den unser Wirtschafts¬
leben der Vergangenheit vielfach kennzeichnenden
Mangel der Stabilität der Arbeits¬
bedingungen )u beseitigen.

Diese Ilnstabilität war zu einem großen Teil
die Folge einer alljährlichen , ständig schwanken¬
den Zu - und Abwanderung von Millionen von
Menschen, eine Erscheinung , deren Ursache die
fehlende Seßhaftigkeit,  namentlich der
werktätig schaffenden Menschen unserer Groß¬
städte bildete.

Gerade im Hinblick daraus gewinnt das Pro¬
blem der sogenannten Binnenwanderung , das
schon in der Vergangenheit eine wichtige Rolle
spielte, trotz ihres gegenwärtigen zahlenmäßigen
Rückganges auch heute noch eine hervorragende
wirtschasts - und sozialpolitische Bedeutung.

Es zeugt von hohem Verantwortungs¬
bewußtsein  des nationalsozialistischen Deut¬
schen Reiches , daß die zuständigen Stellen in
Volk und Staat , nicht zuletzt die Deutsche
Arbeitsfront,  als die Organisation aller
Schaffenden in unserem Volke , gerade dieser Auf¬
gabe erhöhtes Augenmerk zuzuwenden begonnen
und bereits durch eine Reihe von einschneidenden
Maßnahmen die Frage der Seßhaftmachung
des deutschen Arbeiters  in Angriff ge¬
nommen haben . Vor allem kam es darauf an,
zu verhindern , daß durch die starke Wieder¬
belebung der Wirtschaft infolge der national¬
sozialistischen Arbeitsbeschaffungspolitik erneut
ein Massen ? » ström  in die übersiedelten
städtischen Wohnbereiche einsetzt . Die verschie¬
denen Maßnahmen zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes,  die Äerhängung der Zugangs¬
sperre  über bestimmte E'roßstadtgebiete , die
Erschwerung des Berufswechsels  bei in der
Landwirtschaft Beschäftigten , die Förderung der
bäuerlichen Siedlung  und umfangreiche
Maßnahmen zur Auflockerung der Groß¬
städte  sollen diesem Ziele dienen.

Erfreulicherweise haben die letzten Erhebungen
über die deutsche Binnenwanderung ergeben , daß
der das vergangene Jahrhundert kennzeichnende
Zustrom der Bevölkerung vom Land in die Stadt
zum Stehen gekommen ist.

Während , noch im Jahre 1871 63,9 v . H. aller
Deutschen in Landgemeinden mit weniger als
2096 Einwohnern und nur 4,8 v . H. der Bevöl¬
kerung in Großstädten mit mehr als 166 960 Ein¬
wohnern lebten , war im Jahr 1933 der Höhe¬
punkt der Verstädterung  erreicht . In die¬
sem Jahr wohntest — unter Ausschluß des Saar-
gebiets — nur mehr 33. v. K. der Bevölkerung
in "ländlichen Gemeinden und 36,2 v . H. in Groß¬
städten mit mehr als 166 606 Einwohnern.

Erogstädte weit krisenempfindlicher  ist
als die der dünner besiedelten ländlichen und
kleinstädtischen Bezirke . Die Bevölkerung des
teutschen Reichsgebiets ist von 33 Millionen im
Jahre 1846 auf etwa 66 Millionen gestiegen und
hat sich somit innerhalb weniger Jahnzehnte rund
verdoppelt . Die Zahl der lebend Geborenen , die
in den Jahren 1841 bis 1848 noch 36,7 auf 1606
Einwohner im Jahresdurchschnitt betrug , sank auf
16,8 je 1660 Einwohner im Jahre 1932,

Insbesondere die Städte und unter ihnen wie¬
der in erster Linie die Großstädte , von denen das
Deutsche Reich heute 83 besitzt und in denen ein
Drittel der Bevölkerung wohnt , haben sich als
Schrittmacher dieses für den Bestand des Volkes
außerordentlich gefährlichen Rückgangs erwiesen.
Bevölkerungspolitisch betrachtet , sind die Groß¬
städte Zufchußgebiete.

Ihr Wachstum beruht nicht auf eigener Kraft,
im Gegenteil , in nahezu sämtlichen Großstädten
überwiegt die Sterbeziffer bei weitem die Ge¬
burtenzahl.

Die Erscheinung der Massenarbeits¬
losigkeit in den Städten,  voran in den
Großstädten , hat während der letzten Krisenjahre
den Verstädterungsprozeß zum Stillstand gebracht
und sogar eine teilweise Rückwanderung auf das
Land zur Folge gehabt . Den Wanderungsverlust
hatten allerdings hierbei in erster Linie  die
Städte unter 100 006 Einwohnern,
während die größeren Städte auch in diesen
Jahren noch einen Wanderungsgewinn  zu
verzeichnen hatten , der allerdings geringer war
als die Wanderungsverluste der Kleinstädte.
Während von 1924 bis zum Konjunkturjahr 1929
rund 790 000 Menschen mehr in die Großstädte
einwanderten als im gleichen Jahre die Groß¬
städte verließen , verloren die Städte insgesamt
während der Krise von 1930 bis 1932 durch Rück¬
wanderung  auf das Land 233000 Menschen,
das sind rund 30 v. H. des Wanderungsgewinns
der Jahre 1924 bis 1929.

Trotz des wirtschaftlichen Aufschwungs , der
bisher erfahrungsgemäß stets mit ver-
schärfterLandflucht und erhöhterZu-
sammenballung  in den Städten verbunden
war , sind die von der nationalsozialistischen
Staatsfllhrung ergriffenen Maßnahmen zur Be¬
hebung der Landflucht von Erfolg
begleitet gewesen . Denn in den Jahren zwischen
1930 und 1938 sind rund 439 000 Menschen mehr
aus den Großstädten ab - als zugewandert . Damit
haben die Großstädte mehr als die Hälfte ihres
Wanderungsgewinns der Jahre 1924 bis 1929
wieder abgegeben.

Dieser unbestreitbare Erfolg ändert indessen
nichts an der ernsten Tatsache , daß noch immer
und noch auf weite Sicht die Großstädte den
biologischen Bestand unseres Volkes gefährden.
Die Anfangserfolge des nationalsozialistischen
Kampfes gegen die Verstädterung sind aber ein
Ansporn , eine Politik mit erhöhter Tatkraft fort¬
zusetzen, deren Richtigkeit und deren Ersolas-
aussichten bereits die Erfahrung der ersten Jahre
gezeigt hat . L.

Minderung im veitragsein;ug
Die Kreiswaltung  Bremen der DAF.

teilt mit:
Seit Anfang des Jahres ist eine Umstellung in

der Beitragskassierung vorgenommen worden . In
sämtlichen Ortsgruppen , mit Ausnahme der länd¬
lichen. wird der Beitragseinzug durch besoldete
Kassierer durchgeführt . Sollte , infolge der Um¬
stellung , der eine oder andere Beitrag nicht abge¬
holt werden , so ist es Pflicht dieser Mitglieder,
ihren Beitrag in der zuständigen Ortsgruppen-
Eeschäftsstelle oder im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 113, zu entrichten.

An alle DAF .-Mitglieder , die nicht in einer
Firmenkassierung erfaßt find , ergeht die dringende
Bitte , künftig das Geld für die Beitragsmarken
bereitzulegen , da -es den Kassierern nicht möglich
ist, doppelte und dreifache Wege zu machen.

„kds." singt und musiziert
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " als

Hüterin und Pflegerin deutschen Volrstums und
Brauchtums hat es sich zum Ziel gesetzt, das
volkstümliche Singen und 'volksgebundene Musi¬
zieren wieder zum Besitztum aller werktätigen
Deutschen zu machen . Um diesen Plan in systern-
voller Arbeit in die Wirklichkeit umzusetzen , wer¬
den Sing - und Musikgemeinschaften
gegründet . Aus diesem Grunde hatte das Amt
„Feierabend " der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ihre Orts - und Betrisbswarte gestern
in den Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauies ge¬
laden , wo der kommissarische Leiter der im Ent¬
stehen begriffenen Sing - und Musikgemeinschaf¬
ten , Carl Hauk,  nach kurzen,Begrüßungsworten
des Kreisreferenten für „Feierabend ", Pg . Husen-
beth , nähere Ausführungen über den Aufbau die¬
ses großen Werkes machte . '

Ausgehend von dem Zerfall des deutschen
Kunst - und Kulturlebens in der Systemzeit gab
der Vortragende einzelne Richtlinien bekannt , die
zur Erfassung aller musikliebenden Kräfte ausge¬
geben worden sind. In den Musikgemern-
jchaften  wird die instrumentale Volksmusik,
insbesondere die Blasmusik,  nach allen Kräf¬
ten gefördert . Auch die Singgruppen und

nümmen werden , so weit sich noch nicht <rnder-
weitig erfaßt worden sind. Nähere Einzelheiten
werden noch vom Leiter herausgegeben . Die
Schulungskurse  haben bereits in Olden¬
burg einen vielversprechenden Ansang genommen.
Vorgesehen sind sämtliche Streich - und Blasinstru-
mente ferner die Blockflöte und andere ausgespro¬
chen volkstümliche Instrumente . Dieser Gruppen¬
unterricht erfolgt durch sorgfältig ausgebildete
Lehrkräfte . Mit aller Wahrscheinlichkeit werden
im Monat vier Stunden abgehalten.

Auch die Durchführung der Betrlebs-
äbenide  wird in ihrer künstlerischen Ausgestal¬
tung seitens der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " aufmerksam beobachtet . Dafür sind die

Kapellen verpflichtet , bei festlichen Anlässen mit¬
zuwirken.

Anschließend nahm OLerspielleiter Hans Tan¬
ne  r t vom Bremer Schauspielhaus das Wort , um
über die vom 29. Mai bis 8. Juni veranstaltete
Werbewoche zu berichten , in der August Hinrickis
Bühnenstück „Petermann fährt nach Ma¬
deira ", aufgeführt wird . Tannert verstand es
in einer ausgezeichneten Weise , den tieferen Sinn
dieses besinnlich -heiteren Spiels , das jedoch nicht
eines ernsten Untertons entbehrt , aufzuzeigen.
Werbeleiter Stockmeyer  vom Schauspielhaus
sprach über die Aufgaben des deutschen Theaters
und stellte das hohe Ziel , die Wiedergewin¬
nung des deutschen schaffenden Men¬
schen für das Theater,  in den Mittelpunkt
seiner beachtlichen Ausführungen.

Besonders anschauliche Angaben machte der
Eauorgantsationswart der NSG . „Kraft durch
Freude ", Pg . H a r d e r - Oldenburg , an Hand
statistischen Materials über die starke Entwicklung
dieser volksbildenden Einrichtung . 2m vergan¬
genen Jahr wurden allein 6887 Veranstaltungen
mit 2,32 Millionen Besuchern durchgeführt , wäh¬
rend an den Urlaubsfahrten (außer See - und
Tagosfahrten ) über 36 000 Volksgenossen teil¬
nahmen . Mitteilungen verschiedener Art be¬
schlossen den Abend . (Z

Veulsche flebeitsfronr
Freitag , 21. Mai

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellen- und Skabs-
walter um 20.36 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle. Sitzung aller Zellenwalter um
20.30 Uhr in der Eeschästsstelle.

Kreiswaltung. Sitzung der Ortsgruppcn-Propa-
gondamatter um 20.30 Uhr im großen Kaffee des Wil-
helm-Decker-k>auscs.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Sitzung der Hauptzelle O
um 20.30 Uhr in der Erlenstude.

Ortsgruppe Gröpclingen. Sitzung der BZO., Be-
tkiebswolier, Pvopagandawalter Nstv. um 20.30 Uhr im
Kaffee „Brema".

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 23. Mai, Autobussahrt noch Porta
Wcstfolika. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt
S RM. Abfahrt 7 Uhr oh Llohdbohnhof.

Sonntag , den 30. Mai, Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis einfchl. Eisenbahnfahrt und Dampferfahrt 6L0
Reichsmark. Nur Fahrt 2,30 RM.

Der Sonderzug nach Schlesien fährt heute um 23.18
Uhr ah Bremen. Tressen der Teilnehmer eine halbe
Stunde vor Abfahrt am Llohdbahnhof.

Die Karten für die Sonderfahrt nach Berlin vom
22.- 23. Mai sind da und können abgeholt werden. Der
Fahrplan izt folgender:

Abfahrt <Ä>Bremen am W. Mai 11.20 Uhr
Ankunft in Berlin 16.55 Uhr
Abfahrt ab Berlin am 23. Mai 23.14Uhr
Ankunft in Bremen 4.2SUHr
Achtung! Die Norwegensahrer vom 23. bis 28. Mai

mit D. „Tierra Enrdoba" fahren am Sonntag,
23. Mai um 17 Uhr mit dem Sonderzug nach Bremcr-
-haven. Die Teilnehmer treffen sich eine halbe Stunde
vor Abfahrt am Llvhdbahnhof.

Freitag, den 21. Mai 1937
Bremer Zeitung
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In einem 7alzr mindestens 1000 neue
Bäder auf dem Lande

Zu der Reichsjugendschwimmwerbewoche , die
mit einem Wettkampf der gesamten HJ . am
23. Mai endet und die insbesondere auch dem
großen Ziele der Verbreitung des Schwimm-
gedankens auf dem flachen Lande dienen soll,
betont Otto Vuchmann in der parteiamtlichen
NS .-Landpost , Reichsnährstand und Hitler -Jugend
würden mit leidenschaftlicher Energie die Aufgabe
weiter verfolgen , Schwimmbäder auf dem
Lande  zu errichten . Sie hätten sich das Ziel
gesetzt, im Laufe eines Jahres mindestens 1000
neue Bäder zu erstellen . Durch nichts würden sie
sich von ihrer Zielsetzung abbringen lassen, am
wenigsten von Meckern und Meckerern . Nicht allein
der gesundheitsfördernde und krankheitsvorbeu-
gende Wert des Schwimmens sei unbestritten;
darüber hinaus erziehe es zu körperlicher Schön¬
heit und charakterlicher Entschlossenheit . In einem
Geleitwort zu dieser Schwimmwerbung habe der
Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg aus der Sportvorschrift der Wehrmacht
zitiert : „Jeder Soldat ein Schwimmer , und jeder
Soldat ein Retter ." „Diese Forderung " , so sage
der Eeneralfeldmarschall , „wollen wir an jeden
jungen Deutschen stellen ." Es sei keine Utopie,
wenn man voraussage , daß in einem Jahrzehnt
auch das kleinste deutsche Dorf . wenn nur die
entfernteste Möglichkeit der Wasserbeschaffung
vorhanden sei, fein Schwimmbad besitzen werde . —
Dr . Kestner betont an der gleichen Stelle die Not¬
wendigkeit der restlosen Heranführung der deut¬
schen Jugend an das Schwimmen . 2n wenigen
Jahren sollten diejenigen Jungen und Mädel , die
nicht schwimmen können , als nicht vollwertige
Mitglieder der Jugend unseres Führers angesehen
werden.

Um die plattdeutsche Rechtschreibung
Nachdem in Schwerin , Vremen  und Münster

eingehende Besprechungen der Kulturreferenten
der niederdeutschen Landesstellen des Reichs¬
ministeriums für Dolksaufklärung und Propa¬

ganda mit Sachverständigen der in Frage kom¬
menden Landschaften über die Regeln für die
plattdeutsche Rechtschreibung durchgeführt worden
waren , ist nun durch die Reichsfchrifttumskammer
eine Entscheidung über die Fragen gefällt wor¬
den . die gelegentlich dieser Besprechungen noch
offen bleiben mutzten.

Danach werden die im Juli 1938 veröffentlich¬
ten Regeln aufrechterhalten unter Berücksichti¬
gung einiger im Februar 1937 in Münster ein¬
stimmig beschlossener geringer Veränderungen.
Bei der Landesleitung Hamburg der Reichs-
schrifttumskammer wird ein „Beauftragter
zur Ueberwachung der plattdeut¬
schen Rechtschreibung"  besteflt , der in
Verbindung mit einem Vertreter der Referenten
der niederdeutschen Landesstellen des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda über die Durchführung der Regeln zu
wachen hat . Im besonderen steht dieser „Be¬
auftragte zur Ueberwachung der Plattdeutschen
Rechtschreibung " allen Nachsuchenden zur Aus¬
kunftserteilung und Beratung zur Verfügung.

Dr . Johannes Saß,  Hamburg , der Verfasser
der Regeln , ist durch die Reichsschristtumskammer
zum „Beauftragten zur Ueberwachung der platt¬
deutschen Rechtschreibung " berufen worden ; die
beteiligten niederdeutschen Landesstellen des
Reichsministeriums für Dolksaufklärung und
Propaganda , also die Gaue Westfalen-
Nord , Weser - Ems , Ost - Hannover,
Siidhannover -Vraunschweig , Schleswig - Holstein,
Mecklenburg und Hamburg , vertritt der Kultur-
referent der Landesstelle Mecklenburg , Eaukultur-
hauptstellenleitcr Pg . Bartholdy , Schwerin.

Die oben genannten Landesstellen werden nun¬
mehr für ihre Landschaften Sachverständige aus¬
wählen . die in enger Zusammenarbeit - mit den
beiden vorgenannten Beauftragten die Durch¬
führung der Regeln in ihren Gauen sicherstellen
und außerdem , einem Wunsch aller Landschaften
folgend , ein Wörterverzeichnis herausgeben , das
ähnlich dem von Dr . Saß für das Niedersächsische
verfaßten eine Schreibart festlegen wird , die die
Hauptmerkmale der jeweils heimischen Mund-
art (en) wiedergibt.
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Das Berdienstkreuz dos Deutschen Rote»
Kreuzes nebst Urkunde des Führers wurde durch
Landrat Dr . Ender dem Kreisausschußoberinspek-
tor i . R . Friedrich Blume für 30jährige treue
Dienste im Deutschen Roten Kreuz überreicht . 80

VseSASvlL
Auszeichnung . Mit dem vom Führer und

Reichskanzler gestifteten Ehrenzeichen des Roten
Kreuzes 3. Klasse wurden in den Sanitätskolon¬
nen des Roten Kreuzes in Vegesack die Sani¬
täter v. Harfen , Gunnemann und A. Stahmer
ausgezeichnet . Alle drei Kameraden waren Mit-
grllnder der SanitStskolonne im Jahre 1910
und haben ihr bis zum heutigen Tage die Treue
gehalten . 50

Kleine Stadtchronik . Auf einer Besprechung der
Fachgruppe Altmaterial , an der neben dem ört¬
lichen Beauftragten der NSDAP ., Pg . Mester,
Vertreter der Behörden , der Handwerkerschaft
sowie Vertreterinnen der NS .-Frauenschast teil¬
nahmen , spach Gausachgruppenleiter Pg . Rein¬
hard -Oldenburg über die Aufgaben des nunmehr
neu aufgebauten arischen Altmaterialienhandels.
Für den Kreis Delmenhorst und Oldenburg -Land
sind nunmehr zwei Pflichthändler und acht Pflicht-
sammler eingesetzt , die 18 000 Haushaltungen zu
betreuen haben , so daß auf jeden 2280 Haushal¬
tungen entfallen . Besonders wies der Redner auf
die Knochewsammlung hin . In Kürze soll ebenfalls
eine besondere Aktion zur Erfassung des Alt-
papiers gestartet werden . — Bei der Norddeutschen
Woll - und Kammgarnindustrie kann der Spinn-
meister Johann Stöhr . Delmenhorst , Pappelstr . 21
auf sein 80jähriges Dienstjnbiläum zurückblicken.

Der Jubilar genießt das volle Vertrauen seiner
Vetriebssührung , die ihm ebenso wie seine Ar«
beitskameraden an seinem Ehrentage besondere
Freuden bereitete . — Im Rahmen eines gemein¬
samen Abends der Ortsgruppen Nord , Süd und
West der NS .-Frcmenschaft und des Deutschen
Frauenwerks im Fttgerhaus wurden anknüpfend
an die kürzlich abgehaltene Ausstellung „Das
Schaffen der deutschen Frau " verschiedene ergän¬
zende Vortrage gehalten — In einem Aufruf
wendet sich die NSV . Kreis Delmenhorst und
Oldenburg -Land an alle Garten -, Parzellen - und
Landbesitzer des Gebietes mit der Bitte , den An¬
bau von Sonnenblumen zu unterstützen , um im
Rahmen des Vierjahresplanes den Anbau ölhal¬
tiger Pflanzen zu fördern . In diesen Tagen
werden von den Zellen - und Vlockwaltern Samen-
kerne an die bezeichneten Kreise zur Verteilung
gebracht . Im Herbst werden dann die Sonnen¬
blumen eingesammelt , um sie der Verwertung
zuzuführen . 62.

Ein neuer Beigeordneter und zwei neue Rats¬
herren in Wilhelmshaven . Der Wilhelmshavener
Oberbürgermeister Dr . Müller  hatte die Bei¬
geordneten und Ratsherren der Stadt Wilhelms¬
haven zu einer Sitzung einberufen , in der die
Zahl der Gemeinderäte vervollständigt wurde . Es
wurden als neuer ehrenamtlicher Beigeordneter
Kreisorganisationsleitsr Georg Meier  und als
Ratsherren SS .-Sturmbannfllhrer Hintze und
der Direktor der Norddeutschen Eisenbau -A.-G.,
Hannover , Jng . Krombach,  eingesetzt und ver¬
eidigt . Der neue Beigeordnete . Kreisorgani-
satiönsleiter Meier,  wird der Verbindungs¬
mann sein zwischen der Stadtverwaltung Wil-
helmshavxn und der Bewegung . Von den beiden
Ratsherren ist SS .-Sturmbannführer Hintzs Ver¬

treter der Gliederungen öer Bewegung und Di¬
rektor Krombach Verbindungsmann zu der Wil¬
helmshavener Industrie und Wirtschaft . In der
anschließenden Sitzung der Eemeinderäte wurde
über die Umwandlung von kurzfristigen An¬
leihen in langfristige beraten . Es handelt sich
um Anleihen , die die frühere Stadt Wilhelms¬
haven zum Bau der Strandhalle , der Strand-
anlagen und Straßenbauten — im Gesamtbetrags
von rund 1 Million Reichsmark — aufgenommen
hatte , und die nun zu einer langfristigen Anleihe
zusammengelegt werden sollen , ferner um ein
jetzt fangfristig umgewandeltes Darlehen , das
vor der Machtübernahme aufgenommen wurde.

vlckenbure
Reit - und Fahrturifter des JR . 18 in Verbin¬

dung mit dem NSRK . Die Ausschreibungen zu
dem Turnier am 23. Mai auf dem Turnierplatz in
Kreyenbrück haben ein überraschend hohes Er¬
gebnis gezeitigt . So sind für die Prüfungen 180
Nennungen abgegeben , so daß in allen Konkur¬
renzen volle Felder und ausgezeichnete Leistungen
zu erwarten sind. Unter den Nennungen sind alle
bekannten Reiter , Fahrer und Pferde des Landes
Oldenburg vertreten , außerdem werden die aus¬
gezeichneten Pferde der SA .-Gruppe Nordsee und
des JR . 65 Delmenhorst teilnehmen . Ferner ist
es gelungen , für die Richterstellen in den ver¬
schiedenen Prüfungen die besten und anerkannten
Fachleute zu gewinnen . Als Richter für die Fahr¬
prüfungen haben ihre Zusage erteilt : 1. Oeko-
nomierät Meyer -Krögerdorf . der bekannte ' Vor¬
sitzende der Pterdekörungskommission : 2. W . Gä-
ting - Esenshammeroberdeich , der erfolgreiche
Hengstzüchter . Für die Dressurprüfungen haben
ihre Zusage erteilt : 1. Oberstleutnant Msrz-
FlensburG Leiter der gesamten Reitausbildung
der Kriegsmarine : 2. Reichsbahnoberinspektor
Liibben -Oldenburg . anerkannter Richter auf allen
Turnieren des Landes Oldenburg . Die Eignungs¬
prüfungen werden beurteilen : 1. Major Wei-
chardt -Neumiinster , ehemaliger Regimsnts -Adju-
tant des JR . 16 ; 2. Lürsen -Schlüte , Führer des
NSRK . Derne.

pspendurx
In einen Graben gefallen und ertrunken . Der

Arbeiter Johann Wilhelm , von hier , stürzte mit
dem Fahrrad . Er fiel in einen breiten Graben
und ertrank . Am nächsten Morgen wurde das
Fahrrad des Verunglückten und kürz darauf feine
Leiche entdeckt, die geborgen wurde.

Bissens

Dauernde Streitigkeiten führten zu der Familien-
tragödie in Wiesens . Zu der erschütternden
Familientragödie in Wiesens (vsrgl . BZ .-Aus¬
gabe vom 18. 8. 37) wird nunmehr mitgeteilt,
daß die Streitigkeiten in der Familie des Bauern
Schmidt , die schließlich eine so furchtbare Tragödie
heraufbeschworen , schon Jahre zurückgehen . Es
kam infolgedessen zu einer Ehescheidungsklage
seitens des Mannes , die dieser auf Betreiben der
Mutter eingeleitet hat . Die Eheleute trennten
sich jedoch nicht , sondern lebten weiterhin in ge¬
meinschaftlichem Haushalt . Immer größer wur¬
den die Gegensätze zwischen den drei Personen,
bis es am Freitagmorgen , als die beiden Frauen
allein zu Hause waren , zu der Katastrophe kam.
Es fehlt für den Tod der alten Frau Schmidt
jeder Zeuge , und das Dunkel Wer den traurigen
Ereignissen wird nach dem Selbstmord der fuit-
gen Frau wohl nicht gelüftet werden können . Er¬
wähnt sei noch. daß die Familie in guten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen lebte.

Leveri

Schwere Unfälle . In diesen Tagen ereigneten
sich hier mehrere bedauerliche Unfälle . Ein vier¬
jähriger Junge wurde von einem Auto ange¬
fahren und erlitt einen Schädelbruch . — Ein
älterer Mann erhielt dadurch eine schwere Bauch-
verletzung , daß das Ende einer Deichsel ihn gegen
einen Wagen quetschte . — Ferner fuhr ein mit
mehreren jungen Leuten besetztes Auto gegen
einen Lichtmast . Die Insassen des Wagens wer¬
den zum Teil schwer verletzt und mugten dem
Krankenhaus zugeführt weiden.

11. lagung der nordwestdeulschen keologm
Regierungsbaurat Barkliaus-Rorderneg über Sie kntwicklung der ostsriesischen Inselkette

Die Arbeitsgemeinschaft der novdwestdeutschen
Geologen hat ihre 11. Jahrestagung mit be¬
sonderer Absicht nach der Insel Juist gelegt . Hier
können die in den Vortrügen erörterten , viel¬
gestaltigen Probleme der Küstenforschung , der
Meeresströmungen , der Insel - und Dünen-
bMungen an Ort und Stelle aufs beste veran¬
schaulicht werden , zumal auch in Dr . h. c. Otto
Leege , dem Vater des Memmerts , ein bewährter
Führer und Sachkenner zur Verfügung steht.

Am Dienstagabend hatten sich 78 Geologen,
Naturforscher und Wasserbaufachleute aus ganz
Novdwestdeutschland , darunter sämtliche besten
Sachkenner der Küstenverhältwisse zur Eröffnung
der Tagung im ' Hotel Jtzen eingefunden . Ober-
stubienrat Dr . B ew e rs - Bremen begrüßte die
Erschienenen im Namen der Arbeitsgemeinschaft,
dankte dem Bürgermeister Mehrens -Juist , den
Herren vom Wasserbauamt Norden und der Re¬
gierung in Anrich für das gezeigte Entgegen¬
kommen und sprach ferner Dr . h. c. Leege nach¬
träglich zu seinem 75. Geburtstag die Glück¬
wünsche der ganzen Arbeitsgemeinschaft aus . Der
Naturwissenschaftliche Verein Bre¬
men  überreichte den Teilnahmern eine wertvolle
Karte der friesischen Küste und den 30. Band
seiner „Abhandlungen ", der eigens zur Tagung
herausgegeben wurde und 19 wertvolle , die In¬
seln betreffende Aufsätze enthalt . Bürgermeister
und Vadedirektor Mehrens begrüßte die
Tagungsteilnehmer im Namen des Badeortes,
der sich freue , daß die Forscher , deren Arbeit für
die Erhaltung und wissenschaftliche Erforschung
der Inseln und der Küste so unentbehrlich sei, ge¬
rade Juist als Tagungsort gewählt hätten . Er
wünschte der Tagung einen guten Verlauf und
überreichte den einzelnen Teilnehmern zum An¬
denken das schöne Jnsolbuch von Peter Smid,
wofür der Leiter der Arbeitsgemeinschaft
dankte . Dann folgte noch ein gemütliches Bei¬
sammensein , aus dem man schon manche wissen¬
schaftliche Diskussion hören konnte.

Der Mittwoch -vormittag war mit einer Reihe
von wissenschaftlichen Lichtbilder -Vorträben aus-
ßefüllt . die im Saale des Hotels Llaassen statt-
sanden.

Regierungsbaurat Vackhaus - Norderney
sprach über „die Entwicklung der ostfriesischen
Inselkette im allgemeinen und der Insel Juist
im besonderen ". Ursprünglich lag das heutige
Küstengebiet , so sagte er u. a„ geschützt hinter
einem diluvialen Schutzrllcken. der sich von der
Insel Texel aus nach Nordosten erstreckte. Durch
die letzte . Küstenhebung bildete sich eine Strand-
dünenkette , das Watt wurde grüne Marsch , die
von etwa 300 v. Chr . an besiedelt wurde . Vor
rd . 2000 Jahren begann die letzte Kllstensenküngs-
poriode , in der die Marsch hinter den Dünen
wieder zerstört wurde , so daß die Dünen als
Inseln übrigblieben . Dann folgte weiterhin die
Herausbildung der Buchten von Sielmönken und
Campen , die Harlebucht von 780 ab , der Ley um
1362 und dem Dollart um 1500. Aus vorgeschicht¬
licher Zeit wissen wir nichts über die Inseln.
Erst aus den Römerzügen und von dem römischen
Schriftsteller Plinius hören wir manches von
den Lhauken in Ostfriesland und den Friesen
in Westfriesland . Dann schweigt die Geschichte
bis in die Karoliner -Zeit . Da hören wir von
der großen Insel Vant , von der einst König
Radbod nach Gmden marschiert sein soll, was
vielleicht nicht unmöglich war , denn die Oster-
ems war noch nicht da . Von ihren Siedlungen
fanden sich vor 100 Jahren noch die Brunnen im
Watt . Wanberoogo lag um 700 da , wo heute
Spiekeroog liegt . Die Gntstehuug der Leybucht
hängt mit der Entstehung der Osterems zusam¬
men , die sich bei der Zerstückelung oer Insel Vant
von etwa 1100 an bildete . Im 14. bis 15. Jahr¬
hundert war dann ein Sturmflut -Maximum , das
wahrscheinlich astronomisch bedingt war und mit
einer bosonders starken Senkung zusammentraf.
Daher wurden schon von Graf Ulrich besonders
scharfe Strafen für Deich- und Sielvernach¬
lässigungen angedroht . Das Wasserbauamt Nor¬

den hat alle erreichbaren Karten der Küste ge¬
sammelt (etwa 100) , an denen sich dann der
weitere Verlauf der Kiistenveränöerungen seit
1680 genau verfolgen läßt . Wanaerooge  ist
in seiner ganzen heutigen Gestalt durch die Ar¬
beit des Menschen geschaffen . Spiekeroog
hat sich seit 1800 stark vergrößert . Langeoog
war 1738 ganz zerstückelt und wurde erst durch
die straffere preußische Tllnenordnung seit 1744
gerettet . 1892 waren es zwei große Diinen-
gruppen , die 1906 durch einen Damm verbunden
wurden . Vor diesem hat sich ein großer Heller ge¬
bildet . Im letzten Herbst sind aber etwa 5 Kilo-
meter Strand zerstört . Baltrum  bestand 1828
aus zwei Stücken . Es ist seitdem um seine ganze
Länge (4 Kilometer ) nach Osten verschoben.
Norderney  hat im Westen seit 150 Jahren kaum
verloren . 1880 wurden hier die Schutzbauten be¬
gonnen . Die Tiefe des Seegatts wurde hier durch
Buhnenbauteir von 30auf19Mtr . verringert . Von
Juist haben wir seit 1680 Karten . Bis 1850
nahm es dauernd ab und schließlich bestand es
infolge des Durchbruchs von 1825 aus zwei In¬
seln . Diese wurden erst 1870 durch den Hammer¬
damm verbunden . Das jetzige Dorf liegt schon
an der dritten Stolle . Der Memmert war bis
1650 ein Westzapfen von Juist , wurde noch 1780
als Heuinsel benutzt und verichwand dann all¬
mählich , bis ihn Leege wieder aufbaute . Seit
80 Jahren hat der Mensch auf den Inseln in das
biologische Werden erfolgreich eingegriffen . Zwar
sind die Erforschungen der Watten noch nicht ab¬
geschlossen, aber die Festlandküste liegt fetzt ziem¬
lich fest. Die Erforschung der Watten gibt erst
die wissenschaftliche Grundlage für die plan¬
volle Arbeit zur Erhaltung ^der Inseln , die ja
keine feste Inseln , sondern junge Bildungen des
Meeres sind. Es heißt hier rechtzeitig und richtig
vorbauen , da sonst kein noch so starkes Bauwerk
die Zerstörung aufhalten kann.

Studienrat Windborg  aus Bederkesa (frü¬
her Norden ) sprach dann über die Geschichte der
Unterems.

W
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Der « rsts k ŝmsr LriskkvricI, - aus I-okekurst

„Ich nalim mir vor, nicht den Kopf zu verlieren"
wie der Vremer Kaufmann veorge Hirschfeld den Liummen entrann — „Ich sprang kurzerhand durch das Zeuer Seine Veistesgegenwart rettete ilin trotj eines gefährlichen vturzes

Heute nachmittag findet in Cuxhaven die Trauerfeier für
die Opfer der „Hindenburg "-Katastrophe statt . Im Austrage
des Regierenden Bürgermeisters , SA .-Gruppensührer Böhmcker,
werden als Vertreter des Senats der Freien Hansestadt Bremen
Senator Bernhard  und der Adjutant des Regierenden Bür¬
germeisters , SA .-Sturmbannführer Lüth,  an der Trauerseier
teilnehmen.

Die bremische Bevölkerung wird am Rundfunk Hörer des
Staatsaktes sein . Sie wird sich heute besonders eins fühlen mit

Der Vremer Fahrgast schreibt an seine Mutter:
Liebe Mutter!
Die schöne Fahrt ist ja nun zu Ende . Ich will

Dir aber erst erzählen , wie sie angefangen hat und
wie schön sie war . Natürlich habe ich oom Luft¬
schiff aus ausführlich geschrieben , aber meine Post
ist leider verbrannt.

2n Frankfurt brachten Emilie und Ule mich
zum Luftschiff , durften aber nicht nahe heran¬
kommen. Der Anblick dieses gewaltigen Silber-
riesens war wunderbar . Der Start war pünkt¬
lich. Nachdem die Haltemannschaft die Taue los
l ' etz, ging das Luftschiff völlig lautlos etwa

den Angehörigen der ums Leben gekommenen Fahrgäste und
Besatzungsmitglieder.

Mit der ersten Briespost,  die aus Amerika hier in
Bremen eintraf , erhielten die Angehörigen des bei dem Luft¬
schiff-Unglück verletzten Bremer Fahrgastes , lgeorgeHirsch-
feld,  einen ausführlichen Bericht über die Erlebnisse der
Fahrt , die so freudig und beglückend begann und so furchtbar
endete . Wir veröffentlichen nachfolgend Auszüge aus
diesem Bries.  Die schlichte Schilderung wird besonders an
dem heutigen Tage unsere Leser tief beeindrucken.

Die Fahrt am ersten Tage über den Ozean war
natürlich nicht besonders interessant . Am zweiten
Tage aber schlugen wir nördliche Richtung ein
und gelangten in die Gegend von Neufundland.
Dort waren eine Menge Eisberge  vorhanden,
und außerdem waren große Streifen losen Eises
im Meere . Die Eisberge machten sich ganz phan¬
tastisch aus . Einige überflogen wir sehr tief.
Einer dieser Riesen ragte etwa 80 Meter aus
dem , Wasser und war 300 Meter lang.

Am nächsten Tage fuhren wir dann die Küste
entlang über Boston/Newyork nach Lakehurst.
Ich muß noch erwähnen , daß das Fahren in diesem

00 Meter höher und ließ dann die Motoren an.
Wir .hatten eine wundervolle Fahrt im Dunklen
über die Rheinstädte , besonders Köln.

Das Luftschiff war ganz wunderbar ein¬
gerichtet,  und zwar alles höchst modern  und
sehr praktisch  und außerdem geräumig.
Die einzelnen Kabinen hatten fließendes kaltes
und warmes Wasser . Das Essen wurde sehr fein
auf prachtvollem eigenen Geschirr serviert , und
alles war außerordentlich sauber . Sowohl das
Eßzimmer als auch das Wohnzimmer für die
Käste waren sehr geräumig und geschmack¬
voll  ausgestattet.

Imktsvbikk „IlinckonIiui'A" Irrvumt rinn, leinten Kaie über ckem Lllixlmken Dalrvlinrst.

ö^eniAe Km̂ eirblielre später : Das riesige llaiktsebikk ein einniAes Klaminenineer . lOie kurebtbare Ilatastroplio löste eine lbnnb unter ckev
Lesuelivrn ües Danckeplatnes aus.
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Das kiirelltbaro Lacke: Linst cker 8toln Neutsvlilanäs jvnt ein rauelivnckor llrümmerbanken.
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Im Lrankvnliaus nu Lakevooü : kunckkunlcreporter bestürmen einen Augenzeugen um eiven
Lrledniskeriebt.

Luftschiff außerordentlich schön und
ruhig  war . Niemand konnte seekrank werden,
weil das Schiff auch selbst im größten Sturme
sich nicht bewegte und nicht vibrierte.

Wir waren uns an Bord alle einig , daß wir
in Zukunft nach Möglichkeit nur mit dem Luftschiff
fahren würden , so lange es die erforderlichen
Strecken besährt.

Ueber Newqork  zogen wir eine Schleife und
hatten eine ganz prachtvolle Aussicht über diese
überaus imposante Stadt , die sich wieder gewal¬
tig vergrößert hat , seit ich zuletzt in 1928 hier
war . Wir sollten planmäßig um 17 Uhr in Lake¬
hurst landen . Wir waren auch rechtzeitig dort,
aber die Funknachrichten von unten lauteten so,
daß die Haltemannschaft erst um sechs kommen
konnte , da sie ihre Arbeit nicht früher unter¬
brechen könne . Also kreuzten wir eine weitere
Stunde an der Küste entlang . Inzwischen kam ein
Gewitter  auf , welches in die >er Gegend ver¬
hältnismäßig selten ist, und das verzögerte
die Landung  nochmgls um eine weitere Zeit.
Schließlich kamen wir nach langsamem Kreuzen,
nachdem sich das Gewitter entfernt
hatte,  wieder nach Lakehurst.

Das Luftschiff hatte bereits beide Taue ab¬
geworfen , und beide Taue wurden von den be¬
treffenden Haltemannschaften festgehalten . Wir
haben uns diese Sache langsam und gemütlich
angesehen.

Während wir nach meiner Schätzung etwa
50 Meter hoch waren und damit rechneten , daß die
Landung nun wohl gleich vor sich gehen würde,
hatten sich natürlich alle Passagiere auf das bal¬
dige Aussteigen eingerichtet . Einige der Passagiere
waren auf der Vackbordseite (Eßzimmer ) , andere
auf der Steuerbordseite (Eesellschaftsraum ) - Ich
war auf der Steuerbordseite . Plötzlich gab es
eine Erschütterung  im Schiff , die uns alle
aufschrecken ließ . Man sah die Außenseite der
Fenster rot erleuchtet , zu unserer aller Schreck ein
Zeichen , daß das Schiff in Flammen stand . Jede
neue Explosion der Gaszellen gab neue rote Glu¬
ten . Das Schiff senkte sich in der Mitte , indem der
Bug sich scharf nach oben richtete . Einer Reihe der
Passagiere bemächtigte sich eine Panik . Es waren
vier Frauen an Bord . Eine Frau sing an zu
schreien und rutschte zusammen mit den ganzen
Stühlen den Boden entlang . Sie lief dann
unglücklicherweise die Mittcltreppc hinunter und
zog auch andere Leute mit sich, die ihr einfach
nachliefen.

Ich realisierte die ungeheure Gefahr und
nahm mir fest vor , nicht den Kopf zu verlieren,
sondern mit ruhiger Uebcrlegenheit zu han¬
deln . Ich erinnerte mich an ine Schilderungen
aus dem Titanic -Untergang . Ich wartete des¬
halb auf meinem Platz an der Wand und
merkte , daß das Schiff glücklicherweise sank.
Nachdem ich einen Stoß vernahm , der sich so
anfühlte , als wenn irgendein Teil des Schif¬
fes mit der Erde zusammengestoßen sei, nahm
ich kurzerhand einen Anlauf über alle Stühle
und sprang hinunter . Ich weiß nicht , ob ich
durch ein bereits offenstehendes Fenster ge¬
sprungen bin oder durch ein geschlossenes. Die
Fenster sind ja nicht aus gewöhnlichem Glas,
sondern aus Marienglas.
Als ich unten landete , sah ich mich von einer

ungeheuren , roten Feuersbrunst umgeben , und
zwar stand das Schiff schon so weit in Flammen,
daß die Hülle bereits größtenteils verbrannt
war . Das Gerüst bog sich bereits rotglühend
auseinander , und der große über unserer Gondel
stehende Rumpf fiel nach beiden Seiten
auseinander.  Ich sah einen kurzen Augen¬

blick hinter mich, da unter dem Luftschiff »oh
keinerlei Feuer war , ich hatte aber nur das drin¬
gende Bedürfnis , in die Feuersbrunst hineinzu¬
laufen , da es die einzige Möglichkeit war , in
Sicherheit zu kommen . Was sich seit dem Sprunge
ereignete , geschah in Wirklichkeit nur inner¬
halb weniger Sekunden,  obgleich das
Erzählen länger dauert . Ich sah, wie über mir
die glühenden Gerüste tiefer sanken , während
allerlei Material bereits aus dem Boden lag.
Ich sprang kurzerhand hindurch . Aus einmal
verschlang sich mein Fuß in zwei ge¬
kreuzten Stahldrähten und ich
stürzte  hin . In diesem Augenblick meinte ich,
ich sei verloren , nahm jedoch meine ganze Wil¬
lenskraft zusammen , um wieder zurückzukriechen
und meinen Fuß zu befreien.

Dann sprang ich weiter vor und hatte schon
die Aussicht , nach draußen zu kommen , da stürzte
ein glühender Balken vor mich hin , dem ich wohl
mit dem Gesicht nahe gekommen bin , und gegen
den ich mich mit den Händen geschützt haben Muß.
Dadurch ist meine obere rechte Handfläche
verbrannt,  und ebenfalls sind einige , tteug
Brandstellen auf der rechten Gesichtsseite . Es ge¬
lang mir aber , teilweise unter und teilweise über
den Gerüsten weiterzuspringen , und ich werlor im
letzten Augenblick noch mein Zeiß -Glas , das ich
bis dahin unbewußt in der Hand gehalken hatte.

Draußen lief ich dann noch, was das Zeug
hielt , bis ich in Sicherheit war , um mich zu ver¬
schnaufen . Ein Mann , der Haltemannschaft wohl
angehörend , stützte mich dann . Ich muß mir durch
den Sprung vom Luftschiff auch den rechten Fug
etwas verstaucht haben . Ich ging mit ihm dann
zunächst, während das Schiff noch lichterloh
brannte,  zur Western Union Station in der
Halle und gab sofort ein dringendes Telegramm
an „Lentzfeld " aus , das aber wahrscheinlich nicht
abgesandt worden ist, da ein anderes , welches
ich' gleichzeitig an „Schiladam " (Anmerkung der
Schriftleitung : Beide Namen sind Telegramm¬
adressen der Vremer Firma Lentz und Hirschfeldj
richtete , nicht angekommen ist. Alsdann fuhr mich
irgendein Auto zur Sanitätshalle.  2ch
traf dann auch Schildge , Steineke und Hansi, die
natürlich überaus froh waren , daß ich unter den
Lebenden weilte . Wir fuhren dann zunächst zum
Krankenhaus nach Lakewood,  wo man mir
einen Verband anlegte . Die Brandstellen sind
glücklicherweise nur oberflächlich , so daß nur die
Haut , aber nicht das Fleisch verletzt ist. Ich hatte
eine gute Nacht . Heute morgen bin ich Hierher
übersiedelt (Lenox Hill Hospital ) und werde hier
ausgezeichnet verpflegt.

Glücklicherweise habe ich in diesem gefährlichen
Augenblick die nötige Geistesgegenwart
besessen, so daß ich mich retten konnte . Ich glaube,
wenige Sekunden später hätten mir verhängnis¬
voll werden können , denn ich hörte hinter mir
die Schreie derjenigen , denen der Weg bereits
durch das glühende Gestänge verbaut war . Ich
selbst bin glücklich und zufrieden , daß alles I»
gut abgelaufen ist, und daß ich mit diesen paar
Schrammen im Gesicht und an den Händen da¬
vongekommen bin.

Heute habe ich eine Menge Telegramme von
drüben und von dieser Seite erhalten , die mich
sehr gerührt haben . Außerdem haben mich die
hiesigen Freunde außerordentlich verzogen durch
eine Menge Blumen usw . — Ich denke, daß ich
in acht bis vierzehn Tagen wieder ganz in Ord¬
nung bin.

Viele herzliche Grüße Dein George.

l re.°o,l> ,»„l Liliu boluKwi, zuriegle iiixl Miller von üoi, geretteten eil
vrlialton . — LIIv künk Luknnlimen eviircken von ckem Verlv .-uicktvn lies llremor Lalirxnstcs
Soilulcln , avr rmr liexrülluiiA gvoiAv Ilirselikelcks rmm LIiiAplatv gekommen
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" am Morgen
Von Î sinricb  1 - 815

Iubelhell ein Zwitschernund ein Trillern
In mein dämmerndes Erwachenfällt,
Vogelstimmen, die durch morgenklare Welt
Selbst wie bunte Sonnenstrahlen schillern.

Duft- und glanzgewoben scheintihr Ton.
Klingend aus des Frühlings Blütenseele,
Dem ein Preislied jauchzt die kleine Kehle,
Perlend silberblank empor zum

sHimmelsthron.

Und es schwillt als frohverheißend
sSchmejtern,

Datz die Stube schwingt vom Widerhall
Und dem Herzen sich im Vogelschall
Blaus Sonnentage wie ein Buch aufblättern. 3VaIdesruIi Lrieb Dröallv (Nsiks d-I)

Wohl kaum eine andere Stadt in unserer nie¬
dersächsischen Heimat bietet dem Wassersportler
eins derart vielseitige und abwechslungsreiche
sportliche Betätigung wie die Umgebung unserer
Hansestadt Bremen mit ihren fast unendlich schei¬
nenden Wasserläufen der Wümme und Hamme,
sowie ihren zahllosen Nebenbächen und Fleeten.
Die gesundheitliche Bedeutung des Wassersports
im allgemeinen und die charakteristische , aus
Wiesen , Moor und Wasser bestehende norddeut¬
sche Landschaft mit all ihrer herben Schönheit
machten das Wümme - und Hammegebiet schon zu
früher Zeit zu einem besonders gern aufgesuchten
Ausflugsziel der „Kanuten ", Paddler , Ruderer,
Fakwootfahrer und auch Segler . Bereits in den
Nachmittagsstunden des Sonnabends rüsten die
eifrigen Wassersportler zu fröhlicher Fahrt , um
erst am späten Sonntagabend , gekräftigt an Leib
und Seele , den heimatlichen Gefilden zuzustreben.
Dir große Anzahl der Vereine im Blockland , an
der Lesum , am Torfkanal und den übrigen Außen¬
bezirken wirft ein bezeichnendes Licht auf den
Aufschwung des Wassersports in den letzten
Jahren.

Soll die erlebnisreiche Fahrt bei unserer klei¬
neren Schwesterstadt Vegesack beginnen , so tut
man gut , einen Blick auf die Tidentabelle zu
weifen und sich über die Eezeiten zu unterrichten,
denn nur bei auflaufendem Wasser wird man den
Genuß voll auskosten können , die nur wenige
Kilometer lange Lesum  Hinaufzugleiten . Wäh¬
rend sich rechter Hand das flache Werderland
Mit Lesumbrok und Dünge erstreckt , wandert der
Blick zur Linken den höhen Eeestrücken („Bre¬
mer Schweiz ") hinauf , auf dessen Höhen sich
in St . Magnus und Lesum Ortschaften und Villen
anmutig gruppieren . Nur noch einige Kilometer
hinter der Bürger Eisenbahnbrücke , dann zweigt
sich die Lesum , um gleichzeitig auch ihren Namen
zu lassen : zwischen der Hamme  und der Wll in¬
nre  erschließt sich dem Wanderer ein unüberseh¬
bares Flachland , das dem Auge trotz seiner an¬
scheinend einförmigen Gestaltung unschätzbare Ein¬
drücke vermittelt und gerade für uns Norddeut¬
schen von tieferer Sinngebung ist. Wem die Ge¬
legenheit gegeben ist, diese überaus reizvolle Um¬
gebung häufiger aufzusuchen , der wird in un¬
ergründlicher Einsamkeit von der Allgewalt der
Natur gepackt sein, wenn im Westen langsam der
feurigrote Sonnenball am Horizont untertaucht
und sein gleißendes Licht erstrahlen läßt , oder
wenn heftige Herbststürme über das Land dahin-
jagen und Wolkenfetzen vor sich Hertreiben.

2m Westen der Hamme dehnt sich das sagen-
- umwobene düstere Teufelsmoor,  das
" 'größte Moor üniseres Vaterlandes aus , das seit

Jahrtausenden ' Geheimnisse in sich aufnimmt , um
sie nur nach vielen , vielen Jahren wieder der
Öffentlichkeit preiszugeben , dies geschieht jedoch
nur in längeren Zeitabständen . Geheimes Grauen
erfaßt uns beim Anblick dieses Landstriches , dem
schon mancher verirrte Wanderer zum Opfer fiel.

Die Schönheit der Landschaft zwischen Wümme
und Hamme mit ihren strohbedeckten Vauern-
häusern , sanften Hügeln und leuchtenden Birken
war ein idealer Anlaß zur Gründung zahlreicher
kleinerer Ortschaften , von denen die Künstler¬
kolonie Worvswede  Weltruf erlangte . Un-
mitteMar in ihrer Nahe erhebt sich der S1 Meter
hohe Weyerberg  mit dem Niedersachsen-
Tenkmal , das mahnend in die Landschaft ragt.
Vornehmlich die Malerei und die Dichtkunst
haben wesentlich dazu beigetragen , den Namen
Worpswedes und Fischerhudes weit über die
Grenzen unserer niedersächsrschen Heimat hinaus
in ferne Lande zu tragen . Usberall begegnen dem
Beschauer landschaftliche Reize , die auch filmisch

wiederholt ausgewertet und ins Volk getragen
wurden . Zwischen der Worpsweder Geest und
der weiten Erasniederung , die in den Winter-
monaten vorwiegend überschwemmt ist und dem
beliebten Eislauf dient , während im Sommer
die Wassersportler ein wahres Paradies vor¬
finden , liegt das „schwimmende Land Waak-
hausen ", das sich jeweilig nach dem Tiden-
stand hebt oder senkt. Eine der idyllischsten Orte
bildet die historische St . - Jürgen - Kirche,
die während der Ueberschwemmungen rings von
Wasser umgeben ist. Auch literarisch ist die stille
Romantik dieser Stätte meisterhaft erklungen.
Besonders dem Naturfreund bietet die Um¬
gebung manche Gelegenheit , seine Kenntnisse in
der Tier - wie auch Pflanzenwelt erfolgreich zu
erweitern . Wasserhühner , Schnepfen , Kiebitze,
Bachstelzen und Dommeln lassen hier ihren viel¬
stimmigen Thor erschallen , der sich mit dem
swng der übrigen gefiederten Sänger im Schilf,
am . Bach und auf der Wiese zu einem einzig¬
artigen Akkord im hellen Sonnentag erhebt.
Nicht , weniger inhaltsreich ist die Fauna dieser
Landschaft , die vielen Forschern , wichtige Unter¬
lagen zur Erweiterung ihres Wissens gab . Dem
Wassersportler sei auf jeden Fall empfohlen , sich
mit einem Segel auszurüsten , um dann mit
Windeskraft über die Llitzernden Flächen dahin¬
zueilen . So kann das St . Jürgen - und Blockland
ledem Wanderer , ob zu Fuß , mit dem Boot oder
auch mit dem Stahlroß , dem allerdings wmiaer

Bewegungsfreiheit gegeben ist, zu einem wahr¬
haft beglückenden Erlebnis werden , das sich nicht
leicht in der Erinnerung auslöscht.

Mit nicht weniger Naturschönheiten ist der
Wiimmelauf  ausgestattet , der in der Nähe
des Wilseder Berges , dort , wo die bekannten
Heidefliißchen Böhme . Oertze und Luhe ent¬
springen , seinen Anfang nimmt . Nachdem er kurz
hinter der Quelle einen unterirdischen Verlauf
genommen hat , kann sich die Wümme erst im
großen Königsmoor sammeln und durch Heide,
Wiesen und wellige Hügellandschaft fließen . Bei
Lauenbriick . beim ersten größeren Dorf . an dem die
Wümme vorbeifließt , nimmt sie einen kleinen
Nebenfluß , die Fintau . auf , die sich durch ihr
klares Wasser auszeichnet und das dunkle Moor¬
braun des Hauptflusses vorteilhaft aufhellt . Die
zahlreichen Höfe um Lauenbriick , an der Bremen-
Hamburger Bahn gelegen , kennzeichnen vortreff¬
lich die Eigenart der niedersächsischen Bauern¬
häuser , die von mächtigen Eichen beschützt und um¬
rahmt sind. Je mehr sich die Wümme der Hell-
weger Geest und dem Blockland nähert , desto
abwechslungsreicher wird die Landschaft . Aus dem
Tiefbraun der Heide und dem Dunkel der Wald¬
bestände leuchtet das saftige Grün üppiger Weiden
und Wiesen auf , die durch die Dünenketten eine
farbenprächtige Mannigfaltigkeit erhalten . In
dieser Landschaft erstand das Heidedorf Scher¬stel, das nicht zuletzt seinen Ruf durch die Pflege
seiner ländlichen Trächtentradition erlangte . Die

Trachtenfeste ziehen alljährlich große Besucher-
scharen an , die einstimmig des Lobes voll jind
über das dort Gesehene . Ein beträchtlich Stück
hinter dem malerischen Hellwege  mit seinen
reichen Kieferbeständen und den weißen Sand-
dünen fließt die Wümme in die weitverzweigten
Niederungen gleichen Namens . Vornehmlich
Weiden und Erlen beleben das Landschaftsbild,
während das Schilfgewächs bis weit in den Strom
hineinragt . Der Verkehr zwischen den einzelnen
Gehöften und den Wiesen spielt sich oftmals in
erster Linie auf den bekannten braunen Kähnen
ab , die aus dem Eesamtrahmen nicht mehr hin-
wegzudenken sind. Das aufstrebende Fischer -
hübe  ersteht am Rande dieses Gebietes und zählt
heute zu den von den Bremern am häufigsten
aufgesuchten Ausflugsorten . Das Blockland

bildet endlich den letzten Abschnitt des Wümme-
laufes , der hei Kuh siel  das Weichbild Bre¬
mens berührt und in zahlreichen Windungen der
Lesum zufließt . Wenn der Augenblick zu einer
ausgedehnten Wanderung in diese Gebiete viel¬
leicht noch nicht ganz gegeben erscheint , so wird
uns doch der Sommer hoffentlich ausreichende
Gelegenheiten verschaffen , näher in diese land¬
schaftlich reizvollen Gebiete vorzudringen , um das
Charakteristische unserer Heimat mit tiefem Sinn
zu erfassen . _ bl.

Ftcrc/r

Häufig kann man in Bremen die Feststellung
machen, daß eine große Anzahl geborener Bremer
noch nicht ihre nächste Umgegend kennen. Fragt man
z. B. nach Ritterhude,  so erinnert man sich M-
wöhnlich nur des Ortsnamens . Ueber die Schönheit
des Ortes selbst und seine Zusahrtsmöglichkeiten
herrschen noch bei vielen Aweisel. Es soll daher in ge¬
drängter Form das Aufklärondste gesagt werden.

Ritterhude liegt an der Eifcnbahnstrecke Bremen—
Wessrmünde und ist mit der Eisenbahn in 25 Minuten
von Bremen zu erreichen. Eine andere Möglichkeit,
nach Ritterhude zu gelangen , ist die Fahrt mit der
Straßenbahn zur Endstation Burg . Bon hier aus
bieten sich mehrere Möglichkeiten, nach Ritterhude zu
kommen. Der eine Weg führt rechts der Lesum über
das alte Wasserhorst, die Wümmebrücke und die
OSlebshauserstraße. Aus diesem Wegs schneidet man
die Autobahn Ohten—Burgdamm . Schöne Ausblicke
bieten die weit ausgedehnte Wiesenseldmark, Lesum,
Wümme und Hamme. Interessant anzusehen ist auch
die an diesem Wege liegende Be- und Entwässerungs-
station , vor welcher ein Bremer Wassersportverein
sein schaukelndes Lager aufgeschlagen hat und das
Bild der Lesum durch die vislartigsn Boote verschönt
und belebt. Der andere Weg sührt links der Lesum
über Burgdamm und Marßel , vorbei an die reizvoll
gelegenen Villen „Marßel " und „Sonneck" nach
Ritterhude.

Eine anders Straßenverbindung für sämtlichen Ver¬
kehr ist die Ritterhuder Heerstraße, ausgehend von
Lslebshausen (Grüner Jäger ), quer durch das Block-
land über die Wümme- und Hammebrücke nach
Ritterhude . Für Radfahrer ist die von Bremen , HeMm-
straße, über das Hundeasyl , vorbei an die Gastwirt¬
schaften Harjes und Eeercken, entlang dem Waller-
fleet bis zum Blocklanderdeich über Dammfiel,
Wümmesiede, Nordseite nach Ritterhude führende Tour
empfehlenswert.

Als weitere schöne Tour ist auch der Weg von der
Munte über den Kuhgrabenweg—Kuhsiel, links ab aus
dem Blocklanderdeich über die Wümmebrücke nach
Ritterhude anzusprechen. Diese etwa 15 Kilometer
lange Strecke ist für Kraftfahrzeuge nicht zugelassen,
ist also die idealste Strecke für Fußgänger und Rad¬
fahrer.

Ritterhude ist vom Blockland her schon weithin sicht¬
bar durch seine Riesstistungen . Namentlich das Rat¬
haus und die Riesschule lenken schon von weitem den
Blick auf sich. Wenn man über die Hammebrücke
(Schloßbrücke) nach Ritterhude hereinkommt, liegt
links an der Hamme die von der Gemeinde angelegte
große Freibudeanstalt , die im Sommer «in gern be¬
suchter Tummelplatz schon vieler Städter ist. Land¬
schaftlichbetrachtet ist Ritterhude Wohl eine der schön¬
sten umliegenden Ortschaften Bremens.
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Schühenhaus„Reue Weide"
Grotzter Ansslugslokalam Platze!
Grober schattiger Garten, Saal,
Veranda, Spielwiese. Bestens geeig¬
net f. Betriebs- u. Flrmenausslügs.

Herrliche Bade-, Spiel- und Sport- 8
anlagen. Erfrischungshalle. 10 Min. I

von der Endstation Burg. I

W»iI»WI VVOLI-Ltt »»»llWIN
l.Welt8N8 ksilkli

W vksks » cir M Schönster Winkelder Bremer Echwetz!
(Nur so Min. nom Bhs. Lesum.) Be¬
liebtes Ziel für Familien. Vereins¬
und Betriebs-Ausflüge. Grober schattig.
Garten, Wald und Wiese zum Lagern.

Ente Küche, gepslegtsGetränke.
GeräumigeVeranda und Klubzimmer.Herrliches Strandbad, llferpr-mennde.

1200 Meter Strand. Wassersport. Vor-
zügliche Gaststättenund gut- S-t-w
erwartenSie im schönen Vegesack!

Auskunftund Prospekte:
Derkehrsausschuß, Stadthaus, Ruf: 25. k» s»Sk I

Ltranälusl
Die schönste und größte Vergnügungs¬
stätte der Umgegend Bremens. —
Gute Dampfer- und Zugverbrndung.
— Mit herrlichen parkartigen Gar¬
tenanlagen, sowie seinem schonen,

großen, neuen Parkplatz.

Gerharden, von Bremen und >
der Herren v. Reken / Herr- >
lich-r Badestrand / Promenade »
nach Blumenthalund Futzwande-
rungen durch Wald und Heide.

«Km Uelsrllranü»
Teles. : 210

Rvivl Mavonkau«
Inhaber: Franz Laile (Tel.: 127).
AnerkannteKüche, Fremden- und

Vereinszlmmer. Renoviert!

Dampferanlegeru. Weserfähre, Saal,
Veranda und schattiger Garten.
Besonders geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Eefolgschaftsfeiern.

I'rsLwaläs
IlvrckcksukckerAEvs

Telefon: 37
Inhaber: Th. ter Hell S

Das gut- Hotel und vornehme I
Terrassen- Restaurant. Tanz . »

Lommsrsartsn
Direkt am Strand ZsisZen
Sckattisbr Oarten

Ladskabinen - Solide preise

L^ strcmcl « tn lVolci,Nmsck » -U)°ser -Sromenaäs » -luskunkt uksr
^ 6urck Vorkurs -Verein ölumsvtkerl

au » Llumsnüial - vntsrvrsssr
Qecklegsns Lueeiattung. Sobawge

Lem LUk -aul» SeeeUeab̂ e- unä kremcken-muner.
-oiesn unck QsüLnlrs ru rivilsn
r - 5M , K -KM . " " *

MMjkGü'STSSÄ«
Lssoncjsrs AÜnsti'sts Llslsxssnksit /ui Hucisr- uncl-
LsAsIsxrortti'siÜSiiOS. össuckt ck's 22500 cxm FioOs

in Üittsrüucls. LilliFsts (/ntsrLunÜ

Altdeutsches Gasthaus
Lur LrkTskkMeke

— Znh.: E. Beyreuther—
Schattiger Garten, Liegewiesen. Das
idealeAusflugslokalder Bremer. Gute
Speisen, Kaffeeaufgutz und Portionen.

Ksrk - Uunsrs Lommsrgsrtsn
BeliebtesFamilien-Ausflugsziel.

Ausschank: Haake-Beck.

8llMW
Joh. Dietrich Veh-ens.

Sommergartsn mit Blick aus Bade¬
anstalt und Hamme. Saal-Kegelbahn,

Booislagsrung.

KS8Nl M 8MU88 N °7
BeliebtesAusflugszielf. Wassersport!.
Gut gepflegteSpeisen und Getränke.

Gasthaus

.MlMäSNLMÄM"
Besther: Seedors-Eeils.

Beliebtes Ausflugslokal, schöner Karten,
Tanzdiele, gute Küche, gcpsl. Ertränke.

Sas »k « us rur Pos!
B-sth-r : Joh. s -ih-nbillt-l (Tek.: IM),
3 Minuten vom Bahnhof. — Beliebtes
Ausflugslokalfür Sommergäste. Kalte
und warme Speisen zu leder Zeit.

— Sommergarten, Kegelbahn. —

— Besitzer: Diedr. Lindemann—
Das Haus der guten Küche und

gepflegtenGetränke.
— Kulante Bedienung. —

Lroisstuklt des Lreises Osterlwlr
SoiillsIlruASstotioil der Reiobsimiio Drswev — Bremerksvev
stlvdstotiov  der Lisiubullv uoeb IVorpswöds

blsrrlieb uv den Höben der Liesst und ou der
As,wwe -Isisderuvg Aklegöii. Llittsv iw Ort
dos Llostsrbolr . Liv , svbövsi alter lZuebsvrvaid.
IVssssrsport und Freibad sv der Lamms.
Oute und billiss Oaststättsu.

><U)in6kvrsts Zvinmsryartsn
AltbekanntesFamilisnlokal, direkt am
Gehölz, 10 Mm. nom Bahnhof. Tel.:

j SSI. Tanzsaal, Klubzimmer, Kegelbahn.
Groher schattiger Garten. Mittwochs

und Sonntags Tanz im Freien.

Listjsns
an der Hamme

Bootshäuser sür Ruder- und Segel-!
vereine. Sommergarten— Veranda)

AnerkannteKüche, solidePreise.
Nur so Min. o. Bhs. Osterh.-Scharmb.

IkLLILMMirSI
bei llilientkal

Jnh.: Fiedr. Lindau» R. Lilienth. 281
Das beliebteAusflugslokal, direktam
Wassergelegen, mit herrlichemSom¬
mergarten, Parkett-Tanzdiele, behag¬
lichen Klub» und Eesellschaftsräumen.

Besitzer: HermannSchröder(Tel. 207).
Diele, Original-Künstlerzimmer, Klub-
zimmer, gr. schattigerGarten, Saal.

» OklMbMllLLlW -NOHrN M>

LsüHora
Licht-Luft-Strandbad, Erfrischungs-Earten

BeliebtesFamilien-Ausflugsziel

WÜM M
Schönster und größter Park in
Bremens Umgegend. Pension

Lllkoleannlss ?qm»Usn-I.oLal
krsis «?. unü Lksncicrsssn
Sonntags : Lonrsrt unä Tanr

Neuer Inhaber : W. Pessel.
— Vollständigrenoviert. —

Des. geeignet für Ausfl.u.Betriebsfahrt.
Veranda, Garten. Tanzdiele, Kegelb.

salvviiiiixiiiir >i !?

flWWW '8 8gMkMkkl!
Fernruf: 60 204

Das Ziel der Bremer an der schonen
Ochtum! Tanz- u. Gartenlokal. Ruderboote,

Speelmann-Kegelbahn
Jeden Sonntag ab 16 Uhr Tanz!

KKINKllMl

Uolters öausrnäiels
Vrinkum/ Ruf 352 74. Jnh.: H. Dreyer

Drohor schatt. Garten mit Blick
auf die Marschwiesen

Sonntags Konzert und Tanz
Saal für Gesellschaften

dir. a. Waldesrand gel. Preisw. Pens. f.
Sommergäste. Erstkl. Küche. Jed.Sonntag
Konzertu.Tanz.Das Lokalf.Be4riebsfahrl. '

Fernruf: 333

I MLIk 'I ' LXkriMM III

Besitzer: H. Wätjen (Teles.: 355)
— Großer schöner Sommergarten—
Saal, Klubzimmor, Kleinkauberstand.
— Geeignet für Betriebs-Ausflüge! —

CrkolgreiUis
Werbung?

vsrm
kremer Leitung

ttttttN»
VVIl,VL8 » Lll8M I

Uür Lstrist >s- 4̂usllücss 8IWMM«»Ii!!
Mi'lckssbaussn, Tslsloa : 301

rLl . «: r:« sv » ci i. o.
idyll. Eaststättsi. VorwaldHasbrnch, schöner Sommergarten
Veranda, gr. Saal, Kegelbahngeeignetf. Vetreebsausslnge.
Ausgangspunkts. herrl. Wald-Ansslnge.

H. Oetken. Fernruf: Ganderkssee 2W
I KOO « N0l,WL « tZ!

Kg8iliol rm gljoliNülrilki'g
!

Besitzer: Hans Kiel
(Tel. Grüppenbühren345)

Direkt an der niederdeutschen Weihe st alte!
— Geeignetfür Betriebs-Ausflüge—

Saal —Klubzimmer—Veranda—Garten—Vundeskegelbahn

-um s-c-ruckw-
im ^ mmsrlunck, uuk cksr Foensnssits ckes
Iwisclisecisinsr stlesrer m!t Ltronck, rinck
-sör bssisbt ! ^ u-scunsi:

MÜSIK W llkSillMgöll

ckcrs Hcrus iür crtts - trisprüc -bs
idyllisch im Erzgrohherz. Park gelegen. Erstkl. Küche. Eigene
Konditorei. 2 große Parkgärten. 1ö moderne Fremdenzimmer.
Woch-n-ndpensio». Münchmeyer.

Mivfvlstvätsv Dauernbr >U8
Jnh.: Heinrich Heinemann, Fernruf: Rastcde102

Das Haus mit niedersächs. Sehenswürdigkeiten. Grober Saal
Sommergarlen. Geeignetsllr Betriebs-Ausslüg-
Jcdcn Sonntag ab 1 Uhr Konzert mit Tanz!

I

Feklvst Avttsnbur«
Lei Disselhövede, in schöner Heidegegend,
Waldparkund Liegewiese, Schlotzteich.
VollePension3,50—5 RM. Wochenend
7—8 RM. Dauergästenach Verein¬
barung.

Hotel „Altes Posthaus". Inhaber:
W. Rohleder. Teles. 4. Bel. Aus¬
flugslokal. Er. parkartiger Garten,
Liegewiese, eigener Waldbestandmit

ALlvstsrlivf
B-sttz-r : F. Müller, Teles. U

Bekannt sür gute Küche. Schöner Garten
mit Eichenwald. Schistzsport 5,50 und

100 Meter Sportplatz.
Das Ziel für Betriebs-Ausflüge!

— Jeden Sonntag Tanz —

k !k »I8 6g8lW ^ LZ:
Schön am Wald gelegen mit gr. Garten,
Neue Veranden. Parkettsaal. Doppel-
Kegelbahn nachB.-V. Fremdenzimmer.

— Sonntags Tanz  —
Geeignetes Lokal sür Betriebsfeste.

lML .HSllMIWMss'
Herrlich am Walde gelegen. Som¬
merfrische— Wochenend— preiswert.

Ksräsens ksstkot
2nh.: H. Ahrens, Tel. Dötlingen 53
Das geeignete Lokal für Vereins¬

und Betriebs-Ausflüge!
Sommergarten

Veranda— Saal — Doppel-Kegelbahn
— Erstkl. Küche— gepfl. Biere.

dleysrs ksstkok
Jnh.: H. Wichmann, Tel.: 86

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Garten — gr. Saal — Klub¬
zimmer — Pension Fremdenzimmer.

ksnsiou 8toü!6
Tel. 65

Ruhige Lage — schattigerGarten —
Liegehalle. Anerkannte gute Ver¬

pflegung. Preis 3.50 Reichsmark.

liie .,1)

LASLNLK SLKS
AltbelanntesHans — Besitzer: Heinr. Pops,  Fernspr. 1S7.

Sonntags Konzert und Tanz. Donnerstags: Konzert.

« koHäords - Lommsrgsrtkn „ZIum » ackstal " »
Beliebtes Ausflugsziel. HerrlicheGartenanlagen. Anerkanntgute Küche! Badeanstalt
mit Liegewiese. Geeignetsür Betriebs-Ausflüge. Pension. .Wochenend. Tanzdiele.
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Eine Atimme von oben /
Als der Pfiff ertönte , zuckte Elisie zusammen

und hätte um ein Haar das Glas fallen lassen,
das sie gerade putzte. Sie sah sich ängstlich um,
aber der Schankraum war zu dieser frühen Mor¬
genstunde leer . Nur aus der Küche kam die
schrille, überstürzte Stimme Frau Wieczoreks , die
mit der Köchin schalt. Da nahm Elisies Gesicht
einen trotzigen Ausdruck an . Sie machte sich von
neuem an die Arbeit , stellte die Gläser aufs Re¬
gal , rieb den Bierhahn blank , doch ihre Be¬
wegungen waren fahrig , und ein gehetzter Aus¬
druck lag in ihren Augen.

Wieder erscholl der Pfiff , grell , scharf und be¬
fehlend.

Das Mädchen arbeitete hastiger . „Ich gehe
nicht !" flüsterte sie mit zuckenden Lippen , „ich
denke nicht daran !" Als der Pfiff ein drittes
Mal erklang , warf sie den Lappen hin , band
eilig ihre Schürze ab und lief hinaus.

In der Gasse lag der Dunst des Hafens , ein
Gemisch von Rauch und Nebel . Aus offenen
Fässern kam ein scharfer Fischgeruch . Elisie tat
zögernd zwei , drei Schritte . Sie erkannte Franz
nicht gleich, doch als seine hohe , breite Gestalt
neben ihr auftauchte , duckte sie sich wie aus
Furcht vor Schlägen.

„Du hast mich warten lassen", sagte er ver¬
ärgert.

„Ich konnte nicht eher . Ich mutzte in der Küche
helfen . Frau Wieczorek hat . . . .

„Du lügst " , unterbrach er sie heftig . „Ich habe
durch das Fenster gesehen. Mir kannst du nichts
vormachen ! Versuch' so etwas nicht noch einmal !"
Er machte eine kleine Pause , sah auf den gesenk¬
ten , dunkelblonden Kopf des Mädchens und fuhr
dann leise , aber eindringlich fort : „Ich mutz dich
heute abend sprechen, wenn hier Schluß im Laden
ist. Jetzt hab ' ich keine Zeit . Sei pünktlich um
zwölf vor der Tür . Die Sache ist sehr wichtig !"

Er ging und nahm sich nicht die Mühe , ihre
Antwort abzuwarten . Seine schweren Schritte ver¬
klangen aus dem Weg zum Hafen . Die Sirene
eines Dampfers heulte dumpf . Elisie erschauerte.
Sie spürte , daß ihr etwas Böses näherkam , etwas
Verderbliches , gegen das sie allein und ohne Hilfe
wehrlos war . Da stand sie, vom Schicksal mit der
verhängnisvollen Gabe einer kleinen Schönheit be¬
dacht . Wär « sie häßlich gewesen , keiner hätte sie
beachtet . Auch nicht der Franz . So war es das
alte Lied ; er hat gesagt , daß er es gut mit ihr
meint . Und sie hat das geglaubt . Es ist so schwer,
in einen Menschen hineinzusehen . . . Besonders
schwer, wenn man ihn liebt.

Es war im Vurenkrieg . Die Abteilung des
Obersten Townley , die als eine der tapfersten
galt und aus auserlesenen Truppen bestand,
hatte eine Truppe von etwa SO Mann Buren
nach hartem Widerstand überwunden und gefan¬
gengenommen . Die Verluste der Engländer
waren schwer und die Stimmung erbittert . Von
höherer Stelle aus war den Offizieren nahegelegt,
den Krieg schonungslos durchzusagen , da die
Buren als Rebellen galten und demzufolge zu
behandeln seien . Die Gefangenen standen im
Augenblick ihrer Gefangennahme vor dem Kriegs-
gerrcht : dem einzelnen Offizier war es freigestellt,
wieweit er von dem ihm zustehenden Kriegsrecht
Gebrauch machen wollte . Oherft Townley liebte
seine Soldaten und es war ihm nicht gleich¬
gültig , daß so viele gefallen waren . Er teilte die
Erbitterung und war fest entschlossen, mit aller
Energie durchzugreifen , um jeden Gedanken des
Widerstandes auch moralisch zu unterdrücken . Er
wog , als ihm die - Gefangennahme der 80 mit¬
geteilt wurde , daher nicht das Schicksal der ein¬
zelnen , sondern das Eesamtinteresse der von ihm
vertretenen Nation . Harte , unerbittliche Hand¬
lung war das Gebot der Stunde , da das Feuer
des Aufruhrs überall emporlohte und jeder Tag
der Nachsicht nur neue Opfer fordern mutzte . Er
war Soldat und wußte , daß das Leben des ein¬
zelnen nichts galt , wenn die Gesamtheit es for¬
dert . Noch nie in seinem Leben war er von dieser
Richtlinie abgewichen . Auch heute nicht , da er den
Befehl gab , man möge jeden siebenten Mann der
Buren erschießen , die anderen aber als Gefangene
behandeln . Er hielt es aber für tunlich , diese
Auslese selbst zu überwachen , einmal , um den
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Elisie spürte , daß Franz auf schiefem Wege war
und wußte auch, daß er sie früher oder ' später
mit sich reißen würde . Trotzdem war sie nie stark
genug , sich von ihm frei zu machen , Sie duckte
sich, wenn er schalt, gehorchte , wenn er ihr befahl.

Schritte , die rasch näherkamen , rissen sie aus
ihrem Sinnen . Sie sah auf . Das war der Logier-
gast Liefen , Steuermann von der „Lisboa " , die
mit leichter Havarie im Hafen lag . Aus seinen
eisgrauen überhangenen Augen traf sie ein gut¬
mütiger Seitenblick . Er grüßte , doch sie dankte
kaum und lief vor ihn ins Haus . Aus irgendeinem
Grunde hatte sie große Scheu vor ihm . Sie wich
ihm aus , wo es sich machen ließ , und vermied es
wenigstens , seinen hellen , forschenden Augen zu
begegnen.

Drinnen im Schankraum war es noch immer
leer , hörte sie immer noch Frau Wieczoreks Schel¬
ten aus der Küche. Es schien, als habe die Zeit
inzwischen stille gestanden . Um den Bierhahn
summte friedlich eine dicke Fliege . Doch die
Wanduhr tickte mahnend , und ihre Zeiger rückten
vor , unaufhaltsam , unerbittlich . Oft gingen
Elisies Augen an diesem Tage zu ihr hin , um so
häufiger , je später es wurde . Sie hatte dabei
allerdings darauf zu achten , daß Frau Wieczorek
es nicht merkte . Frau Wieczorek war keine an¬
genehme Chefin . Sie sah in ihren Angestellten
in erster Linie Faulenzer , die ständig zur Arbeit
angetrieben werden mutzten , sodann aber Be¬
trüger . Kein Kellner konnte bei ihr länger als
einen Monat bleiben . Er hielt es einfach nicht
mehr aus . Wenn er ehrlich war , kränkten ihn die
ewigen Beschuldigungen , und im andern Falle
lohnte es sich nicht für ihn.

Leider fand Frau Wieczorek im Laufe des
Abends noch mehrfache Ursache , Elisie heftig aus¬
zuzanken . Wie ungeschickt und fahrig das Mädchen
heut auch war ! Kurz vor zwölf begannen ihre
Hände so zu zittern , daß sie nacheinander ein
paar Gläser fallen ließ.

Das Klirren ließ Krau Wieczorek schmerzlich
zusammenfahren . „Scher ' dich schon ins Bett , un¬
nützes Geschöpf", schrie sie empört . „Deine Hilfe
wird mir heut zu teuer !"

Elisie schlich hinaus . In ihrer Kammer wusch
sie sich und zog sich um . Sie zog das dunkelblaue
Kleidchen an , in dem sie Franz einmal so sehr
gefallen hatte . Sie kämmte sich eine Locke in die
Stirn , wo sie in sonderbarem Widerspruch zu
ihrem blassen , traurigen Eesichtchen stand . In¬
dessen hört sie die letzten Gäste unten gehen,
hörte ihr Rufen und Lachen sich entfernen . Zu¬
gleich begann es feierlich vom Rathausturm zu

Gegner zu studieren , welches Material diesem
zur Verfügung stand und zum andern , ob viel¬
leicht irgend etwas Brauchbares durch Aussagen
zu erreichen war . Die SO Gefangenen standen in
einem ungeordneten Haufen , bleich, hungrig , fin¬
ster . Es war , als läge die Reue über ihnen , daß
sie sich gefangengegeben hatten . Oberst Townley
musterte sie scharf : wenn nicht alles trügte , würde
keiner dieser Burschen eine Aussage machen , kein
einziger , auch der jüngste nicht , ein Kerl von viel¬
leicht 17 Jahren . Und ob er damit sein Ziel auch
nicht erreichte und vielleicht mit vielen Opfern
den weiteren Weg erkaufen mußte : sein soldati¬
sches Herz freute sich dessen doch. Und es kam, wie
er vorhergesehen : sie schwiegen alle trotzig und
gaben überhaupt keine Antwort . Keiner . Oberst
Townleys Gesicht wurde , während sein Herz zu¬
frieden lächelte , hart und unerbittlich . Er ritt
vor die Gefangenen . „Ihr seid Rebellen " , sagte
er und die Sätze knallten wie Schüsse, „und habt
keine Schonung und Milde verdient . Wir wollen
aber nicht , daß die ganze Strenge des Kriegs¬
gerichts auf euch fällt . So wird nur jeder ' siebente
Mann erschossen . . ." und wie solches gesprochen
ward , sah er die Reihe lang , die er aus den Ge¬
fangenen hatte bilden lassen . Kein Zucken, kein
Rühren , kein Ausbruch , Sollten sie nicht verstan¬
den haben ? „Jeder siebente Mann wird erschos¬
sen !" wiederholte mit Nachdruck der Oberst , aber
wieder schwieg und trotzte ihn die Reihe an , als
wäre sie nur ein Mann . „Fertigmachen !" küm-
mandierte der Oberst . Die besten Scharfschützen
seiner Abteilung machten sich schußfertig , traten
vor die Gefangenen . Ein Leutnant zählte ab , ließ
jeden siebenten Mann vortreten . Da beobachtete
des Obersten scharfes Auge , daß der 17jährige
Burenbursche , den er vorhin schon bemerkt hatte,
seinen Nebenmann rasch herüberzog und - sich an
seine Stelle pflanzte : ah , war das durchbrechende
Lebensgier , war das endlich das Zeichen , daß
warmes Leben in dieser Reihe pulsierte ? War
das vielleicht Feigheit ? Nun , ein junger , blut¬
junger Bursche hat schon noch das Recht zum
Leben . . . Aber das Los fiel gerade auf diesen

schlagen . Zwölf Uhr ! Zwölf Uhr ! Elisie nahm
ihr Täschchen auf , versprühte über sich den Rest
aus einer Flasche billigen Parfüms und verließ
das Haus.

Franz wartete bereits . Er zog sie ein Paar
Schritte mit sich fort , daß sie im Schatten stan¬
den . Sah er denn nicht , daß sie sich für ihn hübsch
gemacht hatte , daß sie auf diese Weise um ihn
warb und ihn erinnern wollte an eine gar nicht
ferne Zeit , in der er freundlicher zu ihr gewesen
war —?

Franz sah es nicht . „Höre " , sagte er gedämpft,
„du mußt mir helfen . Ich habe mir da eine kleine
Sache ausgebucht , wenn die klappt , gibb es eine
Menge Geld . Dann können wir heiraten . .
Elisies Herz tat ein Paar wilde Schläge . Sie
starrte zu ihm auf und konnte im Dunkeln seine
weißen Zähne leuchten sehen. Er lächelte . „Das
ist kein Witz ! Paß . nur mal auf ! Du hast fast
nichts dabei zu tun . Morgen um dieselbe Zeit,
vielleicht ein bißchen später komme ich mit mei¬
nem guten alten Freunde Klaas hierher . Wir
haben uns schon lange nicht gesehen und wollen
uns gemütlich was erzählen . So , daß uns keiner

An einem schönen Vorsommertag machte Bent
mit seinen Eltern einen Ausflug in den Wald.
Sie radelten — Bent war damals kaum fünf
Jahre alt — Wer die sonnenheiße Landstraße.

Bei der Ankunft im Walde legten sich Mutter
und Vater ermattet von der Hitze unter einen
alten Eichbaum . Aber Bent wollte sich nicht aus¬
ruhen . Und er bekam die Erlaubnis , durch den
Wald zu streifen , wenn er sich nicht zu weit fort
wagte.

Es verging fast eine Stunde , ohne daß er sich
wieder zeigte . Sein Vater wurde unruhig , stand
auf und rief nach ihm : „Bent , Bent , wo bist du ?"

„Hier, " kam die Antwort ganz aus der Nähe.
Und gleich darauf kam Bent angchprungen . —
„Vater , Mutter , ich habe nur gesessen und einem
kleinen Vogel zugesehen . Es ist kein Spatz ."

„Wo ist er denn ? "
„Ich habe ihn gefangen, " antwortete Bent,

griff in seine Bluse und holte ein kleines piep¬
sendes Etwas heraus.

jungen Burschen und nun stand er , zum Tode be¬
reit , vor der Reihe der andern . Die soldatische
Gewissenhaftigkeit des Obersten ertrug das nicht:
er wollte wissen , was nun diesen Menschen bewog,
sich für den anderen einzusetzen . Er ließ den Bur¬
schen vor sich bringen . „Warum hast du deinen
Platz mit dem deines Nebenmannes vertauscht ?"
frug streng der Oberst . „Weil mein Nebenmann
Frau und drei Kinder hat " versetzte unerschrocken
der Bursche . „So willst du also für jenen ster¬
ben ?" frug der Oberst , „ja " erklang die einfache
Antwort.

Da ist es nun geschehen, daß der Oberst Town¬
ley seine soldatische Richtschnur verletzte und zum
ersten Male in seinem Leben eienen einmal ge¬
gebenen Befehl zurücknahm . Denn er ließ nie¬
manden hinrichten . Und reiste , nachdem dieses
geschehen war , zurück ins Hauptquartier und bat
um seine Entlassung . „Warum wollen Sie
gehen ? " frug freundlich der General , „Sie haben
Ihre Truppe zu jeder Zufriedenheit geführt und
ich verrate Ihnen nicht zuviel , wenn ich Ihnen
sage, daß ich Sie zur Beförderung vorgeschlagen
habe . . ." „Ich habe " , antwortete der Oberst,
„meine Pflicht verletzt , indem ich einen einmal
gegebenen Befehl zurücknahm . . ." „Wie soll ich
das verstehen ? " „Ich ließ einige Mann , die ich
bereits zum Tode verurteilt hatte , wieder frei . ."
„Sie hatten wohl eine Begründung dafür ?" frug
vermittelnd der General . „Menschlich gesehen : ja,
als Soldat betrachtet : nein ! Ich habe , wie Sie
sehen, Herr General , die Konsequenzen bereits ge¬
zogen . . ." „Aber erzählen Sie doch bitte ! Man
verliert nicht gerne einen so bewährten Offizier
wie Sie einer sind." „Zu liebenswürdig , Herr
General , aber Sie wissen : der Entschluß eines
Soldaten ist einmalig . Das ist es ja , daß ich
dessen nicht achtete , aber nun lassen Sie mich
wieder Soldat sein und ehren Sie mich, indem
Sie mir die erbetene Entlassung geben . Es könnte
leicht sein , daß der Mensch wiederum über den
Soldaten siegt . Und das soll nicht sein . . ."

Oberst Townley wurde entlassen . Er hat sein
Erlebnis für sich behalten . Was ihn bewegte , ist
offenbar durch seine Offiziere lautgeworden . Die
haben übrigens erzählt , daß der junge , todbereite
Bursche aus dem Gefangenenlager ausbrach , wie¬
der in den Reihen der Buren mitkämpfte und
dann doch schließlich im Kampfe fiel.

stört , verstehst du mich? Darum kommen wir so
spät in eure Kneipe , wenn schon alle weggegan¬
gen sind. Begreifst du , Mädel — ?"

Elisie wurde steif vor Schreck. Auf die Laden¬
kasse hatten sie es abgesehen ! „Franz , oft geht
Frau Wieczorek noch einmal durchs Haus . um
nachzusehen , gg alles richtig abgeschlossen ist . . ."

„Na , deswegen sollst du ja in der Nähe bleiben!
Und wenn sie auf so einen verrückten Einfall
kommt , dann hältst du sie so lange auf , bis wir
fertig sind. Frag sie um Urlaub , um Lohn¬
erhöhung , was werß ich! Ihr Weiber seid ja so
erfinderisch in solchen Sachen ."

„Aber wenn sie euch trotzdem hört , wenn sie
euch sieht, Franz , und nach vorn läuft und um
Hilfe schreit . . . "

Wieder leuchteten seine Zähne in der Dunkel¬
heit . „Dann werden wir ihr .̂ein bißchen den
Mund zuhalten , der alten Hexe . . . ."

„Franz — !" schrie sie in ihrer Angst , „was
willst du tun —

Er griff nach ihr und preßte ihr Gesicht an
seine Brust , daß sie verstummen mußte . „Bist
du verrückt geworden , Mädel — ? Die ganze
Stadt wird wach von dem Geschrei !"

Schon klirrte leis ein Fenster über ihnen , und
eine Stimme , schläfrig und verdrossen , kam von
oben : „Na , seid ihr noch nicht fertig mitein¬
ander ? Alles muß mal ein Ende haben , Kind¬
chen! Mach ' schon endlich Schluß , da unten . . . ."

„Was war das — ? fragte Franz und ließ
die Arme sinken.

„Das ist ja ein kleiner Buchfink, " sagte die
Mutter vorwurfsvoll . „Warum konntest du ihn
nicht lassen, wo er war . Laß ihn fliegen.

„Nein , nein, " bettelte Bent . „Nachher kommt
ein Fuchs und raubt ihn . Ich will ihn lieber zu
Hanse in dem alten Kanarienvogelbauer haben ."

Das Ende aller Ueberlegungen war dann auch,
daß er seinen Wunsch erfüllt bekam . Der Vogel
wurde mitgenommen und zu Hause in den Vogel¬
bauer gesetzt. Hier saß er die nächsten Tage und
ließ den Schnabel hängen . Aber dann wurde er
munterer und traute sich von den Brotkrümeln
zu fressen, die Bent ihm reichte . In ganz kurzer

Löwenzahn
Von Äosef Weinheber

Lerne Vase will dich. Leine
Liebe wird durch dich erhellt.
Äber deines Kamms reine
weiße Lugel träumt wie eine
Wolke, wie der Leim der Welt.

Lächle! Fühl dich gut gedeutet!
Blüh ! Ko wird aus Schweigen Huld.
Bittre Milch und Flaum, -er gleitet:
G, nicht Haß — den Himmel weitet
Weisheit, Ktillesein, Geduld.

Wärst du auf der Höh' geboren,
ferne, selten, früh empor:
Teilnahmslosem Gang der Horm
blühtest ruhmvoll, unverloren,
groß, dein Wunder vor.

Zeit war er so zahm , daß man ihn im Haufe frei
umherfliegen lassen konnte.

Nachts saß er am Fußende von Bents Bett oder
auf der Eardinenstange . Und wenn er fand,
Bent schlafe morgens zu lange , flog er hin und
zupfte an Bents Haaren.

Futter bekam der Buchfink reichlich, aber bei
den Mahlzeiten wollte er auch das Essen der
Menschen kosten. Mit kleinen , ulkigen , hopsenden
Schritten bewegte er .sich auf dem Tisch, bis zu
den Tellern . Das Leibgericht war Zucker. Nur
bekam er dem Buchfink leider nicht gut . Die
Mutter sprach oft davon , den Buchfinken freizu¬
lassen , und als es wieder Frühling wurde , war
der Vater derselben Meinung . Bent bat , aber
das Tierchen sollte hinaus , sagte der Vater.

Bent hatte Tränen in den Augen , als er das
Fenster aufmachte und dann den Buchfinken zwi¬
schen den Bäumen verschwinden sah. Aber als er
merkte , daß der Buchfink in der Nähe des Hau¬
ses sich aufhielt , wurde er wieder vergnügt . —
Jeden Tag lauschte er dem frohen Zwitschern , das
aus der Krone des Kirschenbaumes ertönte.

/ von Heinrich Lütterer

Äkk / Von Erik Vertelsen

Elisie stand reglos . „Olesen , unser Loqieraa »»
flüsterte sie kaum hörbar . ' ^ >

Franz zerbiß vor Aerger seine Lippen , M,.
viel mochte der da oben erlauscht haben?
wollte Elisie um Näheres befragen , aber mit
dem Mädchen war eine sonderbare Wandln »»
vorgegangen . Sie hatte sich hoch aufgerichtet und
sagte laut : „Geh ' jetzt ! Laß mich allein !" Er
sah sie lange und verwundert an , doch sie hielt
seinem Blick stand und wiederholte - in dein-
felben Ton : „Geh ', es ist aus ! Geh, und zeig
dich hier nie wieder !" "

Da zuckte er die Achseln, brummte besiegt-
„Ich geh ' ja schon - - " und verschwand im
Dunkeln . Das Mädchen atmete ein paarmal
rasch und tief . Dann ging sie leise in das Haus
zurück.

Am nächsten Tage ließ Olesen seine Sachen
an Bord bringen , denn die „Lisboa " war fertig
überholt und ging noch am selben Tag wieder
in See . Als er bedächtig durch den Schankraum
stapfte , lief Elisie auf ihn zu und bückte sich nach
feiner Hand . Er spürte einen Augenblick ihr
brennendes Gesicht darauf . „Gute Reise, Steuer¬
mann . . ."

Was hat das Mädchen —? dachte er verwun¬
dert , während er zum Hafen schritt . Misten
kreischten über ihm . Das schmutziggelbe Wasser
klatschte sacht gegen die Pfähle der Landungs-
brücke.

Die Zeit verging . Es wurde wieder Winter,
und Bent erkältete sich stark . Er wurde so kraul,
daß die Eltern umschichtig bei ihm nachts wachen
mutzten . Besonders schlimm war es eines Nachts,
als es so schneite, daß der Arzt nicht geholt wer¬
den konnte . Die Eltern saßen beide an seinem
Bettchen und sahen ihren Jungen besorgt an. Er
lag mit geschlossenen Augen , vom Fieber gerötet
und unruhig atmend.

Plötzlich hörte man am Fenster ein schwaches
Klopfen . Die Mutter fuhr zusammen : „Was war
das ? "

„Nichts, " antwortete der Vater . „Das ist der
Sturm , der Zweige von den Bäumen reißt und
sie gegen die Scheibe schleudert ."

Immer wieder klopfte es . Wieder und wieder.
Schließlich gewöhnten sie sich an den Laut.

Bent schlug die Augen auf . Er erkannte die
Eltern nicht , er sah an ihnen vorbei , er schien
nicht Lei Bewußtsein zu sein . Aber plötzlich sagte
er : „Der Buchfink ." Ganz heiser klang es , „Der
Buchfink klopft an die Scheiben ."

Der Vater ging hinaus und sah nach. Und es
war wirklich der Buchfink . Er saß und hatte
kaum mehr die Kraft , d.en Schnabel zur Fenster¬
scheibe zu heben.

Der Vater nahm ihn mit in die warme Stube.
Bent griff mit zitternden Händen nach ihm und
barg ihn unter seinen Kissen.

Der Buchfink piepste leise . Dann schloß er die
Augen , streckte die Beine aus und war tot.

Aber das wußte Bent nicht . Er war wieder
eingeschlafen und lag glücklich lächelnd da . Die
Atemzüge gingen wieder regelmäßiger.

„Nun brauchen wir den Arzt wohl kaum noch?"
sagte der Vater . „Ich glaube , die Wiedersehens¬
freude mit dem Vogel hat ihm besser geholfen als
jede Medizin . Der Buchfink hat unserem Bent
das Leben gerettet.

lveutscti von Kann Keib - Orunämsnnl

praktisch gelernt
Als August der Starke , König von Sachsen und

Polen , ber der Morgentoilette einmal von seinem
Leib - und Hofbarbier in die Wange geschnitten
wurde , brüllte er den Erschrockenen an : „Me
tonnerss , kannst du Esel nicht aufpassen ? ! Der
Teufel soll dich' holen !"

Nach einer Weile ermannte sich der Varbiei
und gestattete sich, devotest zu bemerken , daß er
den Teufel nicht fürchte , wenn ihm nur die Gnade
SeinerglorreichenMaj estät allezeit erhalten bleibe.

„Du fürchtest den Teufel nicht ? Bist du so
sicher, in den Himmel zu kommen ?" Das meinte
der Barbier , wolle er keineswegs gemeint haben,
Denn mit dem Himmel sei nicht zu spaßen, und
er , der Barbier , halte dafür , daß man gut tue,
sich des Himmels erst zu rühmen , wenn man sicher
in ihm sei.

„Also dann glaubst du vielleicht gar nicht an
den Teufel !"

Da schluckte der Barbier und sagte zögernd:
„Halten zu Gnaden , Majestät , früher habe ich
wirklich nicht recht an ihn glauben wollen , und
dem gemeinen Verstand fällt es ja wohl auch
schwer, zu kapieren wie aus einem Engel ein
Teufel entstanden sein kann . Aber seitdem ich
mich mit der Witwe Drexel verehelicht habe —
und seufzte schwer, „Majestät , seitdem habe ich's
kapiert und an den Teufel glauben gelernt !"
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(26. Fortsetzung)
Tahlen hat das jähe Erblassen des alten Herrn

als einziger bemerkt . Schon ist er bei ihm , legt
stützend seinen Arm um die schwankende Gestalt
und führt sie behutsam aus dem Saal . So blitz¬
schnell spielt sich die kleine Szene ab , daß kaum
einer der Gäste den Zwischenfall wahrnimmt.

Nachdem er Seine Erlaucht der Obhut seines
Kammerdieners übergeben und Auftrag erteilt
hat , die Gräfin von dem plötzlichen Unwohlsein
ihres Gemahls zu verständigen , kehrt Dahlen , in
der Absicht, Theres über das Befinden ihres
verschwundenen Kavaliers zu beruhigen , zur Ge¬
sellschaft zurück.

Aber die Lücke hat sich bereits geschlossen. Er
steht das Mädchen von einem Schwärm junger
Leute umgeben , die nur auf diesen Moment des
Alleinseins gelauert zu haben schienen, um sich
ihter zu bemächtigen.

Auch Gigi befindet sich unter ihnen . Mißmutig
blickt er auf den sich mehrenden Kreis von Reben-
Luhlern . Wie soll man da — bittesäähr — eine
ernsthafte Aussprache herbeiführen , wenn diese
Lassen nicht von ihrer Seite weichen , . .

Das Fest geht weiter . . . Kaum daß man sich
der Abwesenheit der Gastgeber — denn auch die
Gräfin ist nirgends mehr zu sehen — so recht be¬
wußt wird . Die übrigen älteren Herrschaften be¬
ginnen ebenfalls allmählich an Aufbruch zu den¬
ken, Aber die Stimmung rst nun einmal da , und
der Egoismus der Jugend behauptet das Feld,

Eigentlich könnte man sich jetzt auf gute Weise
drücken, erwägt Dahlen , indes er , mit verschränk¬
ten Armen an die Wand gelehnt , den Trubel be¬
obachtet . Der gesellschaftlichen Pflicht wäre ja
somit Genüge getan . . .

Da fällt sein Blick auf Theres , die an Werdaus
Arm vorllbertanzt . . .

Die kleine Hexe . . . Sie tut , als sahe sie ihn
nicht , . . Dabei ist unverkennbar , wie sie aus
den Augenwinkeln zu ihm herüberschielt . , . Und
abermals meldet sich das eigenartige Vibrieren
der Rerven , das der Anblick dieses Mädchens im¬
mer wieder ' in ihm auslöst . . .

Wie nachhaltig und bestimmend behauptet sich
doch die Macht des ersten Eindrucks ! Trotz des
prickelnden Reizes , den sie auf ihn ausübt , steigt
nie der Wunsch nach menschlicher Zugehörigkeit,
geschweige denn einer dauernden Lebensgemein¬
schaft, in ihm auf . Eine kleine , lockende Frau für
heiße Stunden . . . so empfinden sie ein für alle¬
mal , seine Sinne.

Welch ein Gegensatz . . . Dieses jeweilig auf¬
flackernde Begehren und die langsam aber stetig
zunehmende Reigung zu Irene . Hier der natür¬
liche Weg des allmählichen Zueinanderfindens,
dort alles vorweggenommen von einer unbedachten
Stunde der Leidenschaft . . .

Immer noch tanzt sie mit diesem Werdau . . .
Merkwürdig — mit welch respektvoller Scheu an¬
dere Männer sich ihr nähern . Sogar dieser
skrupellose Draufgänger , der Frauen gegenüber an
Keckheit oft Unglaubliches leistet , huldigt ihr mit
unverkennbar achtungsvoller Distanz . Nicht ein¬
mal die Tatsache jenes Briefes , der gewiß geeignet
gewesen wäre , ein zweideutiges Licht auf sie zu
werfen , ermutigt ihn zu irgendwelchen Freiheiten.

Nur er allein vermag es nicht , ihr unbefangen
zu begegnen . Etwas ist da rettungslos verfahren
zwischen ihnen . . . Unwillkürlich kommt ihm
Irenes Aushruch ins Gedächtnis : Eine Frau , die
zu rasch gewährt , läuft immer Gefahr , den Mann
ebenso rasch zu verlieren . . . Damals spottete er
darüber . Und doch hat es fast den Anschein , als
hätte sie gar nicht Unrecht mit dem, was sie da
sagte . Na — was hat die Brüterei für einen
Zweck? Es ist eben , wie es ist . . . .

Resigniert reißt er den Gedankenfaden ab und
wendet sich dem Ausgang zu. Plötzlich legt sich
ihm eine behandschuhte Hand vor die Augen und
hindert ihn am Weitergehen . Unterdrücktes Lachen
vrlngt an sein Ohr . . .

„Irene . . ." , sagt er überrascht , erhäscht die
schmale Hand und zieht sie an die Lippen,

„Gelt , da staunst du ?" schmunzelt sie vergnügt;
„in dieser illustren Gesellschaft hättest du mich
nicht vermutet , . . Du siehst, auch die strengste
Exklusivität schützt vor unserelnem nicht . Irgend¬

wo findet sich doch ein Mauseloch zum Durch¬
schlüpfen. 2n diesem Falle hat Freund Gigi seinen
verwandtschaftlichen Einfluß mißbraucht und mir
auf mein Drängen zu einer Einladung verholfen,"

„Das war aber mal vernünftig von ihm ", er¬
klärt Dahlen im Brustton der Ueberzeugung und
schiebt die Hand leicht unter Irenens Arm . „Was
geschieht nun ? Bleiben wir oder brechen wir
auf ?"

„Aufbrechen ? Wo denkst du hin . . . Ich brauche
noch allerhand Material für den fulminanten Ee-
sellschaftsbericht , den ich morgen loszulassen ge¬
denke. Hier . . ." verschmitzt weist sie den kleinen,
im Pompadour verborgenen Aufnahmeapparat
vor — „hab ' ich schon Verschiedenes auf der
Platte . Du könntest mir noch einige Persönlich¬
keiten namhaft machen . . . ."

„Schön . . . Also auf zur Jagd !" — Wie ge¬
wöhnlich fühlt sich Dahlen durch Irenens Gegen¬
wart erfrischt . Plaudernd promenieren sie durch
die Säle . . . .

Unausbleiblich , daß sie Theres begegnen . . .
Wie unter einem Schlag zuckt sie zusammen . Das
ist die Höhe . . . Was hat die Frau hier zu
suchen? Sogar hierher schleppt er sie mit ? Nicht
einen Abend kann er es aushalten ohne sie . . .

Fort ist die beschwingt sprühende Laune . . .
Maßlöse Empörung verdrängt harmlosen Froh¬
sinn und Uebermut . Wut — rote , haßerfüllte,
zügellose Wut steigt in ihr auf . Und noch etwas,
bisher noch nie Empfundenes hält Einzug in The¬
res . Ein ungestümer Drang nach Rache . Ein
übermächtiges Verlangen , einmal diesem Manne
all das Leid entgelten zu lassen , das sie seinet¬
wegen schon erlitt.

Wirre Gedanken kreuzen in ihrem Hirn . . . .
Einmal ihn herunterstoßen von dem Piedestal sei¬
ner stolzen Unangreifbarkeit , ihm die Maske selbst¬
sicheren Biedermannstums vom Gesicht reißen.
Ihn lächerlich machen vor den Augen anderer , wie
sie es wohl längst in den seinigen ist . . .

Noch ein Glas Sekt und noch ein Glas Sekt, . ,
Line wilde Desperadostimmung hat sie erfaßt.

Ihre tolle Ausgelassenheit versetzt den Kometen¬
schweif von Anbetern in einen Taumel von Be¬
geisterung . Die kleine Wildkatze , . . sieh mal an
, . .denken die Männer und begehrliche Funken
entzünden sich in ihren Augen.

Noch ein Glas und noch ein Glas . . . Das gibt
Mut und Entschlossenheit . Schau , schau . . . da ha¬
ben sich die beiden im Wintergarten ein lauschiges
Plätzchen ausgesucht . . . Bedaure unendlich,
meine Herrschaften , ihr trautes Zusammensein

stören zu müsse» . . . Man sitzt nicht ungestraft
unter Palmen . . .

In dem an den Wintergarten anschließenden
Louis -Seize -Salon läßt sich Theres in einen der
Polsterstühle fallen . . .

„Hier wollen wir uns gemütlich niederlassen,
meine Herren " erklärt sie, die Haare aus dem er¬
hitzten Gesicht streichend . „Ich habe eine wunder¬
bare Idee . . . Jeder erzählt jetzt die lustigste Epi¬
sode aus seinem Leben . Aber nicht flunkern,
bitte — nur die reine Wahrheit . . ."

Mit stürmischem Hallo wird der Vorschlag ak¬
zeptiert . Jubelnd umringt die Trabantenschar
das entfesselte , schöne Mädchen . . .

Bald dringen die Lachfalven bis in den Winter¬
garten.

„Das scheint ja eine tolle Bande zu sein" , sagt
Irene , behaglich ihr Schälchen Eis auslöffelnd.

Eine eigentümliche Unruhe erfaßt Dahlen mit
einemmal . Er springt auf . „Komm , laß uns
gehen . Das Gejohle geht mir auf die Nerven ."

Irene erhebt sich bereitwillig . Man muß den
Rokokosalon durchqueren , um hinaus zu gelangen.
Eine Welle ausgelassener Lustigkeit schlägt den
Eintretenden entgegen . Unter heftigen Beifalls¬
kundgebungen ihrer Zuhörer ist Theres eben da¬
bei eine Geschichte zum besten zu geben.

Gigi , durchaus nicht mehr nüchtern , stellt sich
ihnen in den Weg . „Wo habt ihr denn die ganze
Zeit gesteckt? " tuschelt er Dahlen zu. „Bleibt doch
hier . Also — wir unterhalten uns köstlich . . ."

Ohne sich stören zu lassen , hat Therese ihre Er¬
zählung fortgesetzt.

Gigi abwinkend , steuert Dahlen dem Ausgang
zu, als ihn ein zufällig aufgeschnappter Satz be¬
troffen aufhorchen läßt . . .

„Da schwindelt er also dem Mädchen vor , Ab¬
teilungschef in einem Warenhaus zu sein . . ."

Abermals erhebt sich stürmisches Gelächter . . .
„Nun verraten Sie schon endlich, wer er war . . ."
drängt ein Neugieriger.

„Geduld " , mahnt Theres , „die Pointe komm:
noch früh genug ." Dabei wirft sie Dahlen , der
wie festgewurzelt stehenblieb , einen so höhnisch
herausfordernden Blick zu, daß er sofort begreift,
um was es hier geht . . .

Heißer Schreck durchführt ihn , . . Was fäll:
dem Mädel ein ? Um Kopf und Krage » redet sie
sich da . . . Total unzurechnungsfähig scheint sie
zu iein . Glaubt ihm zu schaden und richtet sich
zu Grunde . . . Wie lauernd dieser Werdau nur

Der Tod ist kein Abschnitt des Daseins,
sondern nur ein Zwischenereignis, ein Ueber-
gang aus einer Form des unendlichenWesens
in eine andere . vpilkelmv. ttumdolckt

die Ohren spitzt. Gleich wird er wissen, daß es
mit dem Brief doch seine Richtigkeit hatte . - -

„Der Herr Abteilungsleiter bestellt daraus
Champagner und beide stoßen an auf das Wohl
des Bräutigams in Graz . . ." ,

„Wetten — ich errate , wer das Mädchen war?
fällt Werdau ihr mit unverschämtem Augenzwin¬
kern ins Wort . ,

„Das können Sie halten , wie Sie wollen , sag-
die Theres , wegwerfend mit den Achseln zuckend.
„Jedenfalls ", fährt sie mit erhobener Stimmesort,
„hielt ihr Tischnachbar sie für eine Hergelaufene.
Ich seh' sie ja ohnehin nicht wieder . . . dachte
er — also warum das kleine Abenteuer nicht
mitnehmen ? Denn — nicht wahr , meine Helfen
— so ein Abenteuer , das zu nichts verpflichtet,
gefällt den Männern . . ? — Aber nun sollen sie
auch hören , wie der boshafte Zufall diesem armen
Teufel für einen Possen spielte . . ."

Noch wenige Worte und sie ist geliefert — durch¬
blitzt es Dahlen . Man mutz sie am Weiterleben
hindern , selbst um den Preis eines Skandals . . .

Mit zwei Schritten durchbricht er den Kreis
der Zuhörer , der ihn von ihr trennt.

„Schweigen Sie ", herrscht er sie an . „Es ist
unanständig , was Sie hier erzählen ."

.Aber Theres ist schon jenseits jeder Vernunft
und Ueberlegung . Lachend wirft sie den Kops
zurück und schaut dreist und voll Haß zu ihm
auf.

„Feige ?" sagt sie verächtlich . . .
Dahlen gräbt die Zähne in die Lippen . . . Er¬

würgen könnte er dieses Geschöpf, aus Wut über
ein solches Maß von Dummheit . .

„Feige ? ?" wiederholt sie hell und schneidend.
Da passiert es. Nie hätte er es für möglich

gehalten , dazu imstande zu sein. Er hebt die
Hand und schlägt ihr ins Gesicht. . .

Als es geschehen ist, starren sie sich beide sekun-
venlang an . Wie maßloses Erstaunen malt es
sich in ihren Zügen . . Um sie herum ist es toten¬
still . Jeder kann seinen eigenen Atem hören.
Erst allmählich wird ein unwilliges Eemurmci
vernehmbar . , , ,,
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